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Brgatt für Mr Irdtxttfm brr Sraurntsrli

1894.

Jlbannrtnrnt.

Set graufo«3uftel(ung pet Soft:
Qäbrlid) gr. 6. —
§albjät)rlicf) 3. —
Stitslanb franfo pet gapr „ 8.30

©ratt0=5eilagen:

„gür bie fleine SSelt"
(erWeint ont l. ©onntaj (eben ïîonatai,

,,fod)=u.§au8baltung8fd)ule" \ %

(erfàeint ont 3. Sonntag jtbett üionatä). V#

Prbahtian unir Jleclag :

grau ©life tponegger,
SEBtenerbergftrape

9h. 7.

Si ©allrn

fnfertianepm».

Ser einfache $etitjeile:
fÇiir bie ©djtoeij : 20 ©t§.

„ bas Sluslanb: 25 „
®te Sleflamejeile : 50 „

®ie „©cbtoeijer grauen=3dtung"
erfcpeint auf jeben Sonntag.

Jntuutceit$egie:

©aafenftein & Sogler,
Stultergaffe 1,

unb beren Filialen.

lotto: 3mmer (trebe jura ®anjen, unb fannft bu ftlber tttn ®<m§eS
SEBetben, ali blenenbeS ©Heb fdjlieft an ein ®anw8 bicb an! Sonttfag, 80. Sßpfbr.

Jnljatt : ©ebttfp : Slbenblieb an bie Statur. — 3bealis=
tnu« unb Steatismus in ©aus unb Seben. — ,©ausin=
buftrie unb grauenarbeit an ber ©etoerbeausftellung beS

SantonS 3ürict). — ®as Sattfpiel int ïlaffifcben 2tlter=
tunt. — SBobin mit ber toeiblicpen 3trbeits!raft — ®ie
Stabel. — SBie toirb man mager? — JBeiblicbe gortbil»
bung. — SBas grauen tbun. — ©prepfaal. — geuitleton:
©ines SaiferS SBrautfaprt. — Steues oom Südjermartt.
— Slbgeriffene ©ebanfen. — Sericbtigung.

S e i I a g e : Seprerinnenpeim (®ebidpt). — Srieffaften.
— gnferate.
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üll' ein mid? in bie grünen Seden,
2Tîit beinern Säufein fing' mid? ein,
Sei guter <geit magft bu mid? meiden

2Ttit Peines Cages jungem Sd?einl
3d? I?ab' mid? müb' in bir ergangen,
Stein 2tug' ift matt non beiner Prad?t;
Hun ift mein einiges Serlangen,
3t" Craum 5U rutjn, in beiner Hadjt.

Ses îfinberauges freubig Seud?ten

Sd?on fingeft bu mit Blumen ein,
Unb mollte junger ©ram es feudjten,
Su fd?eud?teft il?n mit buntem Sd?eitt.

0b milbes Raffen, maßlos Sieben

2Ttid? jeitl?er aud? gefangen naf?m:
Sod? immer bin id? ttinb geblieben,
U)enn id? ju bir ins ^reie fam!

©eliebte, bie mit em'ger Creue
Unb em'ger 3u9en^ erquidt,
Su ein5'ge Suft, bie of?ne Ueue

Unb of?ne Hairnet? mid? entjüdt —
Sollt' id? bir jemals untreu merben,

Sid? fait nergeffen, ol?ne Sanf,
Sann ift mein ßall gemad?t auf (Erben,
UTein fjerj rerborben ober franfl

0 ftef?' mir immerbar im Süden,
Sieg' id? in mit meiner ^eit!
Utit beinen marmen UTutterbliden
Sul?' auf mir aud? im fd?ärfften Streit I

Unb follte mid? bas ©nbe finben,
Sd?neü bede mid? mit Safen ju;
0 feiig Sterben unb Perfd?minben

3n beiner füllen ^erbergsrut?'!
©ottfrieb Rätter.

lïtealismit« mtfr Kealiamu« in
1§au« unïr Xzbm.

eugenic Safel.

^SSemöbnticp toerben Stealiften unb Qbeatiften
als ein „enttoeber, ober" einanber gegen»
über geftettt. Unb bod? ift beibeS fo gut

ju oereinigen, unb nur in baratonifeper S3er»

fcpmeljung beiber Stiftungen ift baS fRicptige ju
finben.

®ie fünft opne gbealiSmuS, opne bie Trägerin
ber ©cpönpeit ju fein, ift ein Unbing ; niemals fann
eS if?re Slufgabe merben, nur baS fpäpltcpe als SEStrf«

liebfeit barjufteüen. @S ift eine ©efdjrnadSöermir«

rung unferer 3eit, häufig fotepe SBiebergabe als einen

©ieg ber 2Baprbeit ju ©reifen, menn in Silb ober

®id?tfunft UnppöneS, ja ©emeineS uns üorgefüf?rt
mirb.

SBabr aber mu§ autb ber ^bealiSmuS fein,
barf nie ben realen S3oben üerlaffen ; benn mirflidie
©^bnbeit fann immer nur auf Söaljrbeit berufen,
unb aueb ©eftalten ber ^ßEjarttafie müffen eine be=

ftimmte ©renje innehatten, um ber SSafmbeit treu

ju bleiben.
Dtebmen mir ein fßorträt, baS ibeat aufgefaßt,

in ben beften SDtomenten beS StuSbrudS aufgenom»

men, bietteidjt fogar teife Oerfcbönt ift ; e§ fann genau
benfelben ©rab üon Slebnticbfeit miebergeben, at§
ein anbereê, baS na<b 2trt ber einfeitigen ffteatiften
baS ©embbnlicbe unf^ön jur ®arfteHung bringt.
®aS erftere mirb man mit greube anfdjauen, baS

anbere nic^t, aud) bei botlenbeter ïecbnif, bie ju
bemunbern bod? nidjt ber erfte fjmecf ber ®unft ift.

©benfo ein biftorifd^eS, ein bibtifc£?eS S3itb fann
gteidj mabr ober gleich unmabr fein, ob ibeal ober

reatiftifd? aufgefaßt, aber fc^ön nur bei erfterm.
SBenn im @d)aufpiel, im ïïtoman nur baS Safter,

bie ©emeinbeit unb SSerborbent)eit bebanbett mirb,
fo fann bamit ja 3Bat?rf)eit gefc^ilbert fein ; aber eS

ift nur ein ïeil, ber traurigfte Seit ber SBabrbeit,
berauSgeriffen auê bem mirfticf?en Seben, baä Siebt
unb ©chatten bietet, ©oll man fid) an bem ©d)mu|
ergoßen, nur meit er afô üorbanben oorgefübrt mirb,
ftatt an ben SBIumen, bie baneben blühen?

Harmonie unb ©djönbeit finb unjertrenntieb ;

barmonifdj mufe aber jebe§ ffiunftmerf mirfen, ganj
gteieb, ob e» fid) um ein ©emätbe, eine Siibtung,
eine Sîomfiofition, um 9trd?iteftonifcbe§ ober um
©futptur banbett.

Unb in ®arfteHung Oon Unmöglichem, nidjt @pi=

ftierenben teiften bie einfeitigen Dteatiften oft noch

mehr mie bie Qbeatiften bureb bie fßbantafie, metebe

ju meiten ©Kielraum begehrt.
5m fpaufe mie im Seben fott bie grau Hüterin

unb Sßftegerin eines gefunben, realen gbealiSmuè
fein, unb ob fie biefeS ihres StmteS martet, mirb fid)

meift fd)on beim ©intritt in ihr £>eim ju erfennen
geben, inbem mehr ober meniger ihr SBefen fieb
barin ausprägt.

5n benfelben fRäumen, ja mit benfetben Sölöbetn

täfet fieb $übfcbeS, ©emütticbeS ober UnfcböneS
ftelten, oft ift eS nur, bag ein einjigeS ©tüd anberS

ju flehen braucht, um bureb baS ©anje einen netten,
ober unbehaglichen ©inbrud ju machen.

Slber bie SBapt ber SJtöbet, bie Harmonie ber
garben unb gormen tragt bauptjadjticb baju bei,
baS ©barafteriftifebe ber ©igentümer ju jeigen. Sticht
an ber ©teganj liegt eS, mie üiete meinen, auch
nicht an ber ©leicbmäfjigfeit einer ©inriditung, ob

fie einen feinen, üornebmen ober unfeinen, einen

mobntidjen ober ungemütlichen Stempel trägt.
SSie oft fiebt man aus ber fdgönften ©inridjtung

both nur ben gefebidten ®eforateur berauSbliden,
unb bagegen erfennen mir manchmal in ber alter«
einfacEjften bie orbnenbe ganb, ben feinen ©efdjmad
ber gebilbeten grau, meld)e bie 3lrt igreS gbealiSmitS
in realer SBeife in ihrer ImuSlidjfeit auSjubrüden
oerftebt, ohne eS ju miffen, ober ju beabfiebtigen.
©in undefinierbares ©tmaS, baS Oorbanben ift, ober
baS fehlt, jeigt rnobl jebeS §auS.

©efdjmad befigen ift auch eine Strt bon gbealtS«
muS, unb in ber Sleibung jeigt fieb berfelbe Unter«
fdjieb mie in ber SSopnung ; hier fann ©infadjfteS
chic haben unb feiner fdjeinen, ober auch baS Soft»
barfte gembpnlich auSfepen.

Sft eine grau nur Qbeatiftin, bann mirb fie
ipren ßauäftanb öernacpläffigen, über ©cpöngeifterei
unb KunftentpufiaSmuS bie nätpften f^flicpten Oer«

geffen fönnen, burcp melcpe fie gauS unb Seben ju
fepmüden oermöcpte.

5ft fie einfeitig realiftifcp angelegt, fo mirb bie

fßrofa beS SebenS eben alles beperrfepen, bann toer«
ben ©dieuerfefte unb fitcpenforgen, grope SSäfcpe
unb ®ienftbotenärger baS gntereffe beS ïageS bilben ;

ba mirb fein 93ud) gelefen, fein Sieb gefungen, feine
Slume gepflegt unb fein Silb befepaut.

SBeip fie aber StealiSmuS unb QbealiSmuS ju
oerfepmeljen, bann ift ipr bie Slrbeit beS ^auSpaltS
eben SOtittel jum B^ed, baS ®afein angenepm ju
geftalten. ©ie mirb auep bei befepeibenen SOtitteln

boip auSjufcpmüden üerftepen, bem frugatften fDtaple
burcp Stettigfeit beS XifcpeS gröpern SBert oerleipen;
mirb auep ber gemüpnlicpften SIrbeit eine Sicptfeite
abjugeminnen fuepen unb immer etmaS Seit unb ®e«
banfen erübrigen für baS, maS über bem 2WtagSleben
pinauS liegt ; mit ben güpen auf ber ©rbe fiepen, mit
bem gerjen im Rimmel meilen. ©ie fann iprem
SDtanne bie richtige ©efäprtin unb, ift fie Stutter,
ben finbera bie reepte ©rjieperin fein unb allen
baS Sapeim lieb unb mert rnaepen, fo bap auep naep
bem SSerlaffen beSfelben, bie SBurjeln ba feft be«

grünbet bleiben.
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üll' ein mich in die grünen Decken,

Mit deinem Säuseln sing' mich ein,
Bei guter Zeit magst du mich wecken

Mit deines Tages jungem Scheint
Ich hab' mich müd' in dir ergangen,
wein Aug' ist matt von deiner Pracht;
Nun ist mein einziges Verlangen,

Im Traum zu ruhn, in deiner Nacht.

Des Ainderauges freudig Leuchten

Schon fingest du mit Blumen ein,
Und wollte junger Gram es feuchten,
Du scheuchtest ihn mit buntem Schein.
Ob wildes Hassen, maßlos Lieben

wich zeither auch gefangen nahm:
Doch immer bin ich Rind geblieben,
Wenn ich zu dir ins Freie kam!

Geliebte, die mit ew'ger Treue
Und ew'ger Jugend mich erquickt,
Du einz'ge Lust, die ohne Reue

Und ohne Nachweh mich entzückt —
Sollt' ich dir jemals untreu werden,
Dich kalt vergessen, ohne Dank,
Dann ist mein Fall gemacht auf Trden,
wein Herz verdorben oder krank I

O steh' mir immerdar im Rücken,

Lieg' ich in Fehd' mit meiner Zeit!
wit deinen warmen wutterblicken
Ruh' auf mir auch im schärfsten Streit I

Und sollte mich das Ende finden,
Schnell decke mich mit Rasen zu;
O selig Sterben und Verschwinden

In deiner stillen Herbergsruh'I
G-ttsried Kà.

Idealismus und Realismus in
Haus und Leben.

Eiiornie Tosel.

werden Realisten und Idealisten
als ein „entweder, oder" einander gegenüber

gestellt. Und doch ist beides so gut
zu vereinigen, und nur in harmonischer

Verschmelzung beider Richtungen ist das Richtige zu
finden.

Die Kunst ohne Idealismus, ohne die Trägerin
der Schönheit zu sein, ist ein Unding; niemals kann

es ihre Aufgabe werden, nur das Häßliche als
Wirklichkeit darzustellen. Es ist eine Geschmacksverwirrung

unserer Zeit, häufig solche Wiedergabe als einen

Sieg der Wahrheit zu preisen, wenn in Bild oder

Dichtkunst Unschönes, ja Gemeines uns vorgeführt
wird.

Wahr aber muß auch der Idealismus sein,

darf nie den realen Boden verlassen; denn wirkliche
Schönheit kann immer nur auf Wahrheit beruhen,
und auch Gestalten der Phantasie müssen eine

bestimmte Grenze innehalten, um der Wahrheit treu

zu bleiben.
Nehmen wir ein Porträt, das ideal aufgefaßt,

in den besten Momenten des Ausdrucks aufgenommen,

vielleicht sogar leise verschönt ist; es kann genau
denselben Grad von Aehnlichkeit wiedergeben, als
ein anderes, das nach Art der einseitigen Realisten
das Gewöhnliche unschön zur Darstellung bringt.
Das erstere wird man mit Freude anschauen, das
andere nicht, auch bei vollendeter Technik, die zu
bewundern doch nicht der erste Zweck der Kunst ist.

Ebenso ein historisches, ein biblisches Bild kann

gleich wahr oder gleich unwahr sein, ob ideal oder

realistisch aufgefaßt, aber schön nur bei ersterm.
Wenn im Schauspiel, im Roman nur das Laster,

die Gemeinheit und Verdorbenheit behandelt wird,
so kann damit ja Wahrheit geschildert sein; aber es

ist nur ein Teil, der traurigste Teil der Wahrheit,
herausgerissen aus dem wirklichen Leben, das Licht
und Schatten bietet. Soll man sich an dem Schmutz

ergötzen, nur weil er als vorhanden vorgeführt wird,
statt an den Blumen, die daneben blühen?

Harmonie und Schönheit sind unzertrennlich;
harmonisch muß aber jedes Kunstwerk wirken, ganz
gleich, ob es sich um ein Gemälde, eine Dichtung,
eine Komposition, um Architektonisches oder um
Skulptur handelt.

Und in Darstellung von Unmöglichem, nicht
Existierenden leisten die einseitigen Realisten oft noch

mehr wie die Idealisten durch die Phantasie, welche

zu weiten Spielraum begehrt.

Im Hause wie im Leben soll die Frau Hüterin
und Pflegerin eines gesunden, realen Idealismus
sein, und ob sie dieses ihres Amtes wartet, wird sich

meist schon beim Eintritt in ihr Heim zu erkennen

geben, indem mehr oder weniger ihr Wesen sich

darin ausprägt.
In denselben Räumen, ja mit denselben Möbeln

läßt sich Hübsches, Gemütliches oder Unschönes
herstellen, oft ist es nur, daß ein einziges Stück anders

zu stehen braucht, um durch das Ganze einen netten,
oder unbehaglichen Eindruck zu machen.

Aber die Wahl der Möbel, die Harmonie der
Farben und Formen trägt hauptsächlich dazu bei,
das Charakteristische der Eigentümer zu zeigen. Nicht
an der Eleganz liegt es, wie viele meinen, auch
nicht an der Gleichmäßigkeit einer Einrichtung, ob

sie einen feinen, vornehmen oder unfeinen, einen

wohnlichen oder ungemütlichen Stempel trägt.
Wie oft sieht man aus der schönsten Einrichtung

doch nur den geschickten Dekorateur Herausblicken,
und dagegen erkennen wir manchmal in der aller-
einfachsten die ordnende Hand, den feinen Geschmack
der gebildeten Frau, welche die Art ihres Idealismus
in realer Weise in ihrer Häuslichkeit auszudrücken
versteht, ohne es zu wissen, oder zu beabsichtigen.
Ein undefinierbares Etwas, das vorhanden ist, oder
das fehlt, zeigt wohl jedes Haus.

Geschmack besitzen ist auch eine Art von Idealismus,

und in der Kleidung zeigt sich derselbe Unterschied

wie in der Wohnung; hier kann Einfachstes
ellie haben und feiner scheinen, oder auch das
Kostbarste gewöhnlich aussehen.

Ist eine Frau nur Jdealistin, dann wird sie

ihren Hausstand vernachlässigen, über Schöngeisterei
und Kunstenthusiasmus die nächsten Pflichten
vergessen können, durch welche sie Haus und Leben zu
schmücken vermöchte.

Ist sie einseitig realistisch angelegt, so wird die

Prosa des Lebens eben alles beherrschen, dann werden

Scheuerfeste und Küchensorgen, große Wäsche
und Dienstbotenärger das Interesse des Tages bilden;
da wird kein Buch gelesen, kein Lied gesungen, keine
Blume gepflegt und kein Bild beschaut.

Weiß sie aber Realismus und Idealismus zu
verschmelzen, dann ist ihr die Arbeit des Haushalts
eben Mittel zum Zweck, das Dasein angenehm zu
gestalten. Sie wird auch bei bescheidenen Mitteln
doch auszuschmücken verstehen, dem frugalsten Mahle
durch Nettigkeit des Tisches größern Wert verleihen;
wird auch der gewöhnlichsten Arbeit eine Lichtseite
abzugewinnen suchen und immer etwas Zeit und
Gedanken erübrigen für das, was über dem Alltagsleben
hinaus liegt; mit den Füßen auf der Erde stehen, mit
dem Herzen im Himmel weilen. Sie kann ihrem
Manne die richtige Gefährtin und, ist sie Mutter,
den Kindern die rechte Erzieherin sein und allen
das Daheim lieb und wert machen, so daß auch nach
dem Verlassen desselben, die Wurzeln da fest
begründet bleiben.
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2(6er aucf) ein einfameS Sebeit fann burd) realen
3bealiSmuS, ober ibealen iRealiSmuS Spmud für
fip unb anbere finben.

1§au»mtrutfrtß rntîr 3Trauenartreiï
an îftv OiEïûBrfîEauôJïellun# ïjbe

üattfxm« Jürirfj»
©ibg. ©pecialabteiïung.

(Driginalbeript ber „©ptoeijer grauen»3eitung".)

(Sottfe&ung.)

kie Kop» unb |>auSpaltungSfpuIe
SoniSWpl (SBorftefjeritt S. grieberip)
jeigt ebenjadS, bap ntan beftrebt ift, bie

Söpter unfereS SanbeS in allen prafti»
fpen Singen fo ju unterripten, bap fie als tüchtige
|>auSfrauen im ftanbe finb, ein eigenes fjeim wirf»
lid) ju leiten, fei eS nun, bap fie felbft adeS be»

forgen müffen, fei eS, bap fie über Sienftperfonal
ju tierfügen paben, bas befanntüp nur bann Wirf»

fip ©uteS bietet, Wenn eS füplt, bap eS tion Wirf»

lipem Können geleitet wirb. Sie SctcEjfcbjule tion
grau Pfarrer Keller in SBalbftabt wenbet

fid) wieber mepr ben §anbarbeiten ju. Sie fcEjon

erwähnten ©tridereien, ein prapttioder©mtjrnatep»
pip, Knûçf= unb SRapmenarbeiten, faft auSnapmS»
loS tion ber Öeiterin gernapt, finb ein eprenbeS

3eugniS für bie Same felbft. Son toeitreipenbfter
Sebeutung ift bie fpweijerifpe gapfpule für
Samenfpneiberei unb Singerie. §err Spörri
Ijat bewiefen, wietiiel man oermag, Wenn man jur
Sefpaffung ber notwenbigften ©ebraupSgegenftänbe
einpeimifpe Kräfte tierwenbet, unb bie fpweijerifpe
gapfpule pat bie pope Slufgabe, in ber ©pweij einen

Mittelpunft für bie ^erfteHung tion Singerie unb
Toiletten — unb nacp ber ©rweiterung ber aderlepten
3eit — aup tion Mänteln unb 3aquetteS ju fpaffen.
SBie fdjon bemerft, ift bie auSgeftedte SBäfpe Wirfüp
pertiorragenb fcpön unb jeigen aup bie Toiletten
guten ©efpmad unb ejafte SluSfüprung. Sie tücptige
©cpneiberin, bie ipr gap oerftept, finbet gemip
überad genug unb lopnenbe Slrbeit, unb bie gap»
fcpule jeigt fo mancpem Mäbpen ben SBeg ju einer
angenepmen SebenSftedung. SBenn bereinft bie Seit
fommt — unb poffentüp bauert'S nicpt mepr adju»
lange —-, wo jebe Slrbeit gleip gewertet wirb,
greift gewip aucp manpeS Mäbpen aus ben fog.
befferen ©tänben lieber ju einem Seruf, in bem

eS eine gefcpidte §anb braucpt, als bap eS baS

freublofe Seben füprt, baS Sonnen, Seprerinnen,
©rjieperinnen su teil Wirb, wenn fie nicpt aus 4>er=

jenSbebürfniS bie päbagogifpe Saufbapn ergreifen.
— SBenn icp baS^nftitut Kunft» nnb grauen»
arbeitsfpule SooS 3egper (3ürip) ju»
lept erwäpne, fo gefcpiept eS, Weil in biefer Spule
fiep bie Seiftungen ad ber anberen Oereinigen. Sie
fleine, aber äuperft gefepmadoode SluSftedung ift
gerabeju ein Sorbeerfranj für bie Spule felbft.
ffebeS ©ebiet ift mit guten, ja auSgejeicpneten Sei»

ftungen tiertreten, bie aufgelegten Jpefte beWeifen,
bap bie ©prapen, dtepnen unb Suppaltung tior»

jitgüp geleprt Werben, geiepnungen, Malereien auf
Sßapier, ©toff unb fßorjedan, ©tidereien, giletgui»
puren, SBäfpe, KinberauSftattung, Samenfleiber, bie
teils tion Seprerinnen, teils tion ©cpülerinnen aus»

gefüprt finb, ad baS gibt uns bie Ueberjeugung,
bap auperorbentlipe Seprfräfte ba tpätig fein müffen,
wo folep ein 3ufammenwirfen möglicp ift. ®ie Sro»
fepüren tion §errn unb grau SooS=3egper über
grauenbilbung unb grauenfrage laffen uns einen
Slid tpun in baS pope ©eifteSleben ber ®ire!toren
ber ©cpule, baS fiep über bie ganje Slnftalt tier»
breitet.

©anj eigenartig Wirten bie Arbeiten aus ben

Klöftern Stieberridenbacp, ©t. SlnbreaS
(Samen) unb Santa Klara (StanS). ©o»
gleicp erlennt man bie gaprpunberte alte îrabition
in biefen frommen ©tidereien, ©elbft uns ißroteftan»
ten, bie Wir boip ber ganjen ©ebanfenWelt ber
Klöfter fo ferne fiepen, überfommt eine ftide ®pr»
furtpt tior biefen grauen, bie auf adeS irbifepe ©lüd
tierjicpten, bie ba arbeiten ©tiep für ©tiep in ben

langen, eintönigen Sagen unb beten, beten Wopl
aucp für uns, bamit wir boep bereinft beS ewigen
§eileS teilpaftig werben.

gabrifen, beren Spätigfeit fiep pauptfäcpliip auf
grauenarbeit unb ^auSinbuftrie bafiert, finb bie

äJtöbelfabri! tion Saumann in Jorgen,
©feperS Spinnerei unb (sJtie»

berufter), S- Säggli(0berWintertpur) mit
feinen Wunbertioden ©amen, 9tüegg (Steinen»
Sßpla) unb dtüegg(SBpla) Sett» unb Sifcp»
beden,$ar5(3ürid)) Portemonnaies unb Steife»
tafepen, 9JI a p e r, ©tridgarn, § a f n e r (§openrain)
unb SBeber (©fcpenj) Körbe aller 21rten,
©tropfeffelunb ©artenftüple unb Sifcpe.
®ie@cpnipereien tion 2111pauS (Siteiringen),
bie Srecpslerarbeiten tion an bergupren
(Siteiringen), bie ^oljbilbp au ereien tionti.Ser»
gen (SHtftettenb. 3üri^), bie Sienenwopnun»
gen tion Söggt (Stotpenbacp), bie SJtajoliten
tion SBittmeier (Deimberg), bie Korbwaren
tion ©r äb er (Kiefer) unb tion Sltinet (Küngnau)
erwäpne icp nur flüchtig, weil baS adeS ®inge finb,
bie wopl im §auS, aber jum größten Seil nicpt
tion grauen gemalt werben.

©ine KodeïtitiauSftedung bringen aucp bie bünb»
nerifdpen grauen unb geben baburcp ein eigen»

artiges, aber flareS Sitb ber Slrbeit in iprem engern
Saterlanb. 3ft eS nipt, als fäpen wir bie einfamen
Käufer tior uns, broben in ben Sünbnerbergen, Wo,
in jum Seil funfttiod tiertäfelten Stuben bie rüftigen
grauen in ben langen SBinterabenben ben felbftge»

jogenen glapS fpinnen? Sie grobe Seinenwäfpe
tierrät uns, bap fie nipt für tierjärtelte Körper
beftimmt ift, bie |>anb» unb Seintüper mit ben eigen»
tümlipen Sltuftera fprepen tion einer SBett, bie tion
ber Sftobe !aum berüprt wirb. ®S ift, als ob aup
bie £>äfelmufter etwas SefonbereS, Kräftigeres pätten,
unb bie Knüpfarbeiten jum Seil in groben ©amen
muten uns faft fremb an, obfpon ganj Wunber»

fpöne SIrbeiten babei finb. ©ine Igbee tion ber
Slumenprapt ber §optpäler ©raubünbenS geben uns
bie funfttiod getrodneten Slumen, bie, tion gefpidten
•pänben grajiöS jufammengeftedt, ju aderei SBanb»

fpmud tierwenbet würben, ©ine piguéftiderei im
©til beS 16. QaprpunbertS, Surpbruparbeiten (perfi»
fpeS SJtnfter), ein Sifpläufer in graublauem ©amt,
eine bemalte Sammelmappe finb gerabeju üßraptftüde.
©ine Sünbnerin tput©ropeS für bie ftrümpfeftridenbe
SBeibüpfeit, fie pat nämlip eine ©rfinbung gemapt,
nap welper man mit 5 Stabein gwei ©trümpfe ju
gleiper 3eit fertig bringt, ©ine anbere Same pat
ißpotograppien auSgeftedt, bie tüptigeS Können tier»
raten. ^ (gotuejung folgt.)

3a» BaUfptßl im fclaßt{tf|ett
Ettcrïum.

er Sad fpleptpin pief) pila. gnSbefonbere
würbe bamit bie fleinfte 2lrt ber Säde ber

„§art»Sad" bejeipnet, ber tion bem Ilm»
fang eines mäßigen 21pfeis unb meift mit

ftarf pfammengeprepter SSode, tiiedeipt aup mit
Seberftüdpen, geigenförnern :e. gefüdt war.

©röffer als biefe pila war ber Sorfbad (pa-
ganica), tion welpem wir niptS wiffen, als WaS

ber eben erwäpnte SOtartial im XIV. Sup ep. 45
fagt: Sap er mit gebern geftopft unb, wie fpon
bemerft, gröper als bie pila, fleiner jebop als ber

„©plaupbad" (follis) War.

Siefer ©plaupbad beftanb aus einem einzigen
©tüd bünnen SeberS, baS aufgeblafen unb luftbipt
pfammengefpnürt.War. Ser follis war unter fämt»
lipen Süden ber gröfjte unb leiptefte.

„Ob bu bas glaumgetoipt bes

©plaupbads anberen pwirfft —"

peifit eS in einem ©pigramm beS iOtartial.
SBäprenb ber ,f)art= unb ber Sorfbad, bie beibe

mit ber geöffneten §anb geworfen unb aup aufge»
fangen Würben, eine gewiffe 2Cnftrengung peifpten,
galt baS ©piel mit bem ©plaupbad für ein ©e»

tänbel, baS aup folpe Seute fip pmuten tonnten,
bie nipt mepr — ober nop nipt — in ber güde
ber Kraft ftanben.

Martial tierfiept einen als geftgefpenf in 21uS

fipt genommenen follis mit napftepenbem Motto :

„gort, ipr güngltnge, fort! 3p palt's mit bem rupigen
Sllter

©plaupbad fptelen geziemt Kinbern, gejiemetbem ©reis."
9îop eine tiierte 2(rt tion Süden erwäpnt Mar

tial : Sie fogenannten §arpafta, bie „gang»" ober

beffer bie „§afpbäde". Martial gebraupt baS SBort
ftetS in ber Meprjapl. 9lder SSaprfpeinüpfeit nap
finb bie harpasta nipt gröper gewefen als eine

grope ißflaume. Spr ©ebraup beftanb barin, bap
man fie bor einer gröpern 2ütjapl tion Mitfpielern
etwa palbbitpenbWeife gleipjeitig in bie fpöpe Warf,

Wobei eS nun barauf anfam, beim Meberfadett mög»
lipft biete nop in ber Suft ju erpafpen, ober tiom
Soben auf an fip ju reipen. Sap aup biefer
leptere MobuS commentmäpig war, gept aus ber
fpeftigfeit beS ©etümmelS unb beS ©ebalgeS pertior,
Wie eS beim gangbad bie Segel War. ®S wirb
glaubpaft beriptet, bap im ©ifer biefeS ©efeptS
Seinbritpe tiorfamen. 2In bie harpasta erinnern
bie berüpmten Sponfugeln beS Sero. Sio ©affiuS
beriptet, biefer gropartigfte Serfpwenber unter ben
römifpen Imperatoren pabe mitunter ben ©infad
befommen, fleine Sponfugeln mit 21uweifungen auf
bie faifertipe ©patude ober äpnüpen „SonS" be»

jeipnen *u laffen (etwa: „punberttaufenb ©efter»
gen" ; „baS fabinifpe ßanbgut neben bem ©runb»
tüd beS ißpormio" ; „ein golbner Sing mit gefplif»
:enem ©maragb" jc. :c.) unb bann biefe Kugeln burp»
aus nap 2(rt ber harpasta unter baS Soif ju
Werfen, wonap bann febem baS auSgejaplt würbe,
was auf ber tion ipm erpafpten Kugeln berpeipen
war.

Sie harpasta finb bie einzigen Säde, tion benen
wir ungefäpr wiffen, nap Welpen ©pielregeln fie
gepanbpabt würben. 3m übrigen bleiben uns nur
lepr tiage Sermutungen. ©o ftnben fip jwei 21rten
beS Spiels, bie mit ben SBorten datatim (gebweife),
unb expulsim (fplag- ober ftopWeife) bejeipnet
Werben. SaS datatim entfprap unferm gewöpn»
lipen Sadfpiel, Wäprenb man bei bem expulsim
ben fadenben Sad mit bem Unterarme jurüdfplug.
©S mag fip piebei Wopl um ben „-fmrtbad" gepanbelt
paben, ba man ben Unterarm ju biefem 3wede mit
einem Jpoljring tierfap. 2lup wirb als bie gewöpn»
lipfte 2lrt beS SadfpieleS baS fogenannte Sreifpiel
(trigon) erwäpnt, um beSWiden fo genannt, weil
bie brei Spieler fip im gleipfeitigen Sreied auf»
ftedten. gerner wirb uns beriptet, bap man bei
biefem ©piele ftetS mit ber Sinfen Warf unb auffing.

©in Motto beS meprfap erWäpnten Martial p
einem ^artbad lautet, wie folgt:
„SBenn bu bie Kunft berftepft, ntiep getoanbt mit ber

ßinfen p treiben.
Sin ip bein ©igen. 2Bo nipt, plumper, fo gib mip

prüd !"
3m übrigen aber wiffen wir faum etwas fßofi»

titieS über bie einzelnen Souren, ober worauf eS

nun eigentüp bei biefem SreiedSfpiel anfam. Slop
um bie förpertipe Sewegung pat eS fip fpwerlip
gepanbelt. ©iner tiielmepr ging aus ber fßartie als
Sieger perbor. MartialiS erwäpnt fogar einen ge=
feierten Srigonalfpieler Stamens fßolpbuS, beffen ge=

fpidte „Sinfe" als baS unerreichbare 3beai ftreb»
famer Sadfportleute gepriefen warb.

©in 3ug fei pier pm ©plup nop bermerft,
ber für baS römifpe Sadfpiel parafteriftifp erfpeint.
SBenn ein Sad nipt gefangen würbe, fo War bieS

nipt nur eine Slamage für benjenigen, bem ber Sad
pflog, fonbern aucp für benjenigen, ber ipn warf.
@S galt nämlip für ein befonbereS Salent, bie 21rt
beS SBerfenS nap ber tierfpiebenen Segabung beS

gängerS p inbioibuaüfieren. 3« ungeübter ber leitete

war, mit um fo gröperer Sorgfalt mupte man
fpleubern. ©S finbet fip eine ©tede bei ©eneca in
feiner ©prift „De henefieiis", wo ber 21utor bie
21rt nnb SBeife, wie man bie SBopltpaten tierteilen
müffe, mit biefer 3.ttbitiibualifierung ber Sadwürfe
tiergleipt. Ser ga^e Son biefer ©tede beweift,
bap ©eneca ein grünbliper Kenner beS SadfpielS
gewefen fein mup.

3n ber Spat fam biefem gefunben unb parm»
lofen ©port im 2dtertum eine weit gröpere fRode

p, als bei uns j. S. bem ©isfport, ber ja, abge»
fepen tion feiner ©ebunbenpeit an bie tiergleips»
weife fo furje groftepope, faft nur tion ber 3ugenb
betrieben wirb.

©pon 2l(ejanber ber ©rope War ein tiortreff»
liper Sadfpieler. Sen dhtprn beS fßolpbuS paben
wir bereits erwäpnt. — Ser Kultus, ber mit ein»

jelnen Korpppäen beS SadfpieleS getrieben würbe,
erinnert an bie Sebeutung, bie man gegenwärtig
gefeierten ©papfpielern beimipt. @S Wirb beriptet,
bap einem fiegreipen Sadfünftler tion feiner be»

geifterten Saterftabt ein Senfmal gefept würbe. SaS
©leipe erlebt bie 3eptjeit tiiedeipt an irgenb einem

gottbegnabeten Dtabfaprer.
Sie 2terjte empfaplen baS Sadfpiel als biäte»

tifpe Mapregel, wie peutptage baS Surnen. ©elbft
ältere Männer, pope SBürbenträger unb ©taatS»
beamte fpleuberten bie paganica. 3näbefonbere galt
eS für jwedmäpig, biefe Uebungen tior bem Sabe

p praftijieren. SBenn man fip tüptig in ©pWeip

1K4 Schweizer Frsuen-Zeikung — Blätter Kr den häuslichen Kreis

Aber auch ein einsames Leben kann durch realen

Idealismus, oder idealen Realismus Schmuck für
sich und andere finden.

Hausindustrie und Frauenarbeit
an der GeWerbeausstellung des

Kantons Zürich.
Eidg. Specialabteilung.

(Originalbericht der „Schweizer Frauen-Zeitung".)

(Fortsetzung.)

^ie Koch- und Haushaltungsschule
Boniswyl (Vorsteherin L. Friederich)
zeigt ebenfalls, daß man bestrebt ist, die

Töchter unseres Landes in allen praktischen

Dingen so zu unterrichten, daß sie als tüchtige
Hausfrauen im stände sind, ein eigenes Heim wirklich

zu leiten, sei es nun, daß sie selbst alles
besorgen müssen, sei es, daß sie über Dienstpersonal
zu verfügen haben, das bekanntlich nur dann wirklich

Gutes bietet, wenn es fühlt, daß es von
wirklichem Können geleitet wird. DieFachschule von
Frau Pfarrer Keller in Waldstadt wendet
sich wieder mehr den Handarbeiten zu. Die schon

erwähnten Strickereien, ein prachtvoller Smyrnatep-
Pich, Knüpf- und Rahmenarbeiten, fast ausnahmslos

von der Leiterin gemacht, sind ein ehrendes
Zeugnis für die Dame selbst. Von weitreichendster
Bedeutung ist die schweizerische Fachschule für
Damenschneiderei und Lingerie. Herr Spörri
hat bewiesen, wieviel man vermag, wenn man zur
Beschaffung der notwendigsten Gebrauchsgegenstände
einheimische Kräfte verwendet, und die schweizerische

Fachschule hat die hohe Aufgabe, in der Schweiz einen

Mittelpunkt für die Herstellung von Lingerie und
Toiletten — und nach der Erweiterung der allerletzten
Zeit — auch von Mänteln und Jaquettes zu schaffen.
Wie schon bemerkt, ist die ausgestellte Wäsche wirklich
hervorragend schön und zeigen auch die Toiletten
guten Geschmack und exakte Ausführung. Die tüchtige
Schneiderin, die ihr Fach versteht, findet gewiß
überall genug und lohnende Arbeit, und die
Fachschule zeigt so manchem Mädchen den Weg zu einer
angenehmen Lebensstellung. Wenn dereinst die Zeit
kommt — und hoffentlich dauert's nicht mehr allzulange

—-, wo jede Arbeit gleich gewertet wird,
greift gewiß auch manches Mädchen aus den sog.

besseren Ständen lieber zu einem Beruf, in dem

es eine geschickte Hand braucht, als daß es das

freudlose Leben führt, das Bonnen, Lehrerinnen,
Erzieherinnen zu teil wird, wenn sie nicht aus
Herzensbedürfnis die Pädagogische Laufbahn ergreifen.
— Wenn ich dasJnstitut Kunst- und
Frauenarbeitsschule Boos-Jegher (Zürich)
zuletzt erwähne, so geschieht es, weil in dieser Schule
sich die Leistungen all der anderen vereinigen. Die
kleine, aber äußerst geschmackvolle Ausstellung ist
geradezu ein Lorbeerkranz für die Schule selbst.

Jedes Gebiet ist mit guten, ja ausgezeichneten
Leistungen vertreten, die aufgelegten Hefte beweisen,
daß die Sprachen, Rechnen und Buchhaltung
vorzüglich gelehrt werden, Zeichnungen, Malereien auf
Papier, Stoff und Porzellan, Stickereien, Filetgui-
puren, Wäsche, Kinderausstattung, Damenkleider, die
teils von Lehrerinnen, teils von Schülerinnen
ausgeführt sind, all das gibt uns die Ueberzeugung,
daß außerordentliche Lehrkräfte da thätig sein müssen,

wo solch ein Zusammenwirken möglich ist. Die
Broschüren von Herrn und Frau Boos-Jegher über
Frauenbildung und Frauenfrage lassen uns einen
Blick thun in das hohe Geistesleben der Direktoren
der Schule, das sich über die ganze Anstalt
verbreitet.

Ganz eigenartig wirken die Arbeiten aus den

Klöstern Niederrickenbach, St. Andreas
(Tarnen) und Santa Clara (Stans).
Sogleich erkennt man die Jahrhunderte alte Tradition
in diesen frommen Stickereien. Selbst uns Protestanten,

die wir doch der ganzen Gedankenwelt der
Klöster so ferne stehen, überkommt eine stille
Ehrfurcht vor diesen Frauen, die auf alles irdische Glück

verzichten, die da arbeiten Stich für Stich in den

langen, eintönigen Tagen und beten, beten Wohl
auch für uns, damit wir doch dereinst des ewigen
Heiles teilhaftig werden.

Fabriken, deren Thätigkeit sich hauptsächlich auf
Frauenarbeit und Hausindustrie basiert, sind die

Möbelfabrik von Baumann in Horgen,
Eschers Spinnerei und Zwirnerei (Nie-

deruster), I. Jäggli(Oberwinterthur) mit
seinen wundervollen Garnen, Rüegg (Stein en -
Wyla) und Rüegg (Wyla) Bett- und
Tischdecken, Harz (Zürich) Portemonnaies und
Reisetaschen, Mayer, Strickgarn, Hafner (Hohenrain)
und Weber (Eschenz) Körbe aller Arten,
StrohsesselundGartenstühle und Tische.
DieSchnitzereien von Alth a u s (Meiringen),
die Drechslerarbeiten von an derFuhren
(Meiringen), die Holzbildhauereien von V.Ber¬
gen (Altstetten b. Zürich), die Bienenwohnungen

von Jäggi (Rothenbach), die Majoliken
von Wittmeier (Heimberg), die Korbwaren
von Gräber (Kieser) und von Minet (Klingnau)
erwähne ich nur flüchtig, weil das alles Dinge sind,
die wohl im Haus, aber zum größten Teil nicht
von Frauen gemacht werden.

Eine Kollektivausstellung bringen auch die bünd-
nerischen Frauen und geben dadurch ein
eigenartiges, aber klares Bild der Arbeit in ihrem engern
Vaterland. Ist es nicht, als sähen wir die einsamen
Häuser vor uns, droben in den Bündnerbergen, wo,
in zum Teil kunstvoll vertäfelten Stuben die rüstigen
Frauen in den langen Winterabenden den selbstgezogenen

Flachs spinnen? Die grobe Leinenwäsche
verrät uns, daß sie nicht für verzärtelte Körper
bestimmt ist, die Hand- und Leintücher mit den
eigentümlichen Mustern sprechen von einer Welt, die von
der Mode kaum berührt wird. Es ist, als ob auch
die Häkelmuster etwas Besonderes, Kräftigeres hätten,
und die Knüpfarbeiten zum Teil in groben Garnen
muten uns fast fremd an, obschon ganz wunderschöne

Arbeiten dabei sind. Eine Idee von der
Blumenpracht der Hochthäler Graubündens geben uns
die kunstvoll getrockneten Blumen, die, von geschickten

Händen graziös zusammengestellt, zu allerei
Wandschmuck verwendet wurden. Eine Piqusstickerei im
Stil des 16. Jahrhunderts, Durchbrucharbeiten (persisches

Muster), ein Tischläufer in graublauem Samt,
eine bemalte Sammelmappe sind geradezu Prachtstücke.
Eine Bündnerin thut Großes für die strümpfestrickcnde
Weiblichkeit, sie hat nämlich eine Erfindung gemacht,
nach welcher man mit 5 Nadeln zwei Strümpfe zu
gleicher Zeit fertig bringt. Eine andere Dame hat
Photographien ausgestellt, die tüchtiges Können
verraten. ^ (Fortsetzung folgt.)

Das Ballspiel im klastischen
Altertum.

L (Schlug.)

er Ball schlechthin hieß pila. Insbesondere
wurde damit die kleinste Art der Bälle der

„Hart-Ball" bezeichnet, der von dem
Umfang eines mäßigen Apfels und meist mit

stark zusammengepreßter Wolle, vielleicht auch mit
Lederstückchen, Feigenkörnern :c. gefüllt war.

Größer als diese pilu war der Dorfball (pu-
Zunicu), von welchem wir nichts wissen, als was
der eben erwähnte Martial im XIV. Buch sp. 45
sagt: Daß er mit Federn gestopft und, wie schon

bemerkt, größer als die pilu, kleiner jedoch als der
„Schlauchball" (loilis) war.

Dieser Schlauchball bestand aus einem einzigen
Stück dünnen Leders, das aufgeblasen und luftdicht
zusammengeschnürt war. Der loilis war unter
sämtlichen Bällen der größte und leichteste.

„Ob du das Flaumgewicht des
Schlauchballs anderen zuwirfst —"

heißt es in einem Epigramm des Martial.
Während der Hart- und der Dorfball, die beide

mit der geöffneten Hand geworfen und auch
aufgefangen wurden, eine gewisse Anstrengung heischten,
galt das Spiel mit dem Schlauchball für ein
Getändel, das auch solche Leute sich zumuten konnten,
die nicht mehr — oder noch nicht — in der Fülle
der Kraft standen.

Martial versieht einen als Festgeschenk in Aus
ficht genommenen koilm mit nachstehendem Motto:
„Fort, ihr Jünglinge, fort! Ich Halt's mit dem ruhigen

Alter!
Schlauchball spielen geziemt Kindern, geziemet dem Greis."

Noch eine vierte Art von Bällen erwähnt Mar
tial: Die sogenannten Harpasta, die „Fang-" oder
besser die „Haschbälle". Martial gebraucht das Wort
stets in der Mehrzahl. Aller Wahrscheinlichkeit nach
sind die llui'puà nicht größer gewesen als eine

große Pflaume. Ihr Gebrauch bestand darin, daß
man sie vor einer größern Anzahl von Mitspielern
etwa Halbdutzendweise gleichzeitig in die Höhe warf,

wobei es nun darauf ankam, beim Niederfallen möglichst

viele noch in der Luft zu erHaschen, oder vom
Boden auf an sich zu reißen. Daß auch dieser
letztere Modus commentmäßig war, geht aus der
Heftigkeit des Getümmels und des Gebalges hervor,
wie es beim Fangball die Regel war. Es wird
glaubhaft berichtet, daß im Eifer dieses Gefechts
Beinbrüche vorkamen. An die llurpustu erinnern
die berühmten Thonkugeln des Nero. Dio Cassius
berichtet, dieser großartigste Verschwender unter den
römischen Imperatoren habe mitunter den Einfall
bekommen, kleine Thonkugeln mit Anweisungen auf
die kaiserliche Schatulle oder ähnlichen „Bons"
bezeichnen zu lassen (etwa: „hunderttausend Scherzen";

„das sabinische Landgut neben dem Grundstück

des Phormio" ; „ein goldner Ring mit geschliffenem

Smaragd" zc. :c.) und dann diese Kugeln durchaus

nach Art der llui-paà unter das Volk zu
werfen, wonach dann jedem das ausgezahlt wurde,
was auf der von ihm erhäschten Kugeln verheißen
war.

Die imi'pustu sind die einzigen Bälle, von denen
wir ungefähr wissen, nach welchen Spielregeln sie

gehandhabt wurden. Im übrigen bleiben uns nur
sthr vage Vermutungen. So finden sich zwei Arten
des Spiels, die mit den Worten ckàtà (gebweise),
und expulà (schlag- oder stoßweise) bezeichnet
werden. Das ààtiw entsprach unserm gewöhnlichen

Ballspiel, während man bei dem oxpulsim
den fallenden Ball mit dem Unterarme zurückschlug.
Es mag sich hiebei wohl um den „Hartball" gehandelt
haben, da man den Unterarm zu diesem Zwecke mit
einem Holzring versah. Auch wird als die gewöhnlichste

Art des Ballspieles das sogenannte Dreispiel
(triton) erwähnt, um deswillen so genannt, weil
die drei Spieler sich im gleichseitigen Dreieck
aufstellten. Ferner wird uns berichtet, daß man bei
diesem Spiele stets mit der Linken warf und auffing.

Ein Motto des mehrfach erwähnten Martial zu
einem Hartball lautet, wie folgt:
„Wenn du die Kunst verstehst, mich gewandt mit der

Linken zu treiben.
Bin ich dein Eigen. Wo nicht. Plumper, so gib mich

zurück!"
Im übrigen aber wissen wir kaum etwas Positives

über die einzelnen Touren, oder worauf es
nun eigentlich bei diesem Dreiecksspiel ankam. Bloß
um die körperliche Bewegung hat es sich schwerlich
gehandelt. Einer vielmehr ging aus der Partie als
Sieger hervor. Martialis erwähnt sogar einen
gefeierten Trigonalspieler Namens Polybus, dessen
geschickte „Linke" als das unerreichbare Ideal
strebsamer Ballsportleute gepriesen ward.

Ein Zug sei hier zum Schluß noch vermerkt,
der für das römische Ballspiel charakteristisch erscheint.
Wenn ein Ball nicht gefangen wurde, so war dies
nicht nur eine Blamage für denjenigen, dem der Ball
zuflog, sondern auch für denjenigen, der ihn warf.
Es galt nämlich für ein besonderes Talent, die Art
des Werfens nach der verschiedenen Begabung des

Fängers zu individualisieren. Je ungeübter der letztere

war, mit um so größerer Sorgfalt mußte man
schleudern. Es findet sich eine Stelle bei Seneca in
seiner Schrift „Os dslistieà", wo der Autor die
Art und Weise, wie man die Wohlthaten verteilen
müsse, mit dieser Individualisierung der Ballwürfe
vergleicht. Der ganze Ton dieser Stelle beweist,
daß Seneca ein gründlicher Kenner des Ballspiels
gewesen sein muß.

In der That kam diesem gesunden und harmlosen

Sport im Altertum eine weit größere Rolle
zu, als bei uns z. B. dem Eissport, der ja, abgesehen

von seiner Gebundenheit an die vergleichsweise

so kurze Frostepoche, fast nur von der Jugend
betrieben wird.

Schon Alexander der Große war ein vortrefflicher

Ballspieler. Den Ruhm des Polybus haben
wir bereits erwähnt. — Der Kultus, der mit
einzelnen Koryphäen des Ballspieles getrieben wurde,
erinnert an die Bedeutung, die man gegenwärtig
gefeierten Schachspielern beimißt. Es wird berichtet,
daß einem siegreichen Ballkünstler von seiner
begeisterten Vaterstadt ein Denkmal gesetzt wurde. Das
Gleiche erlebt die Jetztzeit vielleicht an irgend einem

gottbegnadeten Radfahrer.
Die Aerzte empfahlen das Ballspiel als diätetische

Maßregel, wie heutzutage das Turnen. Selbst
ältere Männer, hohe Würdenträger und Staatsbeamte

schleuderten die MZnnà. Insbesondere galt
es für zweckmäßig, diese Uebungen vor dem Bade
zu Praktizieren. Wenn man sich tüchtig in Schweiß
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gearbeitet imb baê Slut durcheinander gequirlt botte,
büßte man fiep in bie ©nbromiê, eine Slrt fßlaid,
rubte ficb auê unb ftieg, menn bie ©ruft nic^t mebr
feuchte, pinaP in bie gluten deê grigibariumê.

SDlartialiê fc£;icfte einmal einem greunbe fold)
eine ©nbrotniê unb fagt im ©egteite^igramm, fie
foiïe öerbinbern, „bafi ibm durchdringender groft bie

triefenben ©lieber befaße", toenn ber greunb näm»

lieb bie gbmnaftifcben Hebungen alê ßlinger, alê

Xrigonatfpieler, als ^ofeper beê ganghaffê re. :c.

hinter ficb h°^e-
Sei ber großen ^Beliebtheit beê Safffpielê fann

eê niebt ttmnber nehmen, menn in ben Käufern ber

bornehmen Börner ein befonberer fRaum für bie

Sluêûbung biefeê ©porté ebenfo unerlählidj fc^ien,
mie in ben ©cploffern unb Sanbljaufern beê beutigen
granfreiepê baê Sißarbjimmer. SJlamentlid) mäbrenb
ber Oielmöd)entlicben SSifieggiatur füßten bie römi»
fepen Sabaliere gemiffe Xageêfiunben mit follis unb

pila auè. $a man fepr luftig gefleibet ging — im
jmanglofen SBertepr trug man mäbrenb ber ©ont»

tnerpipe nur baê einfache Dberbemb — fo liegt in
biefem fpocbfommerfport bur^auê nieptê Sefremb»
licpeê. grgenb ein ©pah, ber bie ©efefligfeit för=
berte, bie Sterben anregte unb bie $eit angenehm
hintrieb, muhte bod) fein: baê Staufen aber mar
bamalê nod) nicht bon Slmerifa importiert morben.

mit ber hm&Itdjen Urteils¬
kraft?

Sie franjofifepe tßoftoermattung patte fürjlirf) 200
mit mei6lid)tnt Sßerforial ju befepenbe ©teilen p 1000
gr. gapreSgepalt ausgefeprieben. darauf melbeten fiep

niept meniger als 6000 Setoerberinnen, bie alle bie bor»
gefepriebene Silbmtg befapen unb alfo pr SBapl bereep»

tigt maren. Söo merben bie Übrigbleibenben 5800 ipre
pfagenbe Vertoenbung finben? ©ine gefteperte ©taats»
ftettung, bie bon feinen Krifen beeinträchtigt merben fann,
fepeint auep unter ben Vertreterinnen beS meiblicpcn ®e=
fcplecptes mepr unb mepr bas erftrebensmertefte, oft nur
burcp jahrelange SBartejeit erreichbare 3'tl P fein. Sie
©aepe gibt p benfen.

Wxt Batet.
Siefes überaus mieptige unb unentbeprlidje SSert»

Seua ftammt aus bem 15. gaprpunbert. Um bas gapr
1410 perum begannen bie Vabeln bie Sornenftacpeln p
oerbrängen, beren fiep befonberS bie ärmeren VolfSflaffen
}um Vefeftigen iprer Sieiber bedienten, fomie bie filber»
nen unb goldenen ©tifte, melcpe bie ffteiepen pm gleicpen
gtnede anmanbten. Sie ©rfinbung ber Stabel ntup einem

lungen Sraptjieper aus fjßaris pgefeprieben merben,
Stamens Soureaugeau, ber Sag unb Siacpt darauf fann,
fein fjanbmerf p berbofftommnen, um bemfelben einen
golbenen Voben p berfepaffen. Sie ©cpmieri gleit ber
Herfteffung maepte anfangs bie Stabein p feltenen unb
foftbaren Singen, unb ipres popen 5|Sre[fes palber maren
fte ein ©egenftanb, bem man nur auf fürftlicpen Sin»
tleibetifepen begegnete. @o fanb fiep t. ®- eine Vücpfe
mit Stabein unter ben foftbaren ©aben, melcpe bie Xocpter
CubmigS XI. bon granfreiep (1480) bei iprer Vermäp»
lung als 37titgift erpielt; unb ber bis auf unfere Sage
gefommene Slusbrud „Stabelgelb" meift fepon barauf pin,
mie einft biefer peute fo gemöpnlicpe ©egenftanb mit
einer befonberS popen 3iffcr im SluSgabebucp einer grau
figurierte, gn ©nglanb blieb bie Stabe! bis pr Stegierung
HeinricpS VIII. unbelannt.

3Dte totrk man magrr?
Siefe grage beantmortet Vrofeffor Dr. ©eptoeninger,

ben gürft ViSmarct p feinem Ceibarjt erforen pat, in
einer befonbern ©eprift, bie jüngft m einem Verlage
in SBien erfepienen ift. Surs gefaßt, lauten bie Vor»
fepriften :

Steibe biep ganj ober teilmeife täglicp mieberpolt
fait ober marm ab, laffe deine biefen gettmaffen fneten,
brüden unb paefen, je fräftiger unb tiefer, befto beffer,
unb freue biep bei ben ©cpmerjen ber erften Sage auf
bas Vergnügen ber fpäteren.

3h oft unb jebesmal menig, benn grope SRapIgeiten
begünftigen bie gettbilbung unb ben gettanfap, Heine
dagegen ben gettoerbrauep unb bie ©ntfettung; iß gleifcp
unb SBurft jeber 3Irt, fooiel bu magft, auep fett,
fait unb marm; ip Sluftern, Kaoiar unb Hummern, bu

Derträgft baS, ob auep bein ©elbbeutet — geigt bir ein
Vlicf pinein; ip gifepe, gefoept, gebraten, gejaljen, ge=

räuepert, Krebfe, ©ter, Käfe ; ip ©pinat, ©auerfraut,
©urfen, Kopffalat unb Obft, lebtereS rop unb gefepmort.

Soep meibe : ©Uppen, Kartoffeln, SJtepIfpeifen (Stubeln,
SJtaccaroni), Steis, tpülfenfrücpte, Stuben, fomie Vutter
unb gette, menn fie niept pr 3«bereitung ber ©peifen
erforderlich finb.

Srint' SBaffer unb SJtineratmaffer, „mit" ober „opne",
2Beip= unb Vpfelmein; boep meibe: Vier, Stotmein,
Kaffee, Xpee, Kalao, ©pololabe, SItilcp unb — ©cpnaps.
Vefolgft bu biefe Stegein gut, bann mirb bie SBirfung
niept ausbleiben, bas überfepüffige, faule gett mirb
ftpminben. SlUerbingS pängt bir bann bie £>aut in
galten am Körper unb in Stunjeln im ©efiept, bu fiepft
„elenb" aus aber bas maept niepts; ängftige bid)
niept 1 ®ie §aut fann nur fo fcpnell bem gettfepmunb
niept folgen; batb aber glättet fie fiep über ben jufammert=
gefeprumpften Stetten unb 3ügen unb perrlicp bift bu
anpfepauen. Verfuept's

ÜDßibltd|ß 3fortlrilbutt0.
J)er unit p gnbe gePenbe §ommerßurs ber $aus-

PaftungofipuCe im §eplop Vtaitigen am Xputterfee mar,
banf bem guten Stuf ber Heprfräfte, aus allen Xeilen ber
beutfepen ©epmeiä gut befugt. SJtit 1. Stooemöer beginnt
ber erfte ber beiben lurjen SBinterfurfe ; für benfelben
finb meiftenS Xöcpter aus bem Kanton Vern angemeldet,
©emip eignet fiep ber Drt treffliep auep für ben SBinter
als ©efunbpeitsftation. Vemeife für bie milbe Cage, bie
fiep mit berjenigen bon ©erSau ober SJtontreup bergleü
epen läpt, finb bie im greien gebeipenben Corbeer=, geigen=
unb ppnten Kaftantenbäume.

Jtn ber pöpern läipterfepure in ^üriep mirb mit
Veginn beS SBinterfemefterS eine fogenannte gremben»
Haffe eröffnet, ©ie pat ben Qmtd, ©dpülerinnen aus
ber romanifepen ©eptoeig fo in ber beutfdjen ©praepe p
fördern, bap ipnen im näcpften grüpjapr ber ©intritt
in bie gemöpnliepen Klaffen ermöglitpt mirb. ®er lln=
terriept ift unentgeltlicp.

Pie fepmeijerifepe gemeinnnptge ^efefffepaft mirb
bemnäepft eine Vreisausfcpreibung erlaffen über bie grage:
„2Bie ift ber £>anbarbeitSunterricpt für beide ©efeplecpter
auf ber ©lementarftufe (1. bis 3. ©epuljapr) als att=
gemein bilbenber unb ergieperifeper galtor in bie Volfs*
fepule einjufüpren unb in ftofßieper unb metpobifeper
ipinfiept p geftalten?"

§n ^erisau mill man in ^erßinbung mit ber
bor 2 3«P«n bom attgem. Konfumberein bafelbft ins
Ceben gerufenen ©uppenanftalt eine Kocpfepule gründen.
Xiefelbe fott 20möepige Kurfe umfaffen unb jeber Xeil=
nepmerin ©elegenpeit bieten, jebe SBocfje einen palöen
Xag (alfo im ganzen 20 palbe Xage) fiep ein einfaep
bürgerliches SJtapl pbereiten p fönnen.

Jim 20. §eptemßer feierte bas gôcpfer-^nftitnt
^Henjingen bas 50jäptige Subüäum feines Veftanbes.
©ine grope 3apl ©prengäfte mar p biefem feftliepen
Xage perbeigereift, barunter bie Vifepöfe bon Vafel unb
bon @t. ©allen, fomie ber 2lbt Vafilius bon ©infiebeln.
3aplreiepe Xoafte belebten bas ftarl befuepte, oorjügliep
arrangierte Vanlett im 3nftitute. $as geftfpiel, „bie
pl. ©lifabetp", mit fepr anfpreepenben lebenden Silbern
fanb allgemeinen Seifatt. Sei einbreepenber Stacpt er=
glänzte bas Snftitut bon Xaufenben bon Cieptern.

Pie ^anspaltungsfepule in SSueps, Kt. Slargau,
bleibt, entgegen früheren SJtelbungen, mo fie ift unb gept
niept naep Slarau.

gfräufeht ^ba giefjer ift nom ptabtrat in ^ujern
pr ftäbtifepen Xurnleprerin gemäplt morben.

JrauBtt ïfîutt.
3» önegfio Bei 0enna füprten ^mei SJtäb^en bon

18 unb 2u Sapren, bie benfelben SJÎamt liebten, einen
3tbeilampf mit feparf gefepliffenen SIteffern aus. ®as
ältere SRäbcpen mürbe piebei töbliep iit bie Sruft ge=

troffen, morauf bas jüngere fiep ben §als burepfepnitt.

pm 3. bies (lab 15 pauten, beren ältefte 25 Sapre,
bie jüngfte 18 gapre gäplt, bon SBien aufgebroepen, um
ben 400 Kilometer langen SBeg 2Bien=®reSben p gup
prürfplegen. 5000 SJiarl ber erften Vier Vreußinnen,
ämei ©nglänberinnen, drei Slmerilanerinnen, brei ®amen
aus ber ©epmeiä unb ebenfobiele aus ©übtirol — bas
mar bie internationale 3ufammenfepung ber unternep=
mungsluftigen meibliepen ©cpar, in ber bie fepmerfte
46 Kilo mog. ®ie Xamen berliepen SBien in einer eigens
für biefen 3®^ jufammengeftettten Xoilette unb Slu8=
rüftung, beren Xragen mit ju ben Sebingniffen bes 2Bett=
lampfes gepörte: ©raue ©atinfteiber, breite ©troppüte,
©taubbritten, ©toeffepirme, gelbfteeper, Sieboloer, Xor=
nifter unb ©ummimantel. gn jebem Xornifter maren
fünf Kilogramm ©ptoaren als eiferner Vorrat unter»
gebraept. Slacp maneperlei gäprniffen erreiepte bie unter»
nepmenbe ©efettfepaft ©münb, bon mo aus bie gort»
fepung ber Steife — burcp ©ifenbapnfaprt naep ®res=
ben unb meiter naep Serlin erfolgte, ba neun ber
Xeilnepmerinnen bereits marfepnnfäpig maren. ®ie
grope §ipe, bie ftaubigen, fonnbefepienenen SVege im
SSalbbiertel, bie ungeeignete gupbefleibung unb bie
übergrope Selaftung burcp ben Xornifter paben bap bei»

getragen, bie opnepin ftaunenstoerte ©nergie ber Sbiftang»
gängerinnen ju breepen. Sei ber ©titte, mit melcper fie
bas ganje Unternehmen ins 2Berl gefept patten, paben
fie aUerbings auep Slnfptuep barauf, bap ipr Vtiperfolg
niept attju laut befproepen merbe.

gut ^arnung Rann folgender 3-alt dienen, ber
in einem ärgtliepen Slatte genauer befeprieben mirb.
©ine 45jäprige grau litt feit Sapren an geitmeife auf»
tretenden pefügen Krämpfen, melcpe päufig mit ©rPrecpen
oerbunben maren unb baper bon ben Slerjten als ©allen»
fteinlolilen angefepen mürben, ©ine Kur in Karlsbad
braepte ©rleicpterung unb Verfepminben ber Krämpfe für
2 3apre. ®ann ftettten fiep mieber peftige ©cpmerpn»
fälle ein. Sei grünblicper Unterfuepung ber Kranfen fanb
fiep beutlieper SIeifaum ber 3äpne. ®ie ®ame geftanb
nun, bap fie päufig ©efiept und §als einpubere. 3"
bem bon ipr gebrauchten Sßuber mar loplenfaures Slei
entpalten. Stacpbem bie Sleibergiftung feftgeftettt mar,
mürbe eine geeignete Sepanblung eingeleitet, bie bon
bauernbem ©rfolg begleitet mar.

L'ainie de la jeune fille, eine grauenbereinigung,
bie, feit etma jepn gopren Don ÜJlabame Slimé §umbert
gegrünbet, lepte SBocpe, 300 Köpfe ftarl, in Steuenburg
äufammengetreten ift, um für einige Xage über ipre Sluf»
gaben in ber ©egenmart unb 3ufunft ju berpanbetn.
©8 maren Vertreterinnen aus allen Xeilen ©uropas an»
mefenb : aus Stuplanb, Xeutfcplanb, Defterreicp, Rolland,
granlreicp, ©nglanb, ©dpmeben u. f. m. ®ie Vereinigung
pat ben 3lfed, in allen Cänbern Verbindungen ju gründen,
um junge SJläbcpen, bie fiep in frembem Canbe äugen»
blicflicp opne Sßlap befinben, ober erft gugereift lommen

unb erft einen Vlap fuepen, su fcpüßen unb ju über»
maepen. ©S gefepiept bies auf oerfepiebene Slrt, nament»
liep in gröperen ©täbten, unb pat fepon biete SRäb^en
bor llnglüdl unb Verberben bemaprt.

fin 21jäpriges ^Rädepen, »defies in Potsdam
einer ^oepjeifsfeier fleimopnte, ift an ben golgen ju
ftarfen ©cpnürens geftorben.

fine, in einem 35einreßaurant in 2teutfingen
angeflellte Kellnerin burepbip einem ©afte bie §anb,
als er ipr in unanftänbiger SDSeife 5U nape trat. ®er
Setroffene patte um fo mepr Utfaepe bie berbiente 3üdp=
tigung einjufteden, meil er berpeiratet ift.

3-räulein parie Annen oott faitenett ift als Sßoft»
commis in Sligle gemäplt morben; als Voftpalterin in
©argans 3iran ?ofeppine «^aßegger-pa^ter oon fraß.

An der in ileuenßnrg tagenden ^erfatntnlung
des Vereins jum |>epupe junger päd^en fanden fiep
300 Xeilnepmerinnen aus allen Steilen ©uropas ein.

Sprerftfaal.
5ra0rn.

grage 2613: gep bin 20 gapre alt unb bemerfe
fepon feit einiger 3eit unter meinem fepmarjen §aare
giemlid) Diele meipe. gep befürepte fepr, bap in einigen
gapren fämtlicpe §aare ipre natürliche garbe berlieren
tonnten, unb märe baper für guten Slat bon §erjen
bantbar. Softer einet ftbonnentin.

grage 2614: SBäre bietteiept eine merte 3J1 itabon»
nentin fo gefällig unb mürbe mir eine Slbreffe angeben,
too man ein Sucp mit tolorierten Vflansenabbilbungen,
mit beutfepen unb lateinifepen Stamen berfepen, bejiepen
tonnte unb ju melcpern Streife 3um boraus beften ®anl.

@inc längiäljrigc îlbonnentin.
grage 2615: Könnten ©ie mir bietteiept einen Stat

erteilen ober Anleitung geben für eine §ausinbüftrie,
b. p. bielmepr meibliepe Hausarbeit für eine grau,
melcpe niept megen Verbienft, fonbern um Sefcpäftigung
äu finbet: etmelepe Slrbeit fuept, um fiep bie 3eit p ber»
türjen, ba ipre Kinber nun alle fort finb in ©tubien?
Sefagte grau pält jur Seforgung ber Küepe 2c. ein Stäb»
epen unb münfept eben irgenbmelcpen 3eitbertreib, ba
fie eine unermüblicpe, ftrebfame grau ift. 3um boraus
meinen Derbinblicpften ®anf. g. fi.

grage 2616: Könnte mir eine ber geeprten SJtit»
abonnenten aus eigener ©rfaprung mitteilen, mie fid) ber
Vetrolpeiäofen bemäprt pat? Xerfelbe märe für eine Iränt»
liepe Verfon beftimmt, bie feit iprer Kinbpeit an @ng=
brüftigleit unb Hüften leibet unb bas 3immer äugleiep
als SBopn» unb ©eplafjimmer benupen mup. SBelepeS
ift bas befte ©pftem unb mie teuer, ba iep gepört, bap
es naepgeapmte gibt?

grage 2617: Sitte um gütige SluSlunft, ob man
ein älteres, guterpalteneS Xragliffen p einem Xrocten»
bettepen bermenben tonnte SBie poep ein ganj Steues ju
fiepen tommt unb ob fiep bie Slrbeit bes Sluftrennens
lopnen mürbe 2Bo tonnte iip basfelbe umändern laffen
gür attfättige gütige SluSfunft bantt perjliepft

(?inc alte flbonnentin.
•grage 2618: gep möcpte in nacpfolgenber Singe»

Iegenpeit um ben Stat erfahrener grauen bitten: gep bin
feit mehreren gapren im Xienfte einer liebensmürbigen
unb guten Herrfepaft. Sie gefunbpeitlicp fepr prte grau
mürbe bom Slrgt in einen tlimatifcpen Kurort gefepidt,
um mieber ju erftarten. ©ie mar im erften gapre iprer
©pe fepmer tränt, fo bap man an iprem Sluffommen
gmeifelte. gept ift fie bereits ein bottes gapr fort, unb
es ift babon die Sîebe, bap fie noep ein gtoeites gapr
bleiben fott. ©8 fällt mir aber überaus fepmer, bie Ver»
antmortung für ben Hau«palt noep ein meiteres gapr
P tragen, opne bie grau meinerfeits bon bem ©tanbe
ber Singe in Kenntnis p fepen. Ser Herr fiept bapeim
Diel ©efettfepaft, mas bei Slnmefenpeit ber grau niemals
der gatt mar. Vor iprer Slbreife erpielt icp bie Sin»
meifung, bie ©alons unb ©aftjimmer gefeploffen p palten
unb nur bas ©pjimmer unb eine Heine Slrbeitsftnbe ju
benupen; ebenfo fottte iep mid) auf ben ©ebrauep ber
gemöpnliepen ©pgeräte unb bes alltäglichen CeinenjeugS
befepränten; aud) ber ©peifegettel mar mir auf bas ein»
faepfte borgefcpriebeit. Sies alles tarnt iep aber niept
burepfüpren. Ser H«r berlangt, bap bie ©äfte logiert
unb gut bemirtet merben. Sei affer ©orgfalt meiner»
feits tonnte iep niept berpinbern, bap bie gefamte Ha««5
einrieptung jept fepr ben ©tempel bes ©ebrauepten trägt
unb bap ber Soften für ben Unterpalt nun mepr als
bas ©eepsfaepe bes mir bon ber grau pgebiffigten Pe»

trägt, gep mage es niept, bem Herrn darüber meine
Slnbeutungen p madien, benn es gefepiept ja niepts Un»
reeptes; aber iep meip, bap bie grau ganj auper fiep
geraten mirb, benn bie fepöne ©inrieptung ift ipr über
alles ans H«è gemaepfen unb ein über bas gemöpnlicpe
berbrauepter günfer tonnte fie bon jeper aufs pöepfte
aufregen. SBenn icp ber grau niept ganj beftimmt ber»
fproepen pätte, meine ©teile unter allen Umftänben p
berfepen bis fie mieber naep Haufe fomme, fo mürbe iep
meinen Sßlaß am liebften quittieren, um affer Verant»
mortung entpoben p fein. SBürbe icp ber grau barüber
fepreiben, fo meip icp, bap fie in eine maplofe Slufregung
geraten unb fiep gefunbpeitlicp fepäbigen mürbe; unb es
tonnte auep bas gute ©inbernepmen geftört merben, bas
ämifepen bem H« «nb der grau immer beftanben pat.
SBaS mürben Derftänbige unb unbefangene grauen in
folepem gaffe tpun gep pabe bie nötige SRupe ju einem
richtigen ©rfennen meiner Vßicpt fepon längft berloren
unb mottle, icp märe nie in biefes Haus getommen, mo
mir boep nur ©utes miberfapren ift. Sluf freunblicpe
Slntmort mattet Sine geangftete Seele.

grage 2619: SBelcpe Slrt bon SJlobiliar papt am
beften für eine gamilie, bie fepr oft ben SBopnort mecpfeln
mup Bcaut in 21.

Schweizer Fruuen-Zeitung — V latter für den häuslichen Kreis

gearbeitet und das Blut durcheinander gequirlt hatte,
hüllte man sich in die Endromis, eine Art Plaid,
ruhte sich aus und stieg, wenn die Brust nicht mehr
keuchte, hinab in die Fluten des Frigidariums.

Martialis schickte einmal einem Freunde solch

eine Endromis und sagt im Begleitepigramm, sie

solle verhindern, „daß ihm durchdringender Frost die

triefenden Glieder befalle", wenn der Freund nämlich

die gymnastischen Uebungen als Ringer, als
Trigonalspieler, als Hascher des Fangballs :c. :c.

hinter sich habe.
Bei der großen Beliebtheit des Ballspiels kann

es nicht wunder nehmen, wenn in den Häusern der

vornehmen Römer ein besonderer Raum für die

Ausübung dieses Sports ebenso unerläßlich schien,

wie in den Schlössern und Landhäusern des heutigen
Frankreichs das Billardzimmer. Namentlich während
der vielwöchentlichen Villeggiatur füllten die römischen

Kavaliere gewisse Tagesstunden mit kollis und

piln aus. Da man sehr luftig gekleidet ging — im
zwanglosen Verkehr trug man während der
Sommerhitze nur das einfache Oberhemd — so liegt in
diesem Hochsommersport durchaus nichts Befremdliches.

Irgend ein Spaß, der die Geselligkeit
förderte, die Nerven anregte und die Zeit angenehm
hintrieb, mußte doch sein: das Rauchen aber war
damals noch nicht von Amerika importiert worden.

Wvhin mik der weiblichen Arbeiks-
Kraft?

Die französische PostVerwaltung hatte kürzlich 200
mit weiblichem Personal zu besetzende Stellen zu 1000
Fr. Jahresgehalt ausgeschrieben. Darauf meldeten sich

nicht weniger als 6000 Bewerberinnen, die alle die
vorgeschriebene Bildung besaßen und also zur Wahl berechtigt

waren. Wo werden die übrigbleibenden 5800 ihre
zusagende Verwendung finden? Eine gesicherte
Staatsstellung, die von keinen Krisen beeinträchtigt werden kann,
scheint auch unter den Vertreterinnen des weiblichen
Geschlechtes mehr und mehr das erstrebenswerteste, oft nur
durch jahrelange Wartezeit erreichbare Ziel zu sein. Die
Sache gibt zu denken.

Die Nadel.
Dieses überaus wichtige und unentbehrliche Werkzeug

stammt aus dem 15. Jahrhundert. Um das Jahr
1410 herum begannen die Nadeln die Dornenstacheln zu
verdrängen, deren sich besonders die ärmeren Volksklassen
zum Befestigen ihrer Kleider bedienten, sowie die silbernen

und goldenen Stifte, welche die Reichen zum gleichen
Zwecke anwandten. Die Erfindung der Nadel muß einem

lungen Drahtzieher aus Paris zugeschrieben werden.
Namens Toureaugeau, der Tag und Nacht darauf sann,
sein Handwerk zu vervollkommnen, um demselben einen
goldenen Boden zu verschaffen. Die Schwierigkeit der
Herstellung machte anfangs die Nadeln zu seltenen und
kostbaren Dingen, und ihres hohen Preises halber waren
sie ein Gegenstand, dem man nur auf fürstlichen
Ankleidetischen begegnete. So fand sich z. B. eine Büchse
mit Nadeln unter den kostbaren Gaben, welche die Tochter
Ludwigs XI. von Frankreich (1480) bei ihrer Vermählung

als Mitgift erhielt; und der bis auf unsere Tage
gekommene Ausdruck „Nadelgeld" weist schon darauf hin,
wie einst dieser heute so gewöhnliche Gegenstand mit
einer besonders hohen Ziffer im Ausgabebuch einer Frau
figurierte. In England blieb die Nadel bis zur Regierung
Heinrichs VIII. unbekannt.

Wie wird man mager?
Diese Frage beantwortet Professor Dr. Schweninger,

den Fürst Bismarck zu seinem Leibarzt erkoren hat, in
einer besondern Schrift, die jüngst m einem Verlage
in Wien erschienen ist. Kurz gefaßt, lauten die
Vorschriften :

Reibe dich ganz oder teilweise täglich wiederholt
kalt oder warm ab, lasse deine dicken Fettmassen kneten,
drücken und zwacken, je kräftiger und tiefer, desto besser,

und freue dich bei den Schmerzen der ersten Tage auf
das Vergnügen der späteren.

Iß oft und jedesmal wenig, denn große Mahlzeiten
begünstigen die Fettbildung und den Fettansatz, kleine
dagegen den Fettverbrauch und die Entfettung; iß Fleisch
und Wurst jeder Art, soviel du magst, auch fett,
kalt und warm; iß Austern, Kaviar und Hummern, du

verträgst das, ob auch dein Geldbeutel — zeigt dir ein
Blick hinein; iß Fische, gekocht, gebraten, gesalzen,
geräuchert, Krebse, Eier, Käse; iß Spinat, Sauerkraut,
Gurken, Kopfsalat und Obst, letzteres roh und geschmort.

Doch meide : Suppen, Kartoffeln, Mehlspeisen (Nudeln,
Maccaroni), Reis, Hülsenfrüchte, Rüben, sowie Butter
und Fette, wenn sie nicht zur Zubereitung der Speisen
erforderlich sind.

Trink' Wasser und Mineralwasser, „mit" oder „ohne".
Weiß- und Apfelwein; doch meide: Bier, Rotwein,
Kaffee, Thee, Kakao, Chokolade, Milch und — Schnaps.
Befolgst du diese Regeln gut, dann wird die Wirkung
nicht ausbleiben, das überschüssige, faule Fett wird
schwinden. Allerdings hängt dir dann die Haut in
Falten am Körper und in Runzeln im Gesicht, du siehst

„elend" aus aber das macht nichts; ängstige dich

nicht! Die Haut kann nur so schnell dem Fettschwund
nicht folgen; bald aber glättet sie sich über den
zusammengeschrumpften Stellen und Zügen und herrlich bist du
anzuschauen. Versucht's!

Weibliche Forkbildung.
Der nun zu Snde gehende Sommerkurs der Kaus-

haktungsschuke im Schloß Ztalkigen am Thunerlee war,
dank dem guten Ruf der Lehrkräfte, aus allen Teilen der
deutschen Schweiz gut besucht. Mit 1. November beginnt
der erste der beiden kurzen Winterkurse; für denselben
sind meistens Töchter aus dem Kanton Bern angemeldet.
Gewiß eignet sich der Ort trefflich auch für den Winter
als Gesundheitsstation. Beweise für die milde Lage, die
sich mit derjenigen von Gcrsau oder Montreux vergleichen

läßt, sind die im Freien gedeihenden Lorbeer-, Feigen-
und zahmen Kastanienbäume.

An der höhern Höchlerschuke in Zürich wird mit
Beginn des Wintersemesters eine sogenannte Fremdenklasse

eröffnet. Sie hat den Zweck, Schülerinnen aus
der romanischen Schweiz so in der deutschen Sprache zu
fördern, daß ihnen im nächsten Frühjahr der Eintritt
in die gewöhnlichen Klassen ermöglicht wird. Der
Unterricht ist unentgeltlich.

Sie schweizerische gemeinnutzige Gesellschaft wird
demnächst eine Preisausschreibung erlassen über die Frage:
„Wie ist der Handarbeitsunterricht für beide Geschlechter
auf der Elementarstufe (1. bis 3. Schuljahr) als
allgemein bildender und erzieherischer Faktor in die Volksschule

einzuführen und in stofflicher und methodischer
Hinsicht zu gestalten?"

An Kerisau will man in Verbindung mit der
vor 2 Jahren vom allgem. Konsumverein daselbst ins
Leben gerufenen Suppenanstalt eine Kochschule gründen.
Dieselbe soll 20wöchige Kurse umfassen und jeder
Teilnehmerin Gelegenheit bieten, jede Woche einen halben
Tag (also im ganzen 20 halbe Tage) sich ein einfach
bürgerliches Mahl zubereiten zu können.

Am 2V. September feierte das Höchter-Anstitnt
Wenzingen das 50jährige Jubiläum seines Bestandes.
Eine große Zahl Ehrengäste war zu diesem festlichen
Tage herbeigereist, darunter die Bischöfe von Basel und
von St. Gallen, sowie der Abt Basilius von Einsiedcln.
Zahlreiche Toaste belebten das stark besuchte, vorzüglich
arrangierte Bankett im Institute. Das Festspiel, „die
hl. Elisabeth", mit sehr ansprechenden lebenden Bildern
fand allgemeinen Beifall. Bei einbrechender Nacht
erglänzte das Institut von Tausenden von Lichtern.

Sie Kaushaktungsschuke in Wuchs, Kt. Aargau,
bleibt, entgegen früheren Meldungen, wo sie ist und geht
nicht nach Aarau.

Kräukein Ada Setzer ist vom Stadtrat in Auzern
zur städtischen Turnlehrerin gewählt worden.

Was Frauen thun.
In Hnegkio bei Senna führten zwei Mädchen von

18 und 20 Jahren, die denselben Mann liebten, einen
Zweikampf mit scharf geschliffenen Messern aus. Das
ältere Mädchen wurde hiebei tödlich in die Brust
getroffen, worauf das jüngere sich den Hals durchschnitt.

Am Z. dies find IS Dame«, deren älteste 25 Jahre,
die jüngste 18 Jahre zählt, von Wien aufgebrochen, um
den 400 Kilometer langen Weg Wien-Dresden zu Fuß
zurückzulegen. 5000 Mark der ersten! Vier Preußinnen,
zwei Engländerinnen, drei Amerikanerinnen, drei Damen
aus der Schweiz und ebensoviele aus Südtirol — das
war die internationale Zusammensetzung der
unternehmungslustigen weiblichen Schar, in der die schwerste
46 Kilo wog. Die Damen verließen Wien in einer eigens
für diesen Zweck zusammengestellten Toilette und
Ausrüstung, deren Tragen mit zu den Bedingnisscn des
Wettkampfes gehörte: Graue Satinkleidcr, breite Strohhüte,
Staubbrillen, Stockschirme, Feldstecher, Revolver,
Tornister und Gummimantel. In jedem Tornister waren
fünf Kilogramm Eßwarcn als eiserner Vorrat
untergebracht. Nach mancherlei Fährnissen erreichte die
unternehmende Gesellschaft Gmünd, von wo aus die
Fortsetzung der Reise — durch Eisenbahnfahrt nach Dresden

und weiter nach Berlin erfolgte, da neun der
Teilnehmerinnen bereits marschunfähig waren. Die
große Hitze, die staubigen, sonnbeschienenen Wege im
Waldviertcl, die ungeeignete Fußbekleidung und die
übergroße Belastung durch den Tornister haben dazu
beigetragen, die ohnehin staunenswerte Energie der
Distanzgängerinnen zu brechen. Bei der Stille, mit welcher sie
das ganze Unternehmen ins Werk gesetzt hatten, haben
sie allerdings auch Anspruch darauf, daß ihr Mißerfolg
nicht allzu laut besprochen werde.

Zur Warnung kann folgender Aall dienen, der
in einem ärztlichen Blatte genauer beschrieben wird.
Eine 45jährige Frau litt seit Jahren an zeitweise
auftretenden heftigen Krämpfcn, welche häufig mit Erbrechen
verbunden waren und daher von den Aerzten als
Gallensteinkoliken angeschen wurden. Eine Kur in Karlsbad
brachte Erleichterung und Verschwinden der Krämpfe für
2 Jahre. Dann stellten sich wieder heftige Schmcrzan-
fälle ein. Bei gründlicher Untersuchung der Kranken fand
sich deutlicher Bleisaum der Zähne. Die Dame gestand
nun, daß sie häufig Gesicht und Hals einpudere. In
dem von ihr gebrauchten Puder war kohlensaures Blei
enthalten. Nachdem die Bleivergiftung festgestellt war,
wurde eine geeignete Behandlung eingeleitet, die von
dauerndem Erfolg begleitet war.

I/ainiv äs In zeuns tills, eine Frauenvereinigung,
die, seit etwa zehn Jahren von Madame Aims Humbert
gegründet, letzte Woche, 300 Köpfe stark, in Ncuenburg
zusammengetreten ist, um für einige Tage über ihre
Aufgaben in der Gegenwart und Zukunft zu verhandeln.
Es waren Vertreterinnen aus allen Teilen Europas
anwesend : aus Rußland, Deutschland, Oesterreich, Holland,
Frankreich, England, Schweden u. s. w. Die Vereinigung
hat den Zweck, in allen Ländern Verbindungen zu gründen,
um junge Mädchen, die sich in fremdem Lande
augenblicklich ohne Platz befinden, oder erst zugereist kommen

und erst einen Platz suchen, zu schützen und zu
überwachen. Es geschieht dies auf verschiedene Art, namentlich

in größeren Städten, und hat schon viele Mädchen
vor Unglück und Verderben bewahrt.

Gin 21jStzriges Mädchen, welches in Wotsdam
einer Kochzeitsfeier beiwohnte, ist an den Folgen zu
starken Schnüren? gestorben.

Gine, in einem Weinrestaurant in Iteutlingen
angestellte Kellnerin durchbiß einem Gaste die Hand,
als er ihr in unanständiger Weise zu nahe trat. Der
Betroffene hatte um so mehr Ursache die verdiente
Züchtigung einzustecken, weil er verheiratet ist.

Aräulci« Marie Annen von Tauenen ist als
Postcommis in Aigle gewählt worden; als Posthalterin in
Sargans Krau Aofepyine Kavegger-Wachter von Hrnv.

An der in Aeuenvurg tagenden Versammlung
des Vereins zum Schutze zunger Mädchen fanden sich
300 Teilnehmerinnen aus allen Teilen Europas ein.

Sprechsaal.
Fragen.

Frage 2613: Ich bin 20 Jahre alt und bemerke
schon seit einiger Zeit unter meinem schwarzen Haare
ziemlich viele weiße. Ich befürchte sehr, daß in einigen
Jahren sämtliche Haare ihre natürliche Farbe verlieren
könnten, und wäre daher für guten Rat von Herzen
dankbar. Tochter einer Abonnentin.

Frage 2614: Wäre vielleicht eine werte Mitabon-
nentin so gefällig und würde mir eine Adresse angeben,
wo man ein Buch mit kolorierten Pflanzenabbildungen,
mit deutschen und lateinischen Namen versehen, beziehen
könnte und zu welchem Preise? Zum voraus besten Dank.

Eine langjährige Abonnentin.
Frage 2615: Könnten Sie mir vielleicht einen Rat

erteilen oder Anleitung geben für eine Hausindustrie,
d. h. vielmehr weibliche Hausarbeit für eine Frau,
welche nicht wegen Verdienst, sondern um Beschäftigung
zu finden etwelche Arbeit sucht, um sich die Zeit zu
verkürzen, da ihre Kinder nun alle fort sind in Studien?
Besagte Frau hält zur Besorgung der Küche :c. ein Mädchen

und wünscht eben irgendwelchen Zeitvertreib, da
sie eine unermüdliche, strebsame Frau ist. Zum voraus
meinen verbindlichsten Dank. F.

Frage 2616: Könnte mir eine der geehrten Mit-
abonnentcn aus eigener Erfahrung mitteilen, wie sich der
Petrolheizofen bewährt hat? Derselbe wäre für eine kränkliche

Person bestimmt, die seit ihrer Kindheit an
Engbrüstigkeit und Husten leidet und das Zimmer zugleich
als Wohn- und Schlafzimmer benutzen muß. Welches
ist das beste System und wie teuer, da ich gehört, daß
es nachgeahmte gibt?

Frage 2617: Bitte um gütige Auskunft, ob man
ein älteres, guterhaltenes Tragkissen zu einem Trocken-
bettchen verwenden könnte? Wie hoch ein ganz Neues zu
stehen kommt und ob sich die Arbeit des Auftrennens
lohnen würde? Wo könnte ich dasselbe umändern lassen?
Für allfällige gütige Auskunft dankt herzlichst

Eine alte Abonnentin.
'Frage 2618: Ich möchte in nachfolgender

Angelegenheit um den Rat erfahrener Frauen bitten: Ich bin
seit mehreren Jahren im Dienste einer liebenswürdigen
und guten Herrschaft. Die gesundheitlich sehr zarte Frau
wurde vom Arzt in einen klimatischen Kurort geschickt,
um wieder zu erstarken. Sie war im ersten Jahre ihrer
Ebe schwer krank, so daß man an ihrem Aufkommen
zweifelte. Jetzt ist sie bereits ein volles Jahr fort, und
es ist davon die Rede, daß sie noch ein zweites Jahr
bleiben soll. Es fällt mir aber überaus schwer, die
Verantwortung für den Haushalt noch ein weiteres Jahr
zu tragen, ohne die Frau meinerseits von dem Stande
der Dinge in Kenntnis zu setzen. Der Herr sieht daheim
viel Gesellschaft, was bei Anwesenheit der Frau niemals
der Fall war. Vor ihrer Abreise erhielt ich die
Anweisung, die Salons und Gastzimmer geschlossen zu halten
und nur das Eßzimmer und eine kleine Arbcitsstube zu
benutzen; ebenso sollte ich mich auf den Gebrauch der
gewöhnlichen Eßgeräte und des alltäglichen Leinenzcugs
beschränken; auch der Speisezettel war mir auf das
einfachste vorgeschrieben. Dies alles kann ich aber nicht
durchführen. Der Herr verlangt, daß die Gäste logiert
und gut bewirtet werden. Bei aller Sorgfalt meinerseits

konnte ich nicht verhindern, daß die gesamte HauS-
einrichtung jetzt sehr den Stempel des Gebrauchten trägt
und daß der Posten für den Unterhalt nun mehr als
das Sechsfache des mir von der Frau zugebilligten he-
trägt. Ich wage es nicht, dem Herrn darüber meine
Andeutungen zu machen, denn es geschieht ja nichts
Unrechtes; aber ich weiß, daß die Frau ganz außer sich
geraten wird, denn die schöne Einrichtung ist ihr über
alles ans Herz gewachsen und ein über das gewöhnliche
verbrauchter Fünfer konnte sie von jeher aufs höchste
aufregen. Wenn ich der Frau nicht ganz bestimmt
versprochen hätte, meine Stelle unter allen Umständen zu
versehen bis sie wieder nach Hause komme, so würde ich
meinen Platz am liebsten quittieren, um aller
Verantwortung enthoben zu sein. Würde ich der Frau darüber
schreiben, so weiß ich, daß sie in eine maßlose Aufregung
geraten und sich gesundheitlich schädigen würde; und es
könnte auch das gute Einvernehmen gestört werden, das
zwischen dem Herrn und der Frau immer bestanden hat.
Was würden verständige und unbefangene Frauen in
solchem Falle thun? Ich habe die nötige Ruhe zu einem
richtigen Erkennen meiner Pflicht schon längst verloren
und wollte, ich wäre nie in dieses Haus gekommen, wo
mir doch nur Gutes widerfahren ist. Auf freundliche
Antwort wartet sw- g.ängsm- S--I-.

Frage 2619: Welche Art von Mobiliar paßt am
besten für eine Familie, die sehr oft den Wohnort wechseln
NtUß? Braut in A.
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grage 2620 : ©ibt e? ein betoäprte? Littel, um ba?

©ebäptni? gu ftärten? 3d) märe auperorbentlip banf»
bar für beffen Mitteilung. gunge sefedn in 2.

grage 2621: tonnte jemanb au« bem geehrten 2efer=

freife einem SBittoer, ber ein ettoa lOjäprige? SJtäbdjett

unterbringen hot, ein Snftitut anempfehlen, in bem
ba? Kinb bei einem erfptoingltpen fßenfion?preife eine

bem iUtittelftanb entfprepenbe ©rgiepung erhalten mürbe?
SBäre ber grageftetter Katpolif, fo mürbe er toaprfpein»
lieh einr^ ber jahlreicfien tatpolifpen Snftitute mähten;
auf proteftantifper Seite ift ihm nichts Slepnlipe? be=

fannt. Sluf fpecififcf) fonfeffionette ©rgiepung mirb in»

beffen fein SBert gelegt.
®in SSitroer, ter bas abonnement feinet fei Stau auf lie

,,©$n>eijer Stauen,Jeitunj" fortfuçt unb fie ftets
mit Jnieteffi lieft.

grage 2622: ©ine beforgte Mutter münfcfjt ihrer
älteften Sopter, bie ihr in §au? unb ©efpäft bis jept
eine miliige Stühe mar, ©elegenpeit gu geben, fiep in
jeber Slrbeit p berootttommnen, unb menn immer mög»
Itcp auch ipr SBiffen p beroottftänbigen. ©erne miirbe
fie eine frembe Sprache lernen unb ben Serüice in einer
§otel=5ßenfton. Sie Tochter ift fepr fleipig unb anftetlig.
Meine Berpältniffe geftatten mir nipt, eine Vergütung

p entrichten; benn icp bringe fepon ein Dpfer, inbem icp

auf bie Strbeitsfraft ber Sopter SSergidbt teifte. Bei
gtoeefmäpiger Unterbringung unb freunblicper Bepanb»
lung mürbe icp aber auch feine Begaplung beanfprupen.
tonnte eine freunblicpe Slbonnentin mir pr ©rfüttung
meines SBunfpe? bepülflicp fein 3P märe öon bergen
banfbar bafür. »eforste TOutter in TO.

forage 2623 : tonnte mir eine merte Slbonnentin mit»
teilen, mie fid) reife Tomaten (Siebesäpfel) für ben SBinter
einmaepen unb aufbemapren laffen?

grage 2624: SBie reinigt man toeipe Scpaffetle, opne
fie P fcpäbigen? SuttgeS £au?mtttter$eit.

grage 2625: Sucpt man irgenbmo ein tinb aus
guter Familie in Pflege unb ©rgiepung p geben? ©ine
Mutter, bie ipr ©ingige? burcp ben Sob oerloren pat,
mürbe in gemiffenpafter unb berftänbni?botter törperliper
unb geiftiger Pflege unb ©rgiepung eines fremben Kin»
beS eine neue ßebensaufgabe fuepen. tonnte eine freunb»
liepe Seferin ober ein ßefer ber „©pmeiger grauen=3ei=
tung" mir pr ©rreiepung biefes 3mecfe? bepülflicp fein?
Bon l&ergen märe banfbar scie grageftetietin in ©t. ®.

grage 2626: Mein Seibenmantel, ben icp lepte?

grüpjapr in einen gutfpliepenben, in troefenem Staume

befinblicpen ©pranf pängte, pat Stoctftecfe befomtnen.
2Ba8 ift bie Urfacpe biefer ©rfepeinung? Unb mie finb
bie geefen p entfernen?

Unniifienbe $au8frau irt U.*W.

BnfVtJüitcH.
Sluf grage 2599: Ser freunbtiepen Slbonnentin in

2. fpriept piemit für gütigft pgefanbte Slbreffe auf obige
grage ipren perglipften Sanf aus

: ÜRitabonnentin 3- i«

Sluf grage 2604: ©rinnern Sie fiep bietteipt an
bie Silber ber brei tinber ©taube, Siebe, Hoffnung, bie

Bor einigen Sapren in allen Säben ausgepellt maren?
Stun pat ein mir befreunbeter junger tünftter bas ^eine
in gang bollenbeter Koptengeipnung bergröpert barge»
ftettt, er fagte felbft, jebesmal, menn er glaube, niept
mepr bureppfommen, fo ftetle er fiep bor bas SSilb unb be=

fomme mieber SJtut. 3d; meip gtoar niept fieper, ob er
es berfaufen mürbe, übernäpme aber gerne bie Bermitt»
lung. Meine fßribatabreffe ift bei ber ©jpebition beS

Blatte? befannt. 3. $., 3.

Sluf grage 2607: §aben Sie fein Bertrauen p
unferen gropen Stäbten unb ben bielfacpen Snftituten unb
Seprfräften bort ©s fottte niept feproer fein, in St. ©allen
ober 3üricp tücptige Seprerinnen p pnben. ©erne erteile
meitere SluSfunft, falls Sie Spre 5Cocpter naep 3üricp
fepiden. 3- 3-

Sluf grage 2612: Sa icp felbft Seprerin bin, fann
icp SPnen aus ©rfaprung raten. SJtan nimmt peutptage
opne Siplom feine Seprerin in einigermapen gute Stellen,
unb um ein Siplom p erpatten, mup man minbeftens brei
Sapre Seminar ober gtoei Sapre Uniberfität abfolbieren.
SBenn Sie niept p Saufe mopnen fönnen, folange Sie
ftubieren, fo müffen Sie ein reeptes Kapital einfepen, unb
menn Sie niept toirtlip ben innern Beruf gum Unter»
riepten paben, fo tpun Sie's liebet niept. ©inträglip ift
bie Stellung eigentlich nie ; benn mit ber pöpern Sepp»
lung gemöpnen Sie fiep auep pöpere Sebürfniffe an, unb
Sie merben menig ©rgiepetinnen gefepen paben, bie fiep

mirfliep auf bie alten Sage ein tapital pr Seite legten.
SBenn Sie niept aus §ergen?brang Seprerin merben, fo
fönnen Sie auep niept fegenSreiep mitten unb ©elb ber»
bienen auep niept. Sie moralifepe Sieperpeit pängt frei»
lid) in jeber SebenSftetlung nur bon Spnen felbft ab.

3- $, 3-

Sluf Stage 2609: Sie ©eflügelpept fann in ber

Sepmeij nur unter befonbers günftigen Serpältniffen pm
lopnenben ©rtoerb merben, unb auep bann nur, menn

man bei Slnfcpaffung ber Staffen auf gute SBinterteger
fiept. gür rationetten Setrieb ift ber Sanbpreis gu poep,

bas tlima burepfepnittliep p raup, ober bann bie Sem»

peraturfepmanfungen p groß. Serfuepe fepmeijerifeper
©eflügelpept finb in Den Slättern jepon oft befürmortet
morben, aber meift Bon burepaus unfunbiger Seite. SBir
bürfen uns niept irre maepen laffen burcp bie j. S. glän»
jenben ©rfolge unferer Staepbarlänber, in benen bie Se»

triebsfoften ganj erpebliep geringer finb. Sa icp jiemliep
umfaffenbe ©rfaprung über ©eflügelpept befipe, fo bin
icp gerne bereit, 3pnen attenfatts StäpereS brieflid) mit»
pteiten unb ftette meine Slbreffe ber Sit. Stebaftion ber

„$rauen»3eitung" pr Serfügung. g.

Sluf fffrage 2607: Sie geeprte fyrageftetterin möge
ipre botte Slbreffe einfenben, mit Seifügung einer Marfe
für granfatur, um ©ingegangenes ipr pftetten p fönnen.
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3teuiMon.

(Eine« Brauffa^ri
(Stjä^lung aus uecgilbteit Blättecn oon pauä glltfier.

ie altersgraue, eprmürbige Stabt, feit 3apr»
punberten fepon bie SRefibenj ber |>errf^er
eine« ber größten ber europäifepen fRetdpe,

patte ipr pradptigfteê geftgemanb angelegt. (Sine
Ptenbenb meipe ©ipneebecfe Pebecfte ©trapen unb
Käufer, unb glipernb unb funfelnb fpielte bie ©onne
in ben taufenb ©isfrpftallen, beren filberner ©lanj
mit bem ber öergolbeten Kuppeln beê rieftgen Kaifer»
palafteê metteiferte. Sie niebrigen, au§ §olj ge=
jimmerten §aufer — bie ©rpplung füprt unS einige
Saprpunberte in bie SSorgeit priief — maren mit
bunten Seppicpen gefipmüdt, mäprenb in ben ipaupt»
ftrapen eine feftli^ gefleibete üölenge in feiertieper
Srmartung auf unb ab mogte. Unter ben Klängen
ber bielen, fepr f^ön abgeftimmten Kirtpenglocfen
pietten bie gürften ur.b Sbelften be§ ßanbeS ipren
©inpg, unb jierlicp gebaute ©eplitten, fomic po^=
bepaefte Dteifemagen fupren in rafeper Solge in bie
meiten Spore ber §ofburg ein.

mar ber Sag beS peiligen Stnbreaê, an bem
ein unoermäplter Kaifer im erften 3aPre feiner
Regierung unter ben peiratsfäpigen Söcptern ber
ebelften gamilien be8 9teicpe8 bie SSraut mäplen
unb fomit bem ®olfe bie fünftige Kaiferin geben
mupte — fo mollte eS ba§ ©efep beë ^errfcperpaufeS.

®in noep junger äflann, faft ju jung, um fept
fepon fein Seben burcp bie geffetn ber ©pe an ein
ffikib p fetten, patte ben faiferlicpen Spron beftiegen,
unb mopl niept mit Unrecpt füreptete man bon feiten
ber burcp bie ©rautmapl begünftigten gamilie einen
Sinflu^ auf ba« jugenbtiep meieipe ©emüt be§ §err=
fcperS unb auf feine Regierung.

gn flöfterlicper Slbgefcploffenpeit patte er unter
ber Seitung geleprter Sfiöncpe unb unter bem 3ttmn9
ftrenger Drbenêregeln ernften ©tubien obgelegen,
als ipm ber Sob feineê faiferlicpen SSaterS ganj
unermartet bie Saft beS golbenen ©cepterê in bie
jugenblicpe §anb legte.

Son all ben eriauepten ©efcplecptern, bie peut
bem faiferlicpen §erm eine peiratsfäpige Socpter
oorfteHen fonnten, mar bas mäcptigfte baSjenige beS

gürften bon @fte. ©ein ©influp galt niept nur bei
§ofe biel — mar er boep unmittelbar mit ber fai»
feriiepen gamilie berfepmägert —, fonbern noep mepr
im ganjen Sanbe, ba er bie güprerfcpaft einer gropen
meitberjmeigten Partei, ber SlbelSpartei, berförperte.
Unter ber geredpten jRegierung beë berftorbenen
§errn patte biefe ißartei, obroopl bie Sefipenbe,
biet bon ipren ifteepten berloren unb um leptere
mieber ju erobern, glaubte man jept ben geeigneten
geitpunft gefommen.

galt, in bem jugenblicpen Kaifer einen mäcp»

tigen S3unbeSgenoffen ju geminnen, einen SunbeS»
genoffen im Kampfe ber Parteien, im Kampfe gegen
baê S3otf.

©0 patte bie gamilie Pon ©fte benn aHeâ auf»
geboten, um bie Slufmerffamfeit beê jungen |>err=
f^er§ auf feine ©oufine Sleonore ju tenfen unb
piebei in ber ftoljen unb perrfcpfücptigen SJiutter
beS jungen KaiferS bie berebtefte Unterftüpung ge=
funben. Unb fcpön mar baS poipgeborne gräulein,
bemunberungSmürbig fcpön, baê mupten auep ipre
îteiber geftepen; aber ein §erj bot! ®üte, ein §erj,
metepeê für baê SSBopt beê ©olfeê feplug, patte fie
niept. ©te mar baê eepte Kinb beê gemalttpätigen,
oermöpnten Slbelê!

Sie fcpön gezogenen Sinien ipreê poep erpobenen
|>aupteê fepienen mie auê SHarmor gemeipelt unb
riffen bie Sefcpauer miHentoê jur Semunberung fort.

©ie mar eine ©cpönpeit, bie perrfepen mollte,
ba mo fie fiep geigte; unb nur feiten oermoepte fiep
ein 3Jîann biefem beftriefenben ©influp gu entgiepen.

Saê raupte ber alte gürft reept gut, boep nici)t
minber fiegeêberoupt mar baê junge gräulein, für
melepeê ber« Kampfpreiê beê peutigen Sageê bie
Krone einer Kaiferin mar.

$aê SBolf jeboep, melepeê bie ©inneêart beê

gürften bon @fte fannte, fap mit banger ©orge ber
Srauttoapl feineê faiferlicpen §errn entgegen.

Sie ©tunbe ber ermarteten geftlicpfeit rücfte
peran! Sie jungen ©betfräutein begannen fip unter
ben funbigen §änben iprer ©oubernanten mit ben
foftbarften ©emänbern gu fcpmücfen unb mit bangem
$ergftopfen fapen fie auf baê ©tunbenglaê, gerabe
fo, mie unfere peutigen jungen Samen bor bem er»
ften 33aC(, beffen ©rfolg ipnen toocpenlang fepon im
Sraume borfepmebte.

9U(pt minber unrupig maren begreiflidiermeife
auep bie ©Item unb ©efepmifter, ba ja baê peutige
©lücf ipreê Sieblingê auip ipr ©tücf bebeutete.

@0 mar aHeê in bem riefigen Kaiferbau in ber
SBorbereitung gu bem gropen ©reigniê. ©ê mar ein

gefpâftigeê |>in unb fper, bem nur ein eingiger rupig.
aft gleichgültig gufap, unb bieê mar — ber Kaifer

'elbft.
9lop einmal patte er feine SDfutter mit finb»

lieber Serebfamfeit gebeten, ben Sag, bon bem baê
epelicpe ©lücf feineê Sebenê abping, nop um ein
3apr pinauêgufpieben ; bop fie, bie iprem eingigen,
peipgeliebten ©opne niptê abgufplagen pflegte, bie
in iprem fpopmut fein ©efep über fiep gebulbet
pätte, fie patte ipn mit parten, unmutêbotlen äBorten
abgemiefen. SDlit IRept fürptete mopl bie ftolge
grau bon bem Slufftpub einen ÏSanbel in ber ©inneê»
art ipreê @opr,eê, fie fürptete, bap er in bie mil»
ben Sapnen ber boifêbeglûefenben Regierung feineê
SSaterê einlenfen mürbe, unb baê märe gleipbe»
beutenb mit bem SSernipten iprer füpnften |>off=
nungen, mit bem Untergang ber SDÏapt beê Slbelê
gemefen.

„SP begreife nipt, mein ©opn," fagte fie ein»
lenfenb, „marum ber peutige Sag Sip mit banger
©orge erfüllt, napbem mein fflîutterperg für Sip
bie SSraut gemäplt pat. Ser peutige Sag, an bem
ip meine peiligften ißflipten in bie fcänbe Seiner
fpönen ©oufine ©leonore gu legen poffen barf, er
enbigt meineê Slltcrê gröpte ©orge. @r mirb aup
Sir unb bem Sanbe baê erpoffte ©lücf bringen."

Dpne ein SBort gu ermibern, faft teilnapmêloê,
patte ber junge fperrfper bie ßimmer feiner SJlutter
öerlaffen. 9111' bie jungen gürftinnen, bie er heute
gum erftenmal fap, maren ipm gerabe fo gleich»
gültig, mie feine fo biet gerüpmte ©oufine, unb fo
Patte er, ber biêper bon ber SBelt niptê, alê bie
finfteren Kloftermauern fannte, fip atlmäptip an
ben feiner SKanneêmûrbe unbequemen ©ebanfen
gemöpnt, fein epelipeê ©lud bom blinben BufaÜ
abhängig gu mapen.

Sangfamen ©pritteê unb in tiefe ©ebanfen ber»
funfen, ging er, bie Ipänbe auf bem iRücfen, burp
bie meiten öaöen beê iJBalafteê unb fpien niefit gu
bemerfen, bap er ben peiligen IRaum ber ©ptop»
fabetle burpipritt, in bem er in furger Beit mit
feiner S3raut bie erfte SBeibe empfangen fotlte.
ißlöplip pob er fein §aupt, überfap bie ftitle, feft»
tip gefpmücfte ©tätte. unb ftPon mollte er fcPau»
bernb unb unmiflig üöer bie SBerPlenbung ber menfp»
lieben ©eiepgeber baê ©otteêpauê berlaffen, alê er
auf ben Stufen beê |>ocPattarê, anbäptig fnienb,
ein meibticbeê SBefen bemerfte, unb gmar genau
auf ber ©teile, mo in einigen ©tunben bie fünftige
Kaiferin ipr erfieê ©ebet berripten muffte.

Ser Kaifer ftupte. SBaê ift baê? Sollte ipm
feine erregte ißpantafie eine ©rfpeinung pingaubern,
um ipm baê 93ilb ber ©attin gu geigen 3îeugierig
trat er näper.

©ine reipe güfle blonbgelocften ôaareê lag auf
beê SBeibeê ©pultern, moburp ber tiefgebeugte
Kopf, ber faft bie ©tufen beê Slttarê berüprte, feinen
Slitfen entgegen muTbe.

SBelp munberfameê SBefen, bapte ber Kaifer.
D märe eê bop SBirflidbfeit. ®r muffte fip ©etnip»
peit berfpaffen. „2Ber bift Su, mein Kinb?" rief
er mit lauter Stimme, inbem er fip rafp bem
TOäbcPen näherte, gleipfam alê ob er fürptete, bie
©rfepeinung fönne bor feinen 9lugen gerrinnen.

Sangfam unb mit unenbliper 9lnmut riptete
fip bie ©eftalt auf unb manbte fip bem ©preper gu.

©C&Iufj folflt.)

Bbubk iront BüdiBrmarM.
Sîon bem $amen=3ournat „©rope SKobentoelt",

Jgaupttieferunggftette §an§ Sernparb, 3ournaIejbebttion
unb Söuehpanblung in ©pur, tourbe eine ©pecialauSgabe
für bie ©ptoetg beranlapt. SaS SSlatt erfepeint m o n a t»

lip g to ei mal in ©ropfolioformat mit bobbelfeitigem
©cpnittmufterbogen. Sagu monatlid) ein btelftgürlicpe«
©tablftipmobefolorit, fotote eine grope ©rtrapanbarbei»
tenbeitage. ©S ift fotoopl ber ©arberobe für ©rtoaepfene,
fotoie für Kinber ber toeitefte ©pielraum eingeräumt.
Sie ©dmitte gu ben Sttuftrationen finb borper erprobt,
arrets gr. 1.50 für? SMerteljapr, gtoei tttummern per
ÜJtonat.

©BiratrhBU.
©ine grope Seele totrb iprem Körper ebenfo getoip

aufhelfen, als eine fteine ©eele ben iprigen aufreibt.
* * *

Sa? meifte ©rope in ber Melt gefepiept burp ftitte
Spaten.

* * *
SBer in ber Qugenb an? Sllter benft, bleibt im SUter

jung.
* * *

ÜMan ift nie utigufriebener mit anberen, al? toenn
man mit fiep felbft ungufrieben ift.

BBrtd|ti0un0.
3m Strtilet „Sieißatentliften für ben Monat Sluguft"

in lepter Stummer unfere? Blatte? foil e? peipen:
Str. 8328. Stegenmantel, Karoline gifper=§innen, ©quare

be ©pampel 10bis, ©enf,
toa? toir unfern freunbtiepen Seferftei? gefättigft gu
beapten bitten.

Bupbrucferet SBi rtp St. ©., ©t. ©allen.
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Frage 2620 : Gibt es ein bewährtes Mittel, um das

Gedächtnis zu stärken? Ich wäre außerordentlich dankbar

für dessen Mitteilung. Junge î-s-rw w L.

Frage 2621: Könnte jemand aus dem geehrten Leserkreise

einem Witwer, der ein etwa Ivjährigcs Mädchen
unterzubringen hat, ein Institut anempfehlen, in dem
das Kind bei einem erschwinglichen Pensionspreise eine

dem Mittelstand entsprechende Erziehung erhalten würde?
Wäre der Fragesteller Katholik, so würde er wahrscheinlich

eines der zahlreichen katholischen Institute wählen;
auf protestantischer Seite ist ihm nichts Aehnliches
bekannt. Auf specifisch konfessionelle Erziehung wird
indessen kein Wert gelegt.

Ein Witwer, der das Abonnement seiner sei. Frau auf die

„Schweizer Frauen-Zeitung" fortsetzt und sie stets
mit Interesse liest.

Frage 2622: Eine besorgte Mutter wünscht ihrer
ältesten Tochter, die ihr in Haus und Geschäft bis jetzt
eine willige Stütze war, Gelegenheit zu geben, sich in
jeder Arbeit zu vervollkommnen, und wenn immer möglich

auch ihr Wissen zu vervollständigen. Gerne würde
sie eine fremde Sprache lernen und den Service in einer

Hotel-Penston. Die Tochter ist sehr fleißig und anstellig.
Meine Verhältnisse gestatten mir nicht, eine Vergütung
zu entrichten; denn ich bringe schon ein Opfer, indem ich

auf die Arbeitskraft der Tochter Verzicht leiste. Bei
zweckmäßiger Unterhringung und freundlicher Behandlung

würde ich aber auch keine Bezahlung beanspruchen.
Könnte eine freundliche Abonnentin mir zur Erfüllung
meines Wunsches behülflich sein? Ich wäre von Herzen
dankbar dafür. B-sorgi- Mutter in M.

Frage 2623 : Könnte mir eine werte Abonnentin
mitteilen, wie sich reife Tomaten (Liebesäpfel) für den Winter
einmachen und aufbewahren lassen?

Frage 2624: Wie reinigt man weiße Schaffelle, ohne
sie zu schädigen? Junges HauSmiMerchen.

Frage 2625: Sucht man irgendwo ein Kind aus
guter Familie in Pflege und Erziehung zu geben? Eine
Mutter, die ihr Einziges durch den Tod verloren hat,
würde in gewissenhafter und verständnisvoller körperlicher
und geistiger Pflege und Erziehung eines fremden Kindes

eine neue Lebensaufgabe suchen. Könnte eine freundliche

Leserin oder ein Leser der „Schweizer Frauen-Zeitung"

mir zur Erreichung dieses Zweckes behülflich sein?
Von Herzen wäre dankbar Du Frag-siàm in St. G.

Frage 2626: Mein Seidenmantel, den ich letztes

Frühjahr in einen gutschließenden, in trockenem Raume
befindlichen Schrank hängte, hat Stockflecke bekommen.
Was ist die Ursache dieser Erscheinung? Und wie sind
die Fecken zu entfernen?

Unwissende Hausfrau in U.-N.

Antworte«.
Auf Frage 2599: Der freundlichen Abonnentin in

L. spricht hiemit für gütigst zugesandte Adresse auf obige
Frage ihren herzlichsten Dank aus

Mitabonnentin M. I. in B.

Auf Frage 2604: Erinnern Sie sich vielleicht an
die Bilder der drei Kinder Glaube, Liebe, Hoffnung, die

vor einigen Jahren in allen Läden ausgestellt waren?
Nun hat ein mir befreundeter junger Künstler das.eine
in ganz vollendeter Kohlenzeichnung vergrößert dargestellt,

er sagte selbst, jedesmal, wenn er glaube, nicht
mehr durchzukommen, so stelle er sich vor das Bild und
bekomme wieder Mut. Ich weiß zwar nicht sicher, ob er
es verkaufen würde, übernähme aber gerne die Vermittlung.

Meine Privatadresse ist bei der Expedition des

Blattes bekannt. I. H., Z,

Auf Frage 2607: Haben Sie kein Vertrauen zu
unseren großen Städten und den vielfachen Instituten und
Lehrkräften dort? Es sollte nicht schwer sein, in St. Gallen
oder Zürich tüchtige Lehrerinnen zu finden. Gerne erteile
weitere Auskunft, falls Sie Ihre Tochter nach Zürich
schicken. I. H., Z-

Auf Frage 2612: Da ich selbst Lehrerin bin, kann
ich Ihnen aus Erfahrung raten. Man nimmt heutzutage
ohne Diplom keine Lehrerin in einigermaßen gute Stellen,
und um ein Diplom zu erhalten, muß man mindestens drei
Jahre Seminar oder zwei Jahre Universität absolvieren.
Wenn Sie nicht zu Hause wohnen können, solange Sie
studieren, so müssen Sie ein rechtes Kapital einsetzen, und
wenn Sie nicht wirklich den innern Beruf zum Unterrichten

haben, so thun Sie's lieber nicht. Einträglich ist
die Stellung eigentlich nie; denn mit der höhern Bezahlung

gewöhnen Sie sich auch höhere Bedürfnisse an, und
Sie werden wenig Erzieherinnen gesehen haben, die sich

wirklich auf die alten Tage ein Kapital zur Seite legten.
Wenn Sie nicht aus Herzensdrang Lehrerin werden, so

können Sie auch nicht segensreich wirken und Geld
verdienen auch nicht. Die moralische Sicherheit hängt freilich

in jeder Lebensstellung nur von Ihnen selbst ab.
I. H-, â-

Auf Frage 2609: Die Geflügelzucht kann in der

Schweiz nur unter besonders günstigen Verhältnissen zum
lohnenden Erwerb werden, und auch dann nur, wenn
man bei Anschaffung der Rassen auf gute Winterleger
sieht. Für rationellen Betrieb ist der Landpreis zu hoch,

das Klima durchschnittlich zu rauh, oder dann die Tem-
peraturschwankungcn zu groß. Versuche schweizerischer
Geflügelzucht find in den Blättern schon oft befürwortet
worden, aber meist von durchaus unkundiger Seite. Wir
dürfen uns nicht irre machen lassen durch die z. B.
glänzenden Erfolge unserer Nachbarländer, in denen die
Betriebskosten ganz erheblich geringer sind. Da ich ziemlich
umfassende Erfahrung über Geflügelzucht besitze, so bin
ich gerne bereit, Ihnen allenfalls Näheres brieflich
mitzuteilen und stelle meine Adresse der Tit. Redaktion der

„Frauen-Zeitung" zur Verfügung. F.

Auf Frage 2607: Die geehrte Fragestellerin möge
ihre volle Adresse einsenden, mit Beifügung einer Marke
für Frankatur, um Eingegangenes ihr zustellen zu können.
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Eines Kaisers Brautsahrk.
Erzählung aus vergilbten Blättern von Hans Ellester.

ie altersgraue, ehrwürdige Stadt, seit
Jahrhunderten schon die Residenz der Herrscher
eines der größten der europäischen Reiche,

hatte ihr prächtigstes Festgewand angelegt. Eine
blendend weiße Schneedecke bedeckte Straßen und
Häuser, und glitzernd und funkelnd spielte die Sonne
in den tausend Eiskrystallen, deren silberner Glanz
mit dem der vergoldeten Kuppeln des riesigen
Kaiserpalastes wetteiferte. Die niedrigen, aus Holz
gezimmerten Häuser — die Erzählung führt uns einige
Jahrhunderte in die Vorzeit zurück — waren mit
bunten Teppichen geschmückt, während in den
Hauptstraßen eine festlich gekleidete Menge in feierlicher
Erwartung auf und ab wogte. Unter den Klängen
der vielen, sehr schön abgestimmten Kirchenglocken
hielten die Fürsten und Edelsten des Landes ihren
Einzug, und zierlich gebaute Schlitten, sowie
hochbepackte Reisewagen fuhren in rascher Folge in die
weiten Thore der Hofburg ein.

Es war der Tag des heiligen Andreas, an dem
ein unvermählter Kaiser im ersten Jahre seiner
Regierung unter den heiratsfähigen Töchtern der
edelsten Familien des Reiches die Braut wählen
und somit dem Volke die künftige Kaiserin geben
mußte — so wollte es das Gesetz des Herrscherhauses.

Ein noch junger Mann, fast zu jung, um jetzt
schon sein Leben durch die Fesseln der Ehe an ein
Weib zu ketten, hatte den kaiserlichen Thron bestiegen,
und wohl nicht mit Unrecht fürchtete man von feiten
der durch die Brautwahl begünstigten Familie einen
Einfluß auf das jugendlich weiche Gemüt des Herrschers

und auf seine Regierung.
In klösterlicher Abgeschlossenheit hatte er unter

der Leitung gelehrter Mönche und unter dem Zwang
strenger Ordensregeln ernsten Studien obgelegen,
als ihm der Tod seines kaiserlichen Vaters ganz
unerwartet die Last des goldenen Scepters in die
jugendliche Hand legte.

Von all den erlauchten Geschlechtern, die heut
dem kaiserlichen Herrn eine heiratsfähige Tochter
vorstellen konnten, war das mächtigste dasjenige des
Fürsten von Este. Sein Einfluß galt nicht nur bei
Hose viel — war er doch unmittelbar mit der
kaiserlichen Familie verschwägert —, sondern noch mehr
im ganzen Lande, da er die Führerschaft einer großen
weitverzweigten Partei, der Adelspartei, verkörperte.
Unter der gerechten Regierung des verstorbenen
Herrn hatte diese Partei, obwohl die Besitzende,
viel von ihren Rechten verloren und um letztere
wieder zu erobern, glaubte man jetzt den geeigneten
Zeitpunkt gekommen.

Es galt, in dem jugendlichen Kaiser einen mächtigen

Bundesgenossen zu gewinnen, einen Bundesgenossen

im Kampfe der Parteien, im Kampfe gegen
das Volk.

So hatte die Familie von Este denn alles
aufgeboten, um die Aufmerksamkeit des jungen
Herrschers auf seine Cousine Eleonore zu lenken und
hiebei in der stolzen und herrschsüchtigen Mutter
des jungen Kaisers die beredteste Unterstützung
gefunden. Und schön war das hochgeborne Fräulein,
bewunderungswürdig schön, das mußten auch ihre
Neider gestehen; aber ein Herz voll Güte, ein Herz,
welches für das Wohl des Volkes schlug, hatte sie

nicht. Sie war das echte Kind des gewaltthätigen,
verwöhnten Adels!

Die schön gezogenen Linien ihres hoch erhobenen
Hauptes schienen wie aus Marmor gemeißelt und
rissen die Beschauer willenlos zur Bewunderung fort.

Sie war eine Schönheit, die herrschen wollte,
da wo sie sich zeigte; und nur selten vermochte sich

ein Mann diesem bestrickenden Einfluß zu entziehen.
Das wußte der alte Fürst recht gut, doch nicht

minder siegesbewußt war das junge Fräulein, für
welches der, Kampfpreis des heutigen Tages die
Krone einer Kaiserin war.

Das Volk jedoch, welches die Sinnesart des

Fürsten von Este kannte, sah mit banger Sorge der
Brautwahl seines kaiserlichen Herrn entgegen.

Die Stunde der erwarteten Festlichkeit rückte
heran! Die jungen Edelfräulein begannen sich unter
den kundigen Händen ihrer Gouvernanten mit den
kostbarsten Gewändern zu schmücken und mit bangem
Herzklopfen sahen sie auf das Stundenglas, gerade
so, wie unsere heutigen jungen Damen vor dem
ersten Ball, dessen Erfolg ihnen wochenlang schon im
Traume vorschwebte.

Nicht minder unruhig waren begreiflicherweise
auch die Eltern und Geschwister, da ja das heutige
Glück ihres Lieblings auch ihr Glück bedeutete.

So war alles in dem riesigen Kaiserbau in der
Vorbereitung zu dem großen Ereignis. Es war ein

geschäftiges Hin und Her, dem nur ein einziger ruhig,
ast gleichgültig zusah, und dies war — der Kaiser

'elbst.
Noch einmal hatte er seine Mutter mit

kindlicher Beredsamkeit gebeten, den Tag, von dem das
eheliche Glück seines Lebens abhing, noch um ein
Jahr hinauszuschieben; doch sie, die ihrem einzigen,
heißgeliebten Sohne nichts abzuschlagen Pflegte, die
in ihrem Hochmut kein Gesetz über sich geduldet
hätte, sie hatte ihn mit harten, unmutsvollen Worten
abgewiesen. Mit Recht fürchtete wohl die stolze
Frau von dem Aufschub einen Wandel in der Sinnesart

ihres Sohnes, sie fürchtete, daß er in die milden

Bahnen der volksbeglückenden Regierung seines
Vaters einlenken würde, und das wäre gleichbedeutend

mit dem Vernichten ihrer kühnsten
Hoffnungen, mit dem Untergang der Macht des Adels
gewesen.

„Ich begreife nicht, mein Sohn," sagte sie
einlenkend, „warum der heutige Tag Dich mit banger
Sorge erfüllt, nachdem mein Mutterherz für Dich
die Braut gewählt hat. Der heutige Tag, an dem
ich meine heiligsten Pflichten in die Hände Deiner
schönen Cousine Eleonore zu legen hoffen darf, er
endigt meines Alters größte Sorge. Er wird auch
Dir und dem Lande das erhoffte Glück bringen."

Ohne ein Wort zu erwidern, fast teilnahmslos,
hatte der junge Herrscher die Zimmer seiner Mutter
verlassen. All' die jungen Fürstinnen, die er heute
zum erstenmal sah, waren ihm gerade so
gleichgültig, wie seine so viel gerühmte Cousine, und so

hatte er, der bisher von der Welt nichts, als die
finsteren Klostermauern kannte, sich allmählich an
den seiner Manneswürde unbequemen Gedanken
gewöhnt, sein eheliches Glück vom blinden Zufall
abhängig zu machen.

Langsamen Schrittes und in tiefe Gedanken
versunken, ging er. die Hände auf dem Rücken, durch
die weiten Hallen des Palastes und schien nicht zu
bemerken, daß er den heiligen Raum der Schloßkapelle

durchschritt, in dem er in kurzer Zeit mit
seiner Braut die erste Weibe empfangen sollte.
Plötzlich hob er sein Haupt, übersah die stille, festlich

geschmückte Stätte, und sckwn wollte er sckau-
dernd und unwillig über die Verblendung der menschlichen

Gesetzgeber das Gotteshaus verlassen, als er
auf den Stufen des Hochaltars, andächtig kniend,
ein weibliches Wesen bemerkte, und zwar genau
auf der Stelle, wo in einigen Stunden die künftige
Kaiserin ihr erstes Gebet verrichten mußte.

Der Kaiser stutzte. Was ist das? Sollte ihm
seine erregte Phantasie eine Erscheinung hinzaubern,
um ihm das Bild der Gattin zu zeigen? Neugierig
trat er näher.

Eine reiche Fülle blondgelockten Haares lag auf
des Weibes Schultern, wodurch der tiefgebeugte
Kopf, der fast die Siufen des Altars berührte, seinen
Blicken entzogen wurde.

Welch wundersames Wesen, dachte der Kaiser.
O wäre es doch Wirklichkeit. Er mußte sich Gewißheit

verschaffen. „Wer bist Du, mein Kind?" rief
er mit lauter Stimme, indem er sich rasch dem
Mädchen näherte, gleichsam als ob er fürchtete, die
Erscheinung könne vor seinen Augen zerrinnen.

Langsam und mit unendlicher Anmut richtete
sich die Gestalt auf und wandte sich dem Sprecher zu.

Schluß folgt.)

Neues vom Büchermarkt.
Von dem Damen-Journal „Große Modenwelt",

Hauptlieferungsstelle Hans Bernbard, Journalexpedition
und Buchhandlung in Cbur, wurde eine Specialausgabe
kür die Schweiz veranlaßt. Das Blatt erscheint monatlich

zweimal in Großfolioformat mit doppelseitigem
Schnittmusterbogen. Dazu monatlich ein vielfigürliches
Stablstichmodekolorit, sowie eine große Extrahandarbei-
tenbeilagc. Es ist sowohl der Garderobe für Erwachsene,
sowie für Kinder der weiteste Spielraum eingeräumt.
Die Schnitte zu den Illustrationen sind vorher erprobt.
Preis Fr. 1.50 fürs Vierteljahr, zwei Nummern per
Monat.

Abgerissene Gedanken.
Eine große Seele wird ihrem Körper ebenso gewiß

aufhelfen, als eine kleine Seele den ihrigen ausreibt.
H

^
-b

Das meiste Große in der Welt geschieht durch stille
Thaten.

H
^ H

Wer in der Jugend ans Alter denkt, bleibt im Alter
jung.

S ^ H
Man ist nie unzufriedener mit anderen, als wenn

man mit sich selbst unzufrieden ist.

Berichtigung.
Im Artikel „Die Patcntlisten für den Monat August"

in letzter Nummer unseres Blattes soll es heißen:
Nr. 8328. Regenmantel, Karoline Fischer-Hinnen, Square

de Champel lOd-», Genf,
was wir unsern freundlichen Leserkreis gefälligst zu
beachten bitten.

Buchdruckerei Wirth A. G., St. Gallen.
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Xßljrerirttenljeim.
(Cra fcÇœeijerifc&m ïe^terinnenoecein, fpecieQ beffen SSorftanb gctolbraet

von einem l-eteinämiiglieb.)
®ie ©lodfe fdjlägt, mir tiinben'8 bie ®efld)ter
®er ©d)üler mein, fie finb toie ©onnenfdjein ;

6« fpiegetn fid) bet g-reub' unb greifet! Siebter
3n ifjretn SSlicf: „2Bir bürfen feeitn!"
Unb tief in meinem §ersen ftrafelt's nicfet minber
3118 auf bet ©d)üler jungem Stngeficfjt;
3d) taglid) mid) mie meine Sîinber,
2Binït §eime8 Stuf)' mit nad) getaner $fltd)t.
Stud) tette id) mit meinem jungen Sßölflein
$a« ©tücf, menn'8 Reifet: „(Ssfommtber 5Eag be8 f&etrn."
3u §aufe fdiminben Sffiolfen bann unb SBölfiein,
Unb alter SBerftagsftaub bleibt Don mir fern.
©tnb bann un8 Sßocfeen, SKonbe gar entfdjmunben,
®er Strbeit Urlaub fefet ein furjes 3<et,
2Ba« tjätt' id) SeffereS bann je gefunben
SII8 meiner fcfelicfeten §eimat traut' Slfgt?
Unb merb' id) franf, bebarf mein ßeib ber Pflege,
®at)eim mirb fie am beften mir ju teil;
S3i8 an bas ©nbe unfrer Sebensroege
Stiibt uns „batjeim" bas fcbijnfte ©liicf unb §eil.

SBir fdjmücfen brum bas §eim nad) außen unb bon innen
Unb fegen fröglid) ein bie ganje traft —
S3efigen mir nod) feins — ein's p geminnen,
®as Sßfteg' ben tränten, Slut)' ben SJiiiben fcfjafft.
SBogt alle nannten einft ein éeirn ifjr eigen,
SSon Sfiuttertieb' gehütet unb bemadjt,
®od) hat bes ©cfjidfats bunter Sffiedjfetreigen
@ar biete um ihr §aus unb §eim gebracht.
Unb bift bu traurig, Ijaft bein fteitn berloren,
©ehft einfam, heimmehfranf bu burch bie SBelt,
©ei unberjagt! 333ir haben uns berfdjmoren,
3u fdjaffen uns ein £eim, bas bauernb hält,
SBo mir in Serien fammetn neue träfte,
SBo uns erfrifcht ber ®eimat reine Suft,
SBo — finb mir alt — nach bes S3erufs ©efdjäfte
3ur Dtut)' bas geierabenbgtöcttein ruft.
©inb mir am 3iete unfrer SebenSreife
Unb fanben mir ben legten SÄutjeport,
©0 manbetn anbre hier in unferm (Steife, '

©eniefeen froh beS §eimS, unb baun es meiter fort.
SBas „fpeimat" ift, mer fönnt' es beffer miffen,
Stts mir im lieben, einigen ©djttiet jerlanb 1

Sie ©eimbebürft'gen fotten nicht mehr miffen

Sen Stuheport, mir geben brauf bie §anb.
Sem tinb fdjon tiefe bas §erje höher fcfelagen
Ser §eimat 2uft, ber §eimattiebe teim;
S3egetftert ruf id) mit, nach 3ürict»« Sagen:
§odj, fegmeigerifdjes Sehrerinnenheim!

Briefkaßett her föcbaftfian.
3rau Ç. in (äp. ©ie fehen ben boEftönbig

harmtofen 3rrtum forrigiert. SBir finb auf 3h«e 3Jiit=
teitungen fefjr gefpannt unb berfparen meiteres bis nach
©ingang 3hieB SöriefeS. SBir finb an unferer ©leite pr
görberung gemeinnügiger Singe jebergeit bereit. Soffen
©ie aber nid)t biet 3eit barüber berftreidjen. ©in günftiger
SJioment tann teidjt berpafet merben. S3cften ©rufe!

3rt. §f. p. in 58. Qrür ifjre faeptunbigen SJlittei»
tungen unb ©eneigtpeit, unferm Seferfreife p nügen, fei
3pnen beften Sanf gejagt.

•grau (f. 3« in IS. ißrobenummern ftepen unent=
getttid) p 3Prer Verfügung. SBenn ©ie uns ein Stbreffen=
berjeiepnis pftetten, beforgen mir bie SSerfenbung gerne
bon uns aus. gür 3pie freunblicpe Mitarbeit beften
Sant!

Den besten Erfolg haben diejenigen Anzeigen, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen.

und Winter-Robe

Finn mnrfprnp IWhcf. Genügend Stoff m einem perKleid
«HIB IIIUUBI IIB I1BI übt- engl. Tnchkleid (15 Farben) Fr. 5.70

Cachemii klebt (tiefschwarz) Pp. 6.30
Pbantasiekleid Fr. 4.50

r.... „ r>„„ __ eleganten Cheviotkleid Fr. 9.85iur JJamen hochfeinen Waffelkleid Fr. 16.50

BT Herren-Cheviotstoffe Fr. 1.95 (Occasien)
Buckskin, Kammgarn- und Ueberzieherstoffe à Fr. 2.45 bis 9.20. £

Muster sämtlicher Damen- und HerrenkleiderstofFe, Flanelle,
sowie Restenatoffe, unter Ankaufspreisen reduziert, umgehend
franko. OETTINGER <& Co., Zttrich.

Nach der Influenza
oder nach jeder andern Krankheit, bei welcher man
den Appetit und seine Kräfte verloren, können wir
eine Kur mit dem echten Eisencognac Golliez
angelegentlich empfehlen.

Bekannt und erprobt seit 20 Jahren als ein
kräftigendes, stärkendes, unschätzbares Mittel; prämiiert
in Paris 1889, Barcelona 1888 ausser noch 20 anderen
Diplomen und Medaillen, wird dieser Eisencognac
Golliez täglich von zahlreichen Professoren und
Aerzten verordnet.

Man verlange in den Apotheken und besseren Dro-

guerien den echten Eisencognac Golliez und
nehme nur ein Präparat, welches auf der Etikette die
allgemein bekannte Fabrikmarke : „2 Palmen" trägt.

Engrosverkauf: Apotheke Golliez in Murten.
In Flaschen zu Fr. 2.50 und Fr. 5. — in den

Apotheken zu haben. (H823X) [276

F. Jelmoli, Fabrik-Depot, Zürich,
offeriert in besten Fabrikaten : Herren- u. Damen-
stofFe, schwarz und farbig, von 75 Cts. bis Fr.
14. 50 p. m, Ii»umwoIIwaren von 28 Cts. p.
m an, Bett-, Vieh- und Pferdedechen von
Fr. 1. 55 bis Fr. 29. Welche Artikel wünschen
Sie franko bemustert? [779

Adolf Grieder & Cie, Seidenstali-Fabrik-Union, Zürich
König). Spanische Hoflieferanten

versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts. bis Fr. 18 per
mètre. Muster franko. Beste Bezugsquelle für Private.

"Weisse Senlenstoffe
Welche Farben wünschen Sie bemustert (100

Wer seinen Bedarf in Stoffen für Herren- und
Knabenkleider, Damen - Regenmäntel, Paletots,
Jaquettes etc. vorteilhaft decken will, dem können wir
aus vollster Ueberzeugung das Tuchversandhaus MUller-
Mossmann in Schaffhausen bestens empfehlen. Dieses
Haus versendet bei ganz reellen Principien wirklich
gute Ware zu ausserordentlich billigen Preisen; wir
sprechen aus Erfahrung. [794 F.

Blutarmut. Bleichsucht.
708] Herr Dr. M. Helf in Wien schreibt: „Beehre
mich, Ihnen mit grosser Befriedigung mitzuteilen, dass
meine Resultate mit Dr. Hommel's Hämatogen ganz
vorzilgüche waren. Drei Fälle eminenter Bleichsucht

zeigten in kurzer Zeit die erfreulichste Besserung.

Das Fehlen jeder unliebsamen Nebenwirkung,
die kräftige Steigerung des Appetits machen Ihr
Präparat zu einem wertvollen Requisit des Arzneischatzes."

Probe-Exemplare
der .Schweizer Frauen - Zeitung" werden auf Verlangen
jederzeit gerne gratis und franko zugesandt.

Anglo-Swiss Biscuit-Co.
in Winterthur.

Alenronat-Blscnits
Englische Biscuits
Konditorei-Biscuits
Glasierte Biscnlts

Handel-Biscnits
Gemischte Biscnits

Biscnlts in Cartonnagen
nnd Paketen

Medaillen an den Ausstellungen von Winterthur und Lausanne.

Anglo-Swiss Biscuit-Co.
583] in Winterthur.

Waffeln nnd Hippen Pfefferminzzeltchen
Hadelaines, bonnettes Lozenges und Jnjnbes
Dijoner Leckerli nnd Biscnits fUr Kranke

Lebkuchen nnd Genesende

Goldene Medaille an der Ausstellung in Karlsruhe.

Kaufm. Töchterschule Konstanz.

Vollständige und sorgfältige
Ausbildung in Buchführung, kaufmänn.
Rechnen, deutscher u. französischer
Korrespondenz, Wechselkunde etc.
Eintritt Mitte Oktober und April.
Prospekte und Näheres durch die
Direktion : (H 4268 G)
749] J. Kaiser.

Gesucht
wird für eine junge, deutsch und
französisch sprechende Tochter eine
passende Stelle, sei es in einen Laden,
Bureau oder in einem feinen Privathaus.

Gefl. Offerten unter Chiffre H S 830
an Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Einer jungen Tochter wäre Gelegenheit
geboten, in einer Fremdenpension in

Italien als Yolontärin den Saalservice
zu erlernen. Angenehme leichte Stelle
beiFamilienanschluss (Schweizerfamilie).
Offerten mit Photographie unter Chiffre
L 814 an Haasenstein & Yogier,
St. Gallen.

Zur Ueberwachung eines 1'/ajährigen
Kindes und nebenbei zur Mithülfe in

häuslichen Geschäften wird eine ruhige,
in mittleren Jahren stehende Person aus
anständigem Hause gesucht. Eintritt
sobald wie möglich. [813

Zu erfragen bei Haasenstein & Yogier,
St. Gallen.

MODES.
Eine Tochter, die zwei Saisons für

Erlernung des Modenberufs thätig war,
hiefür bestes Zeugnis aufweist, wünscht
auf kommende Wintersaison Stelle.

Offerten unter Chiffre F 824 E an
Haasenstein & Yogier, St. Gallen.

Ml E. Ray,
Direct, de l'Ecole supérieure

de la Ville de Lausanne
reçoit dans sa famille un nombre limité
de pensionnaires demoiselles.

Bonnes références. Splendide situation.
Prix modérés. [831

aus guter Familie sucht
(H 3956 cZ)Eine Tochter

Stelle als

Haushälterin.
Beste Empfehlungen. Nachfragen Hotel
Widder, Rennweg, Zürich. [821

Ein treues, williges, ganz zuverlässiges
junges Mädchen aus achtbarer

Familie, welches die Hausgeschäfte
versteht, nähen, waschen und etwas glätten

kann, sowie Liebe zu Kindern hat,
wünscht auf Mitte Oktober eine Stelle
in ein besseres Privathaus als Zimmeroder

Kindermädchen. Zu erfragen bei
Haasenstein & Yogier, St. Gallen. [828

Pension Fornachon
in La Mothe bei Yverdon

(franz. Schweiz)
gegründet 1872. Directrice : Madame
Jaquenod Fornachon. Gediegener
Unterricht im Französischen, Englischen,
Musik, Zeichnen; englische Lehrerin,
sorgfältigste Pflege bei mässigem Preise.
Beste Referenzen aus ganz Deutschland,
England und der Schweiz. (H9865L)

Prospekte auf Wunsch. [783

Solide [741

Wäscheseile
50—70 Meter lang, Fr. 3.— bis 10.—

mit und ohne Brett

Thürvorlagen
solide, starke, in Cocos, Hanila

und Leder, in 5 Grössen und auf Mass

Läufer
in verschiedenen Breiten

Schaukeln und Turngeräte
offeriert billigst

D. Denzler, Zürich
Sonnenquai 10 Rennweg 58,

Wasch-Auswind-Maschinen
mit prima Gummi-Walzen

G. L. Tobler «Sc Cie.,
Zollhausstr. 5, St. Gallen. [440

Schutz-Harke.

Hunzikers
Kaffee- i

Surrogat.
BESTER Gesundheits-

Kaffee - Zusatz.

Korrespondenzen für den Bezug meines

bewährten Haarmittels

Capillophore
beliebe man an die nunmehrige Adresse
Square de Champel, Nr. 10, Genf, zu
senden. (H 7258 X)
788] Fran C. Fischer.

Empfehlen unsere
Unterlagen für

Kinder u. Kranke
Heureka-, Molton-, Re-^^7.
form-, Kautschuk- e>$-
Einlagen

[800]

Heureka
Damenbiuden,

Wochenbettbinden,

Kinderartikel. Prospekte

gratis, H. Brupbacher & Sohn,

Hahnhofstrasse, Zürich. (H 3141Z)

Eine gute Gesundheit ist besser als Gold.
Vor 2 Jahren bin ich durch die Kur des Herrn

Popp in Heide von meinem chronischen Magen«
katarrh befreit worden. Ich habe seither die Kur
wiederholt anderen Kranken empfohlen, und sämtliche

sind des Lobes voli über deren ausgezeichnete

Heilwirkung. Ich spreche daher für die glückliche

Heilung von meinem Magenleiden meinen
Dank aus. Joh.Messer, Landwirt.

Scbleumen, Kt.Bern, 10./8. 90.
Herrn Popp in Heide 1 Mit Freuden teile ich

Ihnen mit, dass ich jetzt mit meiner Gesundheit
sehr zufrieden bin. Dies verdanke ich Ihrer Kur,
welche meine unbeschreiblich grossen
Magenschmerzen so gründlich geheilt hat. Meine frühere
Lebenslust ist wieder zurückgekehrt.

Marie Schmid, Kaiseraugst, Kt. Aargau.
Buch und Frageformular sendet J. J. F. Popp s

Poliklinik in Heide, Holstein, an jeden franko
und gratis. [40

letgt mit

Gelteste (H10382 L)

Walliser MenUM^
O. de ßiedmatten

Nachfolger von Léon de Riedmatten

Sio XX- [806

Das Kistchen, 5 Kilo, Fr. 3.80 franko.

Uhren.
Räume auf und gebe beste,
silberne Uhren, Remontoirs, hochfeine,

prächtige, à Fr. 15. — statt
Fr. 25. — ; goldene à Fr. 35. —

statt Fr. 50. — gegen Nachnahme ab.

(H 5296 J) Jean Gerber fils,
829] Delémont (Berner Jura).

Urine ^anöfdjrift unb
Idj fage Ufr, rarr Uu
bift! Ans ber $anb-
frtjrtft entjlffere idj ben

(Etjarakter jebes tBtenfdjen. fjonorar für
eine kurje (Kfearakterfktjje r/a £r. unb
fOorta, für ein QTljarakterbitb 3JFr., audj
in JWarken. ffilünjenbe ^Anerkennungen.

(3. R. Xaup.% ffiraplj.,
(H 3253 Q) ©Eßensimrö. [822

Besatzartikel
für Wäsche lüifB

Feinste Stickereien
liefern direkt an Private [799

Grob & Reiler, St. Gallen.

^ Walliser Trauben

Für Fr. 3.80
kann man franko und gegen Nachnahme
ein Kistchen von 5 Kilo gnter, schöner
Walliser Trauben erhalten. (H10262 L)

803] Peter Bonvin, Sitten.
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Lehrerin nenheim.
(Dem schweizerischen Lehrerinnenverein, speciell dessen Vorstand gewidmet

von einem Vereinemiiglied,>

Die Glocke schlägt, mir kiinden's die Gesichter
Der Schüler mein, sie sind wie Sonnenschein;
Es spiegeln sich der Freud' und Freiheit Lichter
In ihrem Blick: „Wir dürfen heim!"
Und tief in meinem Herzen strahlt'S nicht minder
Als auf der Schüler jungem Angesicht;
Ich freue täglich mich wie meine Kinder,
Winkt Heimes Ruh' mir nach getaner Pflicht.
Auch teile ich mit meinem jungen Völklein
Das Glück, wenn's heißt: „Es kommt der Tag des Herrn."
Zu Hause schwinden Wolken dann und Wölklcin,
Und aller Werktagsstaub bleibt von mir fern.
Sind dann uns Wochen, Monde gar entschwunden,
Der Arbeit Urlaub setzt ein kurzes Ziel,
Was hätt' ich Besseres dann je gefunden
Als meiner schlichten Heimat traut' Asyl?
Und werd' ich krank, bedarf mein Leib der Pflege,
Daheim wird sie am besten mir zu teil;
Bis an das Ende unsrer Lebenswege
Blüht uns „daheim" das schönste Glück und Heil.

Wir schmücken drum das Heim nach außen und von innen
Und setzen fröhlich ein die ganzè Kraft —
Besitzen wir noch keins — ein's zu gewinnen.
Das Pfleg' den Kranken, Ruh' den Müden schafft.
Wohl alle nannten einst ein Heim ihr eigen.
Von Mutterlieb' gehütet und bewacht,
Doch hat des Schicksals bunter Wechselreigen
Gar viele um ihr Haus und Heim gebracht.
Und bist du traurig, hast dein Heim verloren.
Gehst einsam, Heimwehkrank du durch die Welt,
Sei unverzagt! Wir haben uns verschworen.
Zu schaffen uns ein Heim, das dauernd hält.
Wo wir in Ferien sammeln neue Kräfte,
Wo uns erfrischt der Heimat reine Luft,
Wo — sind wir alt — nach des Berufs Geschäfte
Zur Ruh' das Feierabendglöcklein ruft.
Sind wir am Ziele unsrer Lebènsrcise
Und fanden wir den letzten Ruheport,
So wandeln andre hier in unserm Gleise, '

Genießen froh des Heims, und baun es weiter fort.
Was „Heimat" ist, wer könnt' es besser wissen.
Als wir im lieben, einz'gen Schweizerland I
Die Heimbedürkt'gen sollen nicht mehr missen

Den Ruheport, wir geben drauf die Hand.
Dem Kind schon ließ das Herze höher schlagen
Der Heimat Luft, der Heimatliebe Keim;
Begeistert ruf ich mit, nach Zürichs Tagen:
Hoch, schweizerisches Lchrerinnenheim!

Briefkasten der Redaktion.
Frau H. Ii.-K. in H. Sie sehen den vollständig

harmlosen Irrtum korrigiert. Wir sind auf Ihre
Mitteilungen sehr gespannt und versparen weiteres bis nach
Eingang Ihres Briefes. Wir sind an unserer Stelle zur
Förderung gemeinnütziger Dinge jederzeit bereit. Lassen
Sie aber nicht viel Zeit darüber verstreichen. Ein günstiger
Moment kann leicht verpaßt werden. Besten Gruß!

Frl. Ii. W. in W. Für ihre sachkundigen Mitteilungen

und Geneigtheit, unserm Leserkreise zu nützen, sei

Ihnen besten Dank gesagt.
Frau H. I. in W. Probenummern stehen

unentgeltlich zu Ihrer Verfügung. Wenn Sie uns ein Adressen-
Verzeichnis zustellen, besorgen wir die Versendung gerne
von uns aus. Für Ihre freundliche Mitarbeit besten
Dank!

Ben deàil Lrt'ol? dadsn àisjsnisssn àzsiirsn, vvsleds in àis Bauà «Zen Mausnwslt xslansssn.

uml Mw-Kobe

Pin» maill>l>ni> llophps. NaF, à„, xsiXisiâcil». IlwUlîl Iw NVI lldl» euxl, Illàlki» (IS ?»rdsv> 5,70
Oàollsmii lcl.ill (tief-jellwvrv) Pp. 6.30
?>i»iit»8ielileick Pp. 4.50

^^ e>eg»»l«o Ckevioilcleick Pp. ».85lllk àtisàii Wê!kl«i4 .Pp. 16.50
>Wp Berren-Lkeviotstotto sir. I.SS (Occasion)
Sàà, »MMM- M làkkiàkZtà à st. z. 45 dis s. Zl>. à

kv-ào. «KKTINEik» »
kilavll à lràenia

oder nach jeder andern Krankheit, bei welcher man
àen Appetit und seins kràkte verloren, können wir
sine Kur wit dem eebten Eisencognac kolkea an-
gslegentbeb empkeklen.

Bekannt und erprobt seit 20 Iskrsn als sin kräk-
tigendes, stärkendes, unschätzbares klittsl; prämiiert
in Paris 1833, Barcelona 1888 ausser noch 20 anderen
Diplomen und dlsdaillsn, wird dieser Eisencognac
Lollie? täglich von aablrsicken Professoren und
Aerrton verordnet.

Klan verlange in den Apotheken und besseren Dro-

gusrien den «edt«« kl»e«c»g«»e und
nehme nur ein Präparat, welches auk der Etikette die
allgemein bekannte kabrikmarks: „S k»I«i««" trägt.

Engrosvsrks.uk: Apotheke Lollies in klurtsn.
In klsscken su kr. 2. 50 und kr. 5. — in den

Apotheken su haben. (B823X) s276

I Tiliiioti, kabrik-Dspot, X:iii<?>i, okks-
riert in besten kabrikatsn: »erren» u. »aiiieii»
»tiitk«, sckwars und karbig, von 7S <Zt». bis kr.
14. SO p. m, liüiiiiiwollwiiriii von 28 kt». p.
m an, »»tt-, VIet»- und k t«r<1e <1esieeii von
kr. I. SS bis kr. 23. Ekelet»« ikrtUi«» wünschen
Lis kr»ali« d«mo»t«rt? s779

kllvlt ksiisà à lî'«, z-iàiiZtAsZbtiil.llllilill. lllsiioll
liiliilgl. Ilolliekeràlltûii

kvrdix« Ssiâvllstokto Zsâvr àrt von 76 Ci», dls l'c. 18 p«r
luèlrs. àsivr krâvko. Neà »«vussqueUo kllr ?r1v»t«.

<100

Wer seinen Bedarf in Ltotken kür Herren- und
knabsnklsider, Damen - Bsgenmàntel, paletots, la-
guettes etc. vorteilhaft decken will, dem können wir
aus vollster Ueberzeugung das Tuckvorsanäkaus siliiller-
silossmann in Lckattbausen bestens empfehlen. Dieses
Daus versendet bei gans reellen Principien wirklick
gute Ware su ausssrordsntlick billigen preisen; wir
sprechen aus Erfahrung. )794 k.

Liàrinut. LIsiek8uekt.
708) Ilsrr I»r. H. »elktn »l«n schreibt: „Beehre
mich, Ihnen mit grosser Befriedigung mitsutsilsn, dass
meine Bssultats mit Dr. Bommel's Bämatogen g»»r
vvriitgllel»« waren. Drei källs eminenter Bleich-
sucht seigtsn in kurser /sit die erfreulichste Lssss-
rung. Das kehlen jeder unliebsamen Nebenwirkung,
die kräftige Steigerung des Appetits machen Ihr ?rä-
parat su einem wertvollen Beguisit des àsneisckatses."

1^i<>1><--It^c<iii4»i:ii<
der .gckweisvr krausn - Zsitunz" weiden auk Verlausen
jederzeit ssrns xratis und tranko susssandt.

kîsvuîî vo.
in ^illtsrtdllr.

ik1««r«»«»t»»t»««tt»
k«xU»vl»« »l»««tt»
Iî«»âlt«ret»»1»e«1t»

Al»«â«I»»1»««1t»

»»««alt« In tartiimiagen
«>i»1 katreteii

Uodaillen an äsn Ausstellungen von Wintertkur und Lausanne.

kîsvu>î»l)o.
S83) à ^illßsrßdur.
»attelii ««Ä I'tetivriiliiisseltelieii

Slaâvlat««», Ilssvnnvtt«» lBa-vns«« nixl kn^adv«
Itidoner I.eclterli iiixl »Iseult» tVir »pi»»Iie

iiixl »«nesenÄ«

Koldene siledaills an der Ausstellung in Karlsruhe.

Xaà löklitöpsoiivls
Vollständige und sorgfältige às-

blldunx in Buchführung, kaukmänn.
kscbnen, deutscher u. kransösiscbsr
korrespondens, Wecbselkunde etc.
Eintritt klitts Oktober und April.
Prospekts und Näheres durch die
Direktion: <B 4268 L)
749j F. »»tser.

(ZtSSUOdlt
wird kür eine junge, deutsch und
französisch sprechende locktsr eins pas-
sende Ltelle, sei es in einen Baden,
Bureau oder in einem keinen privatkaus.

Lell. Offerten unter Obikkre II L 83V
an Baasenstein L Vogler, 8t. Lallen.

k'iner jungen Bocbtsr wäre Oslsgenheit
Li geboten, in einer kremdenpension in
Italien als Volontärln den Laalservice
au erlernen. Angenehme leichte Ltelle
deikamilienanscbluss sLchwei^erkamilie).
Offerten mit Photographie unter Obikkre
B 814 an llaasvnstein â Vogler,
Lt. Lallen.

r^ur Dsderwacbung eines l'/sjäbrigen
Kindes und nebenbei sur dlitkülks in

häuslichen Oescbäkten wird eine ruhige,
in mittleren lakren stehende Person aus
anständigem Bauss gesucht. Eintritt so-
bald wie möglich. s813

/u erfragen bei llaasenstein â Vogler,
Lt. Lallen.

IVl Ö O L L.
Eins Tochter, die swei Laisons kür

Erlernung des dlodsnderuks thätig war,
biskür bestes Zeugnis aukwsist, wünscht
auk kommende Wintersaison Ltelle.

Okkerten unter Okikkre k 824 E an
llaasenstein â Vogler, Lt. Lallen.

Ms. L. R.az^.
Oirsot. ds l'Uoolo supàrisuro

do Is Villo do Bsusanno
reyoit dans sa famille un nombre limité
de pensionnaires demoiselles.

Bonnes références. Lplendide situation,
prix modérés. s83I

aus guter kamilis sucbt
(B 3956 c/)

V^ins Tochter
Lî Ltelle als

llausliâltsà.
Beste Empfehlungen. Nachfragen llotel
Widder, Itennweg, Zllrleli. !821

VT'in treues, wütiges, gana Zuverlässiges
Li junges dlädcksn aus achtbarer ka-
milie, welches die Bausgssckäkte ver-
steht, näkso, wascben und etwas glätten

kann, sowie Bisde xu Kindern bat,
wünscht auf Klitts Oktober eine Ltelle
in ein besseres privatkaus als Zimmer-
oder Kindermädchen. Zu erfragen bei
llaasenstein â Vogler, Lt. Lallen. s828

?en8ion foiînaekon
ill II». Mot,iis vsi ?vsràoll

(krau?. Lcbweia)
gegründet 1872. Directrice: Nadams
daquenod koruackon. Oedisgsner En-
terricbt im krau^oslschen. Englischen,
Nusik, Zeichnen; englische Bskrerin,
sorgfältigste psisgs bei mässigsm preise.
Beste Bekeren^en aus gan? Deutschland,
England und der Lckwsi?. sB 9865 B)

Prospekte auk Wunsch. s783

l»«1t«I« s741

5V—7V Neter lang, kr. 3.— dis 1v.—
mit und ohne Brett

kürV0riaNSII
solide, starke, in <?«««»,

und I-ockor, in 6 Lrösssn und auk blas s

in verschiedenen Breiten

3lzkaukslll unà T'ui'llAöi'ätO
offeriert billigst

O. IZsll^lSr, 2ürioti
Lonneoczuai 1v Bennweg 68.

Wk»8ck-^u8win(>-I!0a8ekinen
mit prima Oummi-Wàen

«. VB. OD»1t»1«i- SL
Zoükausstr. 5, Lt. <Z»1I«». s44v

8àts-H»rk«,

»unzikssis

Kàk- -
8ui'i'og«tt.

Keslliiàà-

Korrespondenzen kür den Leaug msi-
nss bewährten llaarmittels

kapillopkoi'e
beliebe man an die nunmsbrige Adresse
Ltfuare do Obainpel, Nr. 1v, Lenk, üu
senden. 7258 X)
788j kr»« t KIsoI»«r.

Empksklen unsere
Ul«torl»g«» kür

Kinder u. kranke
lleiirà-, Noltoii-,

küm-.lliitscdllk- >
lüilhgkii

poq

Bourolca
dvmeàileii,

lsoàiidettliiiiileii,
lüiiäeuiitiliel. kr«îpelite

grütis. ll. kkllpdzelm L îllliil,
Lzdiidvlàss, llkilll. jll illll ô)

Rille ssvits (^sgiillàdsit ist dssssr aïs (^olâ.
Vor 2 Madron dill iod àred âis Xur àos Rorrll

Bopx ill Hoiào voll illsineill odrouisodou àlkAvll-
katarrd detrsît woràoll. led dads ssitdsr âis Xur
wisâsrdvlt siiàsrell ûràlllivu sillpkodlsll, uvà sàt-
lieds sillà àes Iivdss voll iidsr àsrsll àlis^o^elod-

LodlsllillSll, Xt.Bsrll, 10./8. 90.
Bsrrll ?opp ill Lsiâs! >lit d'rsuàoll tsils ied

Idllkll wit, àass ied ^stzt mit ivsluor Bosullckdolt
sodr Xllkrioàvll din. viss vsràallds ied IdrsrXur,
vvsleds msills nlldssodrsidlied Kr08SSl» Alà^Sll-
8edmer?ell 8v Ariìnàllvd Kvdeilì dat. dlews krüdsrs
Iisdsllslllst ist wisàsr zuriiekxsdsdrt.

Sued llllà l'rasskorillular ssllàst .1. IV ?opps
?olidlillid ill Usitls, Holst«!», all ^sàsv kravdo
ullà gratis. ^40

Zeige mr

(B 10382 B)

«M wààMU
B. às Bisàattsn

Nachfolger von Bêon de Bisdmatten

Das kistcbsn, 5 Kilo, kr.».SV franko.

Ildrsll.
Bäume auk und gebe beste,
silberne Ekren, Bsmontoirs, bock-
keine, prächtige, à kr. IS. — statt
kr. 25. — ; goldens à kr. »S. —

statt kr. 5V. — gegen Nachnahme ab.

(B 52961) ^sall Osrdsr ÜIs,
829) » « Ièii» « i> t (Berner lura).

Veine Handschrift und
ich sage Dir, wer Du
bist! Aus der Hand-
schrift entziffere ich den

Charakter jedes Menschen. Honorar für
eine kurze Charakterskizze IV- Fr. und
Porto, für ein Charakterbild 3 Fr., auch
in Marken. Glänzende Anerkennungen.

G. A. Lauser, Graph.,
(B 3253 W Regensburg. s822

Lssatzartàsl
lüsi Wäsoiis

Reinste Stickereien
liefern direkt an private s799

Krvb <8: XvIIvr, 8t. tîîlllkii.

V/süiKk IkSllbeii

Mr M. 3.80
Kann man kranke und gegen Nachnahme
ein kistcksn von 5 Kilo guter, schöner
Walliser Trauben erkalten. (B10262 B)

803) kvter kvnviit) 8itte«.



Srfïhretîsr STraitert-JEttunö — Blätter für htn häualltlien Sreie

Praktische Töchterbildungsanstalt.
Zürich V. Torsteher: Ed. und E. Boos-Jegher. Stadelhofen.

Beginn nener Kurse an sämtlichen Fachklassen der Kunst- und
Fraueuarbeitsschule am 8. Oktober. Gründliche, praktische Ausbildung
in allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche

Fächer hauptsächlich Sprache, Buchhaltung, Rechnen etc. Separate Kurse
für Handarbeitslehrerinnen. 13 Fachlehrerinnen und Lehrer. (H 3914 Z) [812

Ifnnhcnllllla Internat und Externat. Auswahl der Fächer frei-
IiUl/IloliIlUlC» gestellt. Bis jetzt über 2000 Schülerinnen ausgebildet.
Programme in vier Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne erteilt.

Telephon 2510. — Tramwaystation Theaterplatz. — Gegründet 1880.

WF~ Schaffhausen,
2 Specialität! Tuchrestenversand! Neue Branche!

~ Herren- und Knabenkleiderstoffe.
Stets Tausende von Coupons auf Lager. Täglich

neue Eingänge. Jeweils direkter persönlicher
Einkauf der Saison-Mustercoupons in den ersten
Fabriken Deutschlands, Belgiens und Englands. Deshalb

Garantie für nur frische, moderne und fehlerfreie

Ware bei enorm billigen Preisen.
Restenlänge 1 bis 5 Meter.

Zwlrn-Bnckskin zu Fr. 2. 60, 2. 90 und Fr. 3. 50
Cheviots und Tweeds für Paletots zu
Elegante Velours, reinwollen, zu
Englische Cheviots, reinwollen, zu
Kammgarn, hochfein, zu

Wk Schwarze Tuche, Satin, lleberzieherstoffe,P mäntel, Capes, Jaquettes, Regenmäntel, zu billigsten Engrospreisen.
51 Muster franko. Umtausch gestattet.

Tuchversandhaus Schaffhausen (Müller-Mossmann)^ Specialgeschäft in Tuchresten. [791 ^

per Meter
2. 40 »

4. 20 »
• 4. 30 »

5. 10 »

Stoffe für Damen-

j\fc
%

\%
P

Ii
fl1

Ji
%

«v
Damen-Loden.

Muster franko.

H. Scherrer

8t. Gallen und München.
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s.
H a<wenn jeder Topf den Namenszug in blauer Farbe trägt.

Prenner Jus. garantiert reines Nierenfett, von der Gesellschaft

Schweizerischer Metzgermeister ur Altstetten hergestellt, erhielt
an der GeWerbeausstellung in Zürich

Diplom I. Klasse.
Dieses Fett ist der sogen. Kunstbutter und ähnlichen Fabrikaten

weit vorzuziehen und auch billiger. Es eignet sich vorzüglich als
Beimischung oder selbst als Ersatz von Nidelbutter. Zu beziehen in

Kübeln von ca. 5 bis 50 Ko. nnd Tafeln von ea. 1 und 2 Ko.

durch die Alleinverkäufer für die Schweiz (Graubünden und Stadt Zürich
ausgenommen) (M 10064 Z)

Looser Sc Tobler in Zürich.

Eine Intelligente Tochter, welche die Lingerie erlernt u. ziem¬
lich franz. spricht, sucht Stelle in ein Lingeriegeschäft oder

in einen Laden. Ausk. d. Haasensteln de Vogler, St. Gallen. [831

Yorhangstoffe,
eigenes und englisches Fabrikat, crème und
weiss, in grösster Auswahl, liefert billigst
das Rideaux-Geschäft [327

J. B. Nef, Herlsau (Kt. Appenzell).
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

IT] > Versand für die game Schweiz en gros und détail «

MEYER-MÜLLER & C;TI
Winterthur und. Zürich

en gros und détail
Generalagentur und einzige Verkaufsstelle der Schweiz für die

£ „Korkolin Linoleum Co. Northallerton"
"= permanentes Lager von Uber 200 der neuesten Muster in Breiten von 183, 200,
»S 230, 275 und 366 cm. Empfehlen zu geneigter Abnahmo :

Korkteppich
*} 183 cm breit, 6 mm dick, bedruckt Fr. 13. 50

183 „ „ 6 uni naturel, rot und grün 12. 50

LinoleumA B CDU III
183 cm 12. - 10. — 8. - 6.50 5.25 4 75
200 „ 13.-, 11.— 8.50 7.-
230 „ - 13.50
275 „ - 17.-
366 —, 23.—
183 „ 11.— 9.50
200 12.50 10.50

Vorlagen und
t/114 90/90 90/113 90/135 113/180 137/183 183/183

mit Dessin:

um

45/45 45/60
1.50 1.90

183/230

8.50
11. - — - —
13.25 - — -17.75 - - -7.50 - - -8. — 6.50 — —

M ill eux
90/135 113/180 137/183

4.50
183/275

5.50
200/200

F, 75 7 50 Q

200/250
'

200/275'
14.30 17.75

200/300 225/320
23.51)

F
M*
0
O
h-
(D

0
B
1

«
0
1
pr

27.- 35— 28.75 35.50 38.50 41.—

Linoleum-Liâufer
45.—

45 cm 60 cm 70 cm 90 cm 114 cm 135 cm
Stairs 3.10 3.90 4.75 6-20 7.75 9.-

A 3.10 3.90 4.75 6.20 7.75 9—
B 2.75 3.30 4.- 5.50 6.60 8.-
G 2.25 2.75 3.— 4.25 5.25 6.40
D 1.75 2.25 2.75 3.50 4.50 5.60
II - 1.80 2.25 3.— — -III - 1.50 2. - 2.50 — - —
Granite 183 cm breit 15.—. Inlaid 91 cm breit 10.—.

Linoleum-Ecken
No. 1 1. — No. 2 —. 75 No. 3 1. — No. 4 —. 75

Linoleum-Cement- unci Reviver
per Büchse Fr. 1. 90.

N B. Wir bitten, unsere Linoleums nicht mit der in Bazars u. s. w. angebotenen
Ware zu verwechseln. — Wiederverkäufer bedeutenden Rabatt. Man
verlange gefalligst Muster-Kollektionen. [825

& Bester und billigster Linoleum-Bodenbelag. @

Migräne-Elixir
I und Kopfschmerzen jeglicher Art. '

Helvetia

von B. & W. Studer,
Apotheker in Berit.

In Flacons à Fr. 2. 50.
Bestes Heilmittel gegen Migräne

Depots in den meisten Apotheken. [204

Monatsschrift zur Unterhaltung und Belehrung

des Volkes, herausgegeben unter
Mitwirkung schweizerischer Dichter u. Schriftsteller

von Robert Weber, Basel. —
Diese Monatsschrift, welche mit 1. Oktober ihren 17. Jahrgang beginnt, erfreut
sich einer immer wachsenden Verbreitung, dank ihrer Devise, nur das Beste
zu bieten. In schweizerischem Sinn und Geist geschrieben, enthält die
„Helvetia" eine reiche Fülle von Erzählungen, Novellen, populär-wissenschaftlichen

Abhandlungen, Gedichten, Scherzen etc. ; ausserdem ist jedem Heft ein
kunstvoller Stahlstich beigegeben. Preis per Jahrgang 7 Fr. [819

Abonnements nimmt jedes Postamt und jede Buchhandlung entgegen, sowie
der Herausgeber Robert Weber, Httllerweg 124, Basel.

Wunderbar ist der Erfolg
Sommersprossen, nnreiner Teint, gelbe Flecke etc.

verschwinden unbedingt beim täglichen Gebranch von [131

Bergmanns Lilienmilch-Seife
von Bergmann &. Co.

Dresden und Zürich.
Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten

Apotheken, Droguerien und PartUme-

rien. Man achte genau auf die Schutzmarke:

zwei Bergmänner; denn es
existieren bereits wertlose Nachahmungen.

S
eö

<M
CO

O

Müller&BerNha'rds
C reiner, leicht-löslicher-ÖACA0äl
inSiicjJSEhT. nbherirnfffinerQua"
von '/2 ,'/4 & '/bK? unü offen überall zu haben

Erster Ehrenpreis mit Diplom u. goldene Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter Mr den klSuslichen Kreis

I^alàoke Iöektei'bil(lung8an8talt.
Nrieli V. Voràlier: Là. uuà ü. Loos «svßdvr. 8tàâàkli.

Segln» »«»«? Sur«e an sämtbeben kaebklasssn der liunsct- «««I
rr»u«u»rl»«tt«««!»ul« am 8. Oktolier. Lründlieke, praktisebe Ausbildung
in allen weiblieben Arbeiten kür das Hans acier besondern Leruk. IVissensekakì-
lieds kàeber bauptsäeklieb Lpraebe, Luebbabung, Rsebnen etc. Leparate Kurse
kür Landarbsitslebrerinnsn. 13 kaeblekrsrinnsn und Lebrer. <113914 6) )312

luteruut »»«! 11 vtt'riint. àswakl der kâcbsr krsi
gestellt. Lis jstxt über 9(XXI Lobülsrinnen ausgebildet,

krogramms in vier Lxraebsn gratis. leds näbere àskunkt wird gerne erteilt.
Islepkon 2519. — 'kramwa^station I'keaterplatx. — Legründst 1389.

A LOìiakktianssii.
N 8pemM! lueki'vstvnvei'sanlj! îim kiMà!
^ kerrm- unck Xildkenkleidei-^tvik«.

Lists lausende von Loupons auk Lager, lüg-
tied neue kingänxe. Iswsils direkter persüuliebsr
kinkauk der Laison-Austereoupons in den ersten La-
driken Deutseblands, Lelgiens und Englands. Les-
bald Larantie kür nur krisebe, moderne und keblsr-
kreie Ware bei enorm billigen Lreissn.

Lestenlängs 1 bis 5 Elster,

levdrulkueksklu xu kr. 2. 69, 2. 99 und kr. 3. 59
und Vv««ck» kür kaletots xu

Slegnntv Velour«, reinwollen, xu
Huxtlsel»« Ol»evt«t», reinwollen, xu
linniingnrn, boobkein, xu

Wà Lebwarxe lucbe, Latin, TI«ker-i«I»«r«t«tr«,
»? mantel. Lapes, laczuettss, Legsomäntel, xu billigsten kngrospreissn.
W> Cluster kranko. Lmtausob gestattet.à l'uàvsrsaiiciliaus LotlakttiavisSi» (NüIlsr-NosswanQ)

Lpecialgesekält in luck rests». )791 ^àW^WàdWè>à>àdà>à.»àc.>àd>^>àd>IkWàWà>^?Xàà>^»i!.>ÛX>à.WI!là.>^

per Aster
> 2. 49
> 4. 29

4. 39
5. 19

Ltokks kür Damen-
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»venn ^elierlops lien kismensîug ^ in dlsuek ksà ti-sgf.

krsnner lus. gnrnntlert relu«« Sitvreukett, von der Lsssll-
sekakt Lebweixeriseber Astxgsrmeister in^àitststten bergsstellt, erbislt
an der Lewsrdsausstsllung in 6ürieb

H>iz>It>iir I.
Disses kett ist der sogen, kunstduttsr und äbnlicben kabrikaten

weit vorxuxisken und aueb billiger, ks eignet sieb vorxüglieb als Lei-
miscbung oder selbst als krsatx von Mdslbuttsr. 6u belieben in

Mein von es. S ki« öv Xo. «nä liikelu von e». l imck 2 Xo.

durek die ^lleinverkäuker kür die Lebwsix (Lraubünden und Ltadt 6ürieb
ausgenommen) <A 19964 6)

I^oossr à ^oklsr in 2üric;1i.

î^tu« Intelligente loeliter, we teile «lie I.iiigtrie erlernt ». ^I«nl»
Il«I» tr>»»r. »prtelit, »u«lt»t 8tell« in » in I i»g«rlegt ^< t>jit t n»Ier

tu « ine» > !»<>«». ì»>«>i. «I. Huusvustet» â Vogler. 8t. Kulleu. 831

VvràllKìoSk,
eigenes und sngliscbss kabrikat, erêms und
weiss, in grösster áuswabl, lieksrt billigst
das Lideaux-Kssobäkt ^327

I. ». Vet, Hertsuu (kt. ^ppenxsll).

s?i
» Vökssm! Ilik lliö gzim 8c>i«e!l en gios unil ilètsil «

mevLk-UvilicLk à c?ö?1
W ittt«i41ltii- ttttti 5<iti t< it

6N cisiail
(^susralasöiitur unà siri^iso Vsr^auksZtSlìs âvr Mr àis

Z „Koi'koün l-inoleum Lo. ^vkikallerion"
^ psimansntss leaser von Udsr 2V<Z der neuesten Uustvr in IZroitsn von 183, MV,

^ 233, 275 und 3M VIN. lZiupkedlon 2U soneixder ^.dnakrnv:

tv <» I' lc t «? I» t» i <; I>
â 183 vin droit, 8 nun divk, dsdrueät kr. 13. 5V

183 k uni naturel, rot und «riln 12. 53

i i« <» l «; >« m
II o v II III

183 om 12. - 10. — 8. - 0.50 5.25 l 75
200 13.-. 11.— 8.50 7.-
230 - 13.50
275 - 17.-
300 — 23.—
183 II.— 0.50
200 12.50 10.50

V <> I' I »» ^7 «^ ll «l «l <l
!,11t 00/00 00/113 00/135 113/180 137/183 183/183

mit Dessin:

45/45 45/00
1.50 1.00

183/230

8.50
II. - - - —
13.25 - - -17.75 - - -7.50 - - -8. — 0.50 — —

>t ill «rt x
00/135 113/180 137/183

4.50
183/275

5.50
200/200

^
200/250

"
^200/275 ' 14.3» 17.75

200/300 225/320
23.50

v
o
cv

6
3
ì
o

5
27.- 35.— 28.75 35.50 38.50 41 —

i II <» 1 < ll l» - :> «l t'<> r-
45.—

Stairs 3.10 3.00 4.75 0.20 7.75 o. -3.10 3.00 4.75 0.20 7.75 0—
S 2.75 3.30 4.- 5.5» 0.00 8.-
v 2.25 2.75 3.— 4.25 5.25 0.40
D 1.75 2.25 2.75 3.50 4.50 5.00
II - 1.80 2.25 3.— - -III - 1.50 2.- 2.50 - -Oranits 183 vm droit 15.—. Inlaid 01 VIN droit 10.—.

1^ î ii <» I «^ «r «r, - I l <c I< «^ I,
Klo. 1 1. — Ko. 2 —. 75 Ko. 3 1. — Ko. 4 —. 75

V i i> <>l «ilm » V? «^ in «^ il t - Il11<l lî <? vlv « r
x>sr ^lloliss kr. I. SO.

d! L. IV ir ditton, unsers lunolvurus nivkt init der in Dakars u. s. w. anzodotenon
tVarv ?.u verwoodsoill. — IVisdsrvsrkâutor dedvutondon liakstt. àlan vor-
lan^e soiallisst Vlustor-Xollolrtlonen. <825

G kàk Iinil bllligstei' icinvieiim-kolleiilielsg. G

XMilö-VM
î und kopksebmsrxen )sgliebsr àt. '

Helvetia

von L. H 8tuàr,
^potiisiiei' in Lgriz.

In?Iae<ill8 à k'r. 2. 5V.
Lestes Heilmittel gegen Nigräns

Depots in den meisten ktpotbeksn. )29k

Aonatssebrikt xur lknterbaltung und Lelsb-
rung des Volkes, berausgegsbsn unter Ait-
Wirkung sekwsissriseksr Diebter u. Lebrikt-
steiler von It«liiert llelier, »»««!. —

Diese Aouatssebrikt, wslebe mit 1. Oktober ikren 17. labrgang beginnt, erkrsut
sieb einer immer waoksenden Verbreitung, dank ikrer Devise, uur «tu.» »««t«
Xu bieten. In «eliwei^eriscetieiii Lina und Lsist gssebrisbso, sntbält die
„»«Ivvttu" eins isieks külls von krxäbluugsn, Novellen, populär-wissenscbakt-
lieben /Ibkandiungsn, Kediebten, Leberxsn ete. ; ausserdem ist jedem Lskt sin
Kunstvollsr îStàlsttv!» beigegebsn. l'rel« per ^»krguiig 7 Ir. j319

Abonnements nimmt jedes Kostamt und jede Luekbandlung entgegen, sowie
der Herausgeber Itodvrt ^Vekvr, Hlitllerweg 1S4, »u«vl.

^Vuiiäki'dbi' ist à LrkolS
V«u»u»«r«pr«««eu, «»reiner I« int, gellie rieek« ete

vsrsebwindsn unbedingt beim tiiglielie» <4el»r»»vt» von j131

Bergmanns I^ilienmilek-Là
von Ilergniiinn t <».

Orssâskl unü ^üriczü.
Vorrätig à Ltüek 75 Lts. in den mei-

stsn äpotkelcen, Droguerie» und ksrlilinv-
rien. Aan aebts genau auk die Lebutx-
marke: xwei Lergmännsr; denn es
existieren bereits wertlose Naekabmungen.

k?
cS

SO
es eneinei'. leic^löslic^er>

von '/2 .'/4 St'/s t<? unî^ offen iibeksll 2U ksdsn

XkLikk ^kkeopkeiL mit Diplom u. golciene Kilvliaillk Venvrlig 1894.
kolciene IVIeciailIe Wien 1894.



Srfttaefisr yrauEtt-Jethmg — Blattet IRt Iren häusllrftett Ereta

Leintttcber nur Fr. 2. -, Frauenhemden nur Fr. 1.60
Frauennachthemden Fr. 2.95, Nachtjacken Fr. 2.50, Damenhosen Fr. 1.65,
Unterröcke Fr. 1.65, Kissenanzüge (Kölsch) Fr. 1.20, alles eigene
Fabrikation und gute Ware. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus

Keine Hausfrau versäume Muster zu verlangen. Niemand kann gleichgute Ware billiger liefern "VU [758] R. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

von an

reinejWolle

Fr. 1.25
Halbwolle

von 75 CtS. an

per Meter doppelbreit

bis zum feinsten
Grosse Auswahl in allen

Neuheiten
empfiehlt bestens

Jules Pollag
z. Laterne, Multergasse 1

St. Gallen.
Sonntags Yon 10—3 Uhr

(H4292 G) geöffnet. [782 1

m Leichtlöslicher

CACAO
• - * rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein KilogenUgtf 200 Tassen
Cnocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Ilausfraa zu
empfehlen ; ei ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zn
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten, die unter ähnl. Namen
dem Publikam angepriesen a
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zabereitang
dies. Cacaos ist auf ein wissen-
schaftl. Verfahren basirt.daher
die ausgezeichnete Qualität

I J.KLAUS

LE
!" » 4

L QCL E

CHOCOLAT KLAUS

Specialgeschäft für Kinderbeschäftigung.
Carl Kaethner iu Winterthur

empfiehlt : Kinderhandarbeiten, Fröbelsehe Spielgaben, Materialien
für Beschäftigungen, belehrende Spiele, Bankasten, Bilderbücher,

feinere llodelliersachen und Hindertheater etc. [835
Preiscourante gratis. — Auswahlsendungen werden bereitwilligst gemacht.

Flanell^Restenl
sowie

Flanelle am Stück
einfarbig, gestreift, karriert und. bunt in allen Farben |

sind wieder
in besten Qualitäten und grösster Auswahl vorrätig

und empfiehlt äusserst billig [838 I

Tuiles Pollagzur Laterne St. Grallen Multergasse 1

m tviih guiui uiuyucncii,
Spezereihandiungen und Apotheken. [134

Versende gegen Nachnahme:
1. Alpenbienenhonig von La Rosa

und Oberengadin à Fr. 3. — per Kg.
2. Poschiavohonig à Fr. 2. 50 p. Kg.
3. Bnehweizenhonig ä Fr. 1. 70 per

Kg., dunkel, von specifischem
Geschmack.

4. Billig : Ableger von grossblumigen
Poscliiavonelhen. Packung zum
Selbstkostenpreis. Von 10 Kilog. an
franko. (OF 2141) [809

Johs. Michael, Pfr.
in Poschiavo.

Solide [741

Wäscheseile
50—70 Meter lang, Fr. 3.— bis 10.—

mit und ohne Brett

Thürvorlagen
solide, starke, in Cocos, Manila

und I.eder, in 5 Grössen und auf Mass

Läufer
in verschiedenen Breiten

Schaukeln und Turngeräte
offeriert billigst

D. Denzler, Zürich
Sonnenquai 10 Rennweg 58.

Material
zur Herstellung von

Rahmenarbeiten

Filigran- und Federblumen
liefern billigst und in grösster Auswahl

Gebr. Erlanger, Lnzern.
Anleitung zur Erlernung der Rahmenarbeiten

à 25 Cts. (H 1973 Lz) [820

25 JÄHRIGER ERFOLG
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN
UND DROGUEN-HANDLUNGEN.

Für 75 Centimes
kauft man in fast allen Apotheken, Droguerien und Par-
fümerie-Geschäften 1 Stück :

Bergmanns Lilienmilch-Seife
von Bergmann A Oie., Dresden und Zürich.
Es ist die beste Seife für zarten, sammetweichen und

blendendweissen Teint, ebenso gegen Sommersprossen und
allen Arten Hautunreinigkeiten. Man hüte sich vor wertlosen
Nachahmungen und verlange stets die Seife mit der Schutzmarke:

Zwei Bergmänner. [132

(Schutzmarke) (Schutzmarke)

Helvetia Monatsschrift zur Unterhaltung und Beleh¬
rung des Volkes, herausgegeben unter Mit
Wirkung schweizerischer Dichter u. Schrift-
steller von Robert Weber, Basel.

Diese Monatsschrift, welche mit 1. Oktober ihren 17. Jahrgang beginnt, erfreut
sich einer immer wachsenden Verbreitung, dank ihrer Devise, nur das Beste
zu bieten. In schweizerischem Sinn und Geist geschrieben, enthält die
„Helvetia" eine reiche Fülle von Erzählungen, Novellen, populär-wissenschaftlichen

Abhandlangen, Gedichten, Scherzen etc. ; ausserdem ist jedem Heft ein
kunstvoller Stahlstich beigegeben. Preis per Jahrgang 7 Fr. [819

Abonnements nimmt jedes Postamt und jede Buchhandlung entgegen, sowie
der Herausgeber Robert Weber, Müllerweg ISA, Basel.

Dennlers Eisenbitter 4

ist bei Bleichsucht, Blutarmut, allg. Schwächezuständen etc. sehr erfolgreich. (M 8222 Z) (562

.A-elteste (H10382 L)

Iii
0. de Riedmatten

Nachfolger von Léon de Riedmatten

Sion. [806

Das Kistchen, 5 Kilo, Fr. 3. SO franko.

I
Direkter Import!

Versand franko Schweiz

Postpakete von: [608
10 Pfund, Ceylon blau à Fr. 16. —
10 „ Mocca. à „ 16.50
10 „ Menado à „ 18.50

E. Weber & Co.,
Rapperswil ». Zürichsee.

,e Cr

uS31i a
Oeylon-Thee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

pr. 1/2 kg.
Orange Pekoe Fr. 5. 50
Broken Pekoe » 4. 50
Pekoe >4. —
Pekoe Souchong > 3. 75.

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.— pr.'/skg.

Kongou » 4.— » ji »

Ceylon-Zimt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/» kg. Fr. 3. —.

Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 30 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei, Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthur. [787

H.BRUPBACHER&SOHN

Bahnhofslpasse35^^^

orschriFt.
SYSTEM^,

[(o/i/v^^Special-Calalogagrahil^ä^Weibljche Bedienen

Freunde
der

Frauen-Zeitung!
bevorzugt

die

MMsi Pirasi

bei jeder [148 |

Gelegenheit
I mit Bezugnahme auf unser Blatt. I

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. II. Tollette-Äbfall-Selfen

Sca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
1er feinsten Toüette-Seifen). [133

Bergmann & Oo, Wiedikon-Zürich.

Schweizer Frauen-Zeikung — VlSkter Mr den häuslichen Kreis

làtôà M kr. 8. kMàwà M kr. i, Kl)
krauennacktbemden kr. 2.95, tlacbtjaeksn kr. 2.50, Damenkosen kr. l.65,
Dntsrröeks kr. 1.65, kissönan?üge (kölseb) kr. 1.20, »lies eigene kabri-
Kation unà gute Ware. krstes svbwei?. vamvnwäsobv.Vvi'sanddans

keine Rauskrau versäume Nüster ?u verlangen. Niemand kann gleiebguts Ware billiger liefern! 1?58j « k. rrttn»«I»«, Neubausen-Lebakkbausen.

von NN

roino^Vollo

?r.1.23
Unldtvolls

von 75 d/î>8î» nn

per Neter doxxslbreit

dis 2iirri ksinstsn
<xr088v àswál in nilvn

pendelten
empüsblt bestens

5à?ày
batekne, D/Iultekgasse i

Lt. Hallsn.

ÄllMs VM lg-3 vdr

(«4292«! ßkMkt. 17821

I.eii!lit lïzlieliîs

O^o^c»
rvt» u»Ä à ?u1ver,

8tärl<6nÄ. nàkstt UNÄ billig.
^!n XiingenUgtf 2VV7ki88on
LnoeolsÄv. Vom ^esunÄkoit-

'
i /

td-illVill»

c«ocmüi Kiü»5

8pkl!icllgk8lîliàft à liimIki'dLSlîkîiftigling.
Oarl Xaetkner in ^inìeràr

ewxkeblt lixxlerlxtixlurbeiteu, kröt»«I»xtie 8z'telgi»>»«'», ?lut<rt»Iteu
tiir tie««!liüitlgixigeii, I»elel>r<ixle spiele, Iiu»b»>«teu, ItlI«IvrI»ixbei',

teiix-re Vluilellterxuclxu unà li xxlertbeuter etc 1835

kreiscourants gratis. — ^uswablsendungon werden bereitwilligst gemavbt.

k'IaUSlI^Iî.SLtSIlI
L0^V16

^lemslls am Ltävl^
sinfsniziN, gsstnsikt, bsr-r-isr't urrâ lourrt à sllsrr Rsâsra!

8ÎNlj wikljkl'
in besten yualitàten unä gi-össter /tuswabl vorrätig

und emxüeblt äusserst billig 1838

sur I^n-tsras <- ^ iVIuItsrAasss 1

8pe?vroilianlllungen unà Apotliskon. 1134

Versende gegen Naeknabms:
1 ^IpenNtviiviiNoalxx von 0a Rosa

und Oberengadiu à kr. 3. — per kg.
2. !»«>«< I,i»v«Ix»iilK à kr. 2. 50 p. kg.
3 ItiivI>w>Z!«i»I»«»ÌK à kr 1 70 per

kg., dunkel, von speeiüsebem Oe-
sckmaek.

4. Billig: von grossblumigen
lk«»el>t»v«i>«lkvi>. kackung ?um
Selbstkostenpreis. Von 10 kilox. an
franko. (0K 2141) 1809

eicàs. iVliàael, ?f>
in I'u>xbj»v«.

»«Ita« 1741

^VäSOtlSSSÜS
50—70 Neter lang, kr. 3.— bis 10.—

init und obne Brett

^KÜI'VOI'laASIl
solide, starke, in <?»««»,

und I«,Ivr, in 5 Orössen und auf Nass

in verscbisdenen Breiten

8obuukà unà lurnKsrüte
offeriert billigst

O. IZsrt^lSr, 2ärioii
Sonnenizuai 10 Rennweg 58.

^làsris.1
?ur Herstellung von

ksliWMlieiieii

kiliM- linil feilerdluMn
liefern dilligst und in grösster àswakl

Kà lànZer, binern.
Anleitung ?ur krlornung der Rabmen-

arbeiten à 25 Ots. (111973 0?) 1820

25 5kkO!_(Z

dZ <r

n ^

L Z
oo

Mks'ri.^V

<s

SZ sr,

r- s
Z-»! «7Z

rr> co c>
s, c? ^
rn ^

^
- ^^ S

Z«
-4
rn

vnit^âvi' xi? vnx
v«lv o«o<zui:il.iiáikizi.i7iivi:iz.

75 OontiiiiGs
Kauft man in fast allen Apotbokon, Oroguerien und Kar-
kümerie-kesebäften 1 Ltück:

kei'gmannL l.i!ienmilek-8sifs
von lîerglixtixi tì <?!«., »r<x«I« i> und Xürict,.
Ls ist die beste Seiko kür warben, ss-rnnastweiotisn und

IzIsnâSnâîoisssn 3?sint, ebenso gegen Sommersprossen und
allen Arten llsutunrelnigkeiten. Nan büte sieb vor wertlosen
kacbakmungöll und verlange stets die Seiko mit der Sebut?-
marke - Zwei Lergmänner. 1132

(Lebàmarko) (8ebut?marke)

ÜSlVStia Nonatsscbrikt ?ur Ilnterbaltung und Beleb-
rung des Volkes, berausgegedsn unter Nd
Wirkung scbwsi?eridcbor Oiebter u. Lckrikt-
steiler von Iî«l»evt ZVvkêr, V»î,vl.

Diese Nouatssebrikt, welcbs mit 1. Oktober ikren 17. labrgang beginnt, erkrsut
sieb einer immer wacbsenden Verbreitung, dank ibrer Devise, nur «In» »««>«
?u bieten. In Lmn und Deist gssebrieben, entbält die
„Ilelvetln" eine reicbo külle von kr^äklungon, lllovellen, xoxulär-wissenscbakt
beben ábkàndlangkn, Dediebton, Loksr?en etc.; ausserdem ist jedem Rskt sin
kunstvoller deigegebsn. ?rvt« p«r ^ubrgnn^ 7 5r. 1819

Abonnements nimmt jedes Kostamt und jede Duokbandluog entgegen, sowie
der Herausgeber lînkvrt ìV«k«r, SlttI1«rw«N 1S4, »»««I.

OSimlers LissuIziîtSi' B

ist bei Lleicksucbt, klutarmut, sllg. Sctiwscberustäncien ele. ssbr erlelgreicb. (It SM?) (SöZ

(D 10382 0)

lll
0. Äe RieÄmatteu

Hackkolgor von 0èon de Riedmatten

SÍOIZ.. ^6
Das kisteben, 5 Kilo, k>. ». 8« franko.

s

Diràter Import!
Ver8»nâ fpânlîo 8àei/

kostxakete von: 1608
10 kkulld, Region blau à kr. 16. —
10 „ Nveca. à „ 16.50
10 „ Nenado à „ 13.50

L. W^Sdsr Sc Oc>.,
XîziI,HX l !»iw iI ». Xxi I<'IX»><X

c

ll IS
Ijls^ioii-'riiss,

sebr kein sclimeeksud, kräftig, ergiebig
und baltbar,

xr. >/s kss.

Orange kekoe kr. 5. 50
Broken kekoe » 4. 5V
kekoe » 4. —
kekoe Louebong » 3. 75

viiiiiR-'riiös,
beste Qualität, Louebong kr.4.— pr.'/skg.

kongou » 4.— » '/2 »

L!o^1oa-2iirit,
oebter, gau?er oder gemablener, 50 gr.
5V Ots., 100 gr. 80 Ots., V» kg. kr. 3. —.

VauMs,
erste Dualität, 17 ein. lang, 30 Ots. das

Stück.
Nüster kostenfrei, Rabatt an Wieder-

Verkäufer und grössere âbnebmsr.

Oarl Osswalâ.
Vktntvrtdnr. 1787

tt.anuwaciMsM»
Ss lin bo kslrzzss

^^^Wtj^^vorscbrift.
>^lWv»V^l>°lîi-> àkl»!i°zisli«

IV^^°iIil>°>>° g°ili°non

?r6UNÄ6
der

kräüSi-IeiiU!
I»vv«r»nxt

die

màà à»
bei jeder 1148

<ZV 1 «z cv tì rr s 10
mit ös2ugnabms auf unser Blatt.

kür 6 kranken
versenden franko gegen àebnabmo

btto. b!o. I. lolistts-àblàlI-Lstlsiì
(ea. 60—70 leiekt bssekädigts Stücke
der feinsten loilstto-Ssiksn). 1133

Sorsinànn <d <Zc»., Wiedikon-Mrieb.



$rfîhrel|tr Jrausn-Jteifutte — Blätter fîir ben liäusütfiBn Eret®

GUTE SPARSAME KUCHE
Von köstlichem Wohlgeschmack werden alle Suppen mitwenigen Tropfen der Sup-= Ebenso zu empfehlen sind Maggis be-1 Eineganz vorzügliche, reine Fleischbrühe

penwürze Maggi. Leere Original-Fläschchen à 90 Rp. werden zu 60 Rp. und diejenigen! liebte Suppentäfelchen, in grosser Auswahl! erhält man augenblicklich m. Maggis Fleisch-
à Fr. 1.50 zu 90 Rp. in den meisten Spezerei- und Delikatessgeschäften nachgefüllt. — I der Sorten, zu 10 Rp. für 2 gute Portionen. I extrakt in Portionen zu 15 und zu 10 Rn. T86

IMF" Prima "Wi
Strassburger Sauerkraut

in Gebinden von netto 12'/2,25,50,100,200 Kilo

empfiehlt bestens [827Carl A.lderTelephon. Speisergasse 9, St. Gallen. Telephon.

Soeben erschien:

Unsere Haus-, Villen- und Schlossgärten
oder

die Landschaftsgärtnerei als Gesundheitsfaktor und Bodenrentner.

Von H. Runtzler, Baden, Schweiz (Selbstverlag).
Preis: 1 Fr. 50 Cts. 10 Exemplare 10 Fr. 7 Mark 50 Pfg.

Ausführlicheres in der Beilage zu Nr. 44 der »Schweizer Frauen-Zeitung« 1893

[137

Warum
inseriert man am erfolgreichsten,

bequemsten und
billigsten, wenn man eine Anzeige der

Annoncenexpedition Haasenstein & Vogler

Weil man sich der
Benützung der
wirksamsten Blätter und
d. vorteilhaftesten
Arrangements J eder
Anzeige versichert
halten darf.

Weil mau
Porto,
Nachnahme und
alle anderen
Spesen
erspart, denn

zur Besorgung übergibt
Weil man der
Korrespondenz mit den
einzelnen Zeitungen

enthoben ist,
auch nur eines
Manuskriptes

bedarf.

diese Firma berechnet nur aie

Original-Zeilenpreise jeder Zeitung
und gewährt bei grösseren Aufträgen den

höchsten Rabatt.
Bureau in St. Gallen : Multergasse 1.

152]

; Soeben erschien in fünfter, neubearbeiteter Auflage: =b

[145]

/ Gibt in mehr als 70,000 Artikeln
auf jede Frage kurzen und richtigen 1

Bescheid.

METERS ^j||
HAND-LEXIKON

/ des

allgemeinen Wissens.

„Von allen nützlichen Büchern ^HShm9
kenne ich kein so unentbehrliches wie 1 jflBSBBaM
dieses." (Dr. Jul. Bodenberg.)

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien.

F,euert nicht
mit Petroleum an, sondern

mit den bei

Konsumvereinen, Spezerei- und Kohlenhandlungen erhältlichen
IW Phönix-Holz- und Kohlenanzündern. _Muster und Preiscourant gratis. Wo keine Depots, liefert Kistchen von 960

Stück für 5 Fr. franko per Nachnahme direkt die Fabrik Th. Schlatter,
Wassergasse, St. Gallen. (H 3718 G) [522

Die Brüder. Vornan von
Klaus Zehren.

Mit diesem spannenden Roman des talentvollen Schriftstellers eröffnet
die „Gartenlaube" soeben ein neues Quartal.

Abonnementspreis der „Gartenlaube" vierteljährlich 1 Mark 75 Pf.
Man abonniert auf die „Gartenlaube" bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.

Probenummern versendet auf Verlangen gratis und franko

Die Verlagshandlung: Ernst Keils Nachfolger in Leipzig.

BÜPNERQIOCOLADE Von

o[> in Originalpaketen von ^
'/2*fc A80 C" 0» xMüiL!M

r,.vs£sNHAi?p

Erster Ehrenpreis mit Diplom u. goldene Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

I | Der echte

üISENCOGNAC liOLLIEZ
seit 18 Jahren das anerkannt beste Eisenpräparat

ist ärztlich empfohlen gegen:
jKtirrs noun Ausgezeichnetes

Stärkungsmittel
Allen durch schwere Arbeit,

übermässiges Schwitzen,
Ausschweifungen etc.
Leidenden empfohlen.

Leicht verdaulich
und Zähne nicht angreifend.

An allen Welt- und internationalen Ausstellungen prämiiert. Nur echt in Flacons zn Fr. 2.50 I

und 5.— mit der Marke der 2 Palmen. Fälschungen weise man zurück. Depots: in allen ]

Apotheken und Droguerien. [2 ~

Bleichsucht
Blutarmut

Appetitlosigkeit
Magenkrämpfe

Migräne
Nervenschwäche
Schlaflosigkeit

Schwere Verdauung

'''ÜRMACEUTfl!®^
(MftRgUt Dt rABRICl'K

Hautkrankheiten, Ausschlägen
jeder Art haben sich die Dr. med. Smidschen Flechten

mittel, bestehend aus Salbe Nr. 1 und 2 und
Blutreinigungspillen, als ebenso wirksam wie unschädlich
bewährt und zwar Salbe Nr. 1 bei nässenden Flechten,
Ekzemen, Bläschen, Juckansschlägen, Gesichtsaus-
Schlägen, Knötchen,FussgeschwüreujSalzfluss,Wund-

sein, Wunden, Hautunreinigkeiten etc. — Salbe Nr. 2 bei trockenen Flechten,
Schlippenflechten, Psoriasis, Kopfgrind etc. Durch den gleichzeitigen Gebrauch von
Salbe und Blutreinigungspillen wird der Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt.
1 Paket, enthaltend 1 Topf Salbe u. 1 Schachtel Blutreinigungspillen, kostet Fr. 3.75.

HjBST" Kropf, Halsanschwellung
mit Atembeschwerden. Drüsenanschwellungen werden selbst in hartnäckigen
Fällen durch das bewährte Dr. med. Smidsche Universal-Kropfmittel
beseitigt. Preis Fr. 2. 50.

Dr. med. 8m ids Enthaarungsmittel
beseitigt rasch und ohne die Haut wund zu machen Haare im Gesicht, resp. an
unpassenden Stellen. Das Mittel ist sehr leicht anzuwenden und enthält im
Gegensatz zu anderen Depilatorien keine scharfen, die Haut reizenden Stoffe.
Preis inkl. 1 Büchse kosmet. Poudre Fr. 3. 50.

252 Dr. med. Smids Gehöröl _ist bei Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Saasen und Rauschen in den Ohren,
Ohrenkatarrh, Ohrenentzündung, Olirenflnss, Ohre»stechen, Beisse» und
Jncken in den Ohren, Ohrenkrampf, verhärtetem Ohrenschmalz etc. von
unübertroffener Wirkung. Preis inkl. 1 Schachtel präp. Ohrenwatte Fr. 4. —. [736

7ölirrnicca* Sennenberg-Wald, Gibschwil, den 20. September 1893.
Zi"Ug IllöOO • Wollen Sie mir umgehend wieder Dr. Smids Flechtenmittel

Nr. 1 zuschicken, denn wir haben schon über 18 Jahre gearztet, und
diese Salbe Nr. 1 samt Pillen macht gute Fortschritte. B. J., Landwirt. ~V|g Vogelsang

b. Turgi, den 28. August 1893. Ersuche Sie mit umgehender Post und per
Nachnahme zu senden: 1 Flechtenmittel Nr. 3 von Dr. med. Smid. Dieses
Mittel hat mir während kurzer Zeit gute Dienste geleistet. E. A. Eschenmosen,

den 3. Dez. 1893. Da ich seit 14 Tagen Ihr Dr. Smids Universal-
Kropfmittel gebrauche und Besserung spüre, so ersuche Sie, mir noch
2 Fläschchen zu schicken. Frau H. J. Mit Bautigenthal b. Bolligen, den 19. Nov.
1893. Seid doch so gut und schicket mir auf Nachnahme noch ein 2tes Dr. Smids
Fniversal-Kropfmittel, wie das erste gewesen ist. Ich habe es für gut
gefunden, aber gleichwohl muss ich noch mehr gebrauchen. R. N. HP
Altstätten, den 6. August 1893. Ersuche Sie höfl., mir Dr. Smids Enthaarungsmittel

zur Beseitigung von Barthaaren für ein Frauenzimmer auf Nachnahme
zu senden. Das Ohrenöl von Dr. Smid, das Sie mir gesandt
haben, ist sehr gut. E. J. irr Werthenstein, den 29. Oktober 1893. Im Auftrag

von meinem Vater berichte ich Sie daher, um uns noch ein Fläschchen von
Dr. Smids Gehöröl zu senden. Das letzte wirkte vortrefflich. St. J. mmtm

PT1 Hanpt-Depot : P. Hartmann, Apotheker, Steckborn. Depots :
St.Gallen: Apoth.C.F.Hausmann; C.F.Ludin, Löwenapotheke; Apoth. H.Jenny, z.Rotstein; Herisan:
Apoth. H.Hörler ; Apoth. Arnold Lobeck ; Rorschach: Apoth. J.C. Rothenhäusler ; Zürich: Apoth A.O.
Werdmüller; Anssersihl: Apoth. L. Baumann; Apoth. Probst z. Floraapotheke, Badenerstr. 85 ; Basel:
Alfr. Schmidt, Greifenapotheke ; Hubersche Apotheke bei d. alt. Rheinbr. ; Th. Bühler, Hagenbachsche
Apotheke; Th. Lappe, Fischmarktsapotheke; Goldene Apotheke.

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Mir MMAMr MMr
Von kösllichemWokIgeschmackwsrden alle Luppen mitwsnigenpropksn der 8up-z pbenso 2U empfehlen sind Usggis dö-- Pmsgall2vor2üßlleks, reine pleisekbrüke

penwiirxe IVIsgzi. Leere llrizinai-piäsekciien à 90 Lp. werden 2u KO lîp. und diejenigen NiedteLuppentäieleiien,in grosser Auswaklßsrhältmanaugenblieklieh m. Itlsggispleisok-
à Pr. I. 60 2u 90 lîp. in den meisten Lxexersi- und OsIikg.tessAssehg.kten naeiigeiiillt. — ^ «ter Lortsn, 2u 10 Op. kiir 2 gute Portionen, ß sxtrakt in Portionen 2u là und 2U10 On. 186

UM' p i M O 'MU
8ti'a88bul'gel' Lauei'Iìl'aut

in Kkbià von nà 2S. Sll, Illll, M Kilo

swpüehit bestens ^327ì â « rleleplwll. 8x>6is6r^Ä8L6 9, 8t. (lallen. Iel«pl>y».

Loeden erschien:

llnzki'k lim-, Villen- vnil 8elilo88gài'tôn
oder

à I.snàlâgâi'tliei'ei slî KkZlinlltieitsfà unll Kàni'kiài'.
Von II. Ituntxier, Laden, LebweÌ2 (Leldstvsrlag).

preis: 1 Pr. 50 Ots. 10 Lxsmplare 10 Pr. — 7 Mark 50 ?kg.

Ausführlicheres in der Lsdags 2U Nr. 44 àsr »Lcbweixsr Prausn-Tsitung« 1893

s137

VVsi'um
insSpispt NOSN snv Srkc>lNrSÌOlisìSrk,

dsquennstsii uriâ
IzilliAlSîSH, wenn won sink ^n^ki^k àsr

àmllmiiMW àmàli à Voglsk

Weil man sieb cisr
Lenüt2ung der
wirksamsten Llàtter und
d. vorteilhaftesten
Arrangements^
An2sigs versichert
hs.iten dark.

Weil m gn
Porto, Nach-
ngdme und
nils anderen
Lpessn er-
spart, denn

/»!' LS80I'KUNK üboi-Aibt?
Weil man der Kor-
responden2 mit den
sin2slnsn leiten-
Aen enthoben ist,
auch nur
Manuskriptes

bedarf.

àse b'iiwtt bkineiinot nur <tio

vriKillÂl-îîkilenprejsk ^«à 2eituuA
und Zowârt bei Krösssinn ^.uktiÄAnn don

Liireâll ill 8t. kàii! lillliterßässe 1.

152j

- Soeben erschien in fünfter, nenbeardeiteter Anklage: ---

il4ö1

/ Oibt m mehr als 70,000 Artikeln
ant jede Prags Kurren und richtigen

Bescheid.

»A«M-i.cxiicmi

/ des

allgemeinen Wi88en8.

„Von allen nütslielien Lüoliern
serine ià k^ein so nnentdelirllàes wie >
àieses." (Or. O-odenberx.)

Vorlag dos Sibiiograpkisokon Instituts In koipaig u. WIsn.

nlokt
mit

an, sondern
mit den bei

Konsumvereinen, Zps2erei- und Kohlenhandlungen erhältlichen
IM- Obönix-^cila- und ^ohlsnnn^ündorn.

Muster und preiscourant gratis. Wo keine Ospots, liefert Kistehen von 960
Ltüek kür 5 Pr. franko per Nachnahme direkt die k»lt»rili 1ì ^i«I> lutter.
Wasssrgasse, iit. «»IIou. (L 3718 O) s522

^/6 ^Akf/s/V
Mit diesem spannenden Loman des talentvollen Lckriktstsllsrs eröffnet

die ,,<Zkxi7V«xxIktvxlt»«" soeben sin neues Quartal,
^.lzonnsinsntsvrsis dsr „Ss.rtsnls.nlzs" viortsijhhriioh 1 iVksrlr VS l?k.
Man abonniert auk die „Oartsnlaubs" bei allen Buchhandlungen und postanstalten.

Probsnummern versendet aus Verlangen gratis und franko

vis Vki-IoKsIiolldlullK: ürast Keil8 ^aeIik«lK«r iu I-sipsix.

Von

in llk'iqinzlpâlcelsn von ^
»so àêR-àW-MMm

^i'Ltki' ^lii'enpi'eiL mit Diplom u. golclene Ililociaillo Vensllig 1894.
kollione Hilvllgills Wien 1894.

I ^ vor sodtts

tjI8Me00Me KoiiiM
seit 18 lakren llae anerkannt beste Lisenpräparat

»st ärstbä âF/olîken ASAeu.-

^rrs mow Auszeichnete»
Ltärkuugsmittei

Allen durch schwere Arbeit,
üdsrmässiges Lcbwit2en,

AussckwsikunAkn etc.
Oeidenden empfohlen.

I.elckt verdaulich
und Xäline nicht anAreikeud.

unà k.— mit àsr öis.rkv àsr 2 ?gàsn. ^äissdullsssri wsiLS mali suriie^. Ds/iâ.' in Sllon
^potksksn unà lZroguvrisn. s2 '

Vielehsuvkt
lilutarnlut

Appetitlosigkeit
Magenkrämpke

Migräne
Nervenschwäche
Lcliiakiosigkeit

Lekwvrv Verdauung

l^isutl(k'anl(lisitsn, /^USSolllSASN
îjeder Art haben sich dis Or. ined. «»»Idlsehen I^Iect,-
tenliiittel, bestehend aus Laibs Nr. 1 und 2 und Olut-
rsinigunAspillen, als ebenso wirksam wie unschädlich
bewährt und 2war Laibe Nr. 1 bei nässenden plevhtvu,
Lk^emen, Liäsvkeo, duekaussvkiägvo, Kesivdtsaus-
sckiägeu, hnötchen,pus»gesehwür«u,Lal2flllss,Wnnd»

sein, Wunden, ttautunreinigkviten etc. — Salbe Nr. 2 bei trockenen pivvtite»,
Lviiuppvnlleeiitsn, psoriasis, Kopsgrind etc OurcbdenZleiek2eitiAsnOebraucb von
Laibs und Llutreinigungspillsn wird der Ausscblag beseitigt und das kllut gereinigt.
1 Paket, enthaltend 1 ?opk Laibe u. 1 Lebacbtei ölutreinigungspillen, kostet Pr. 3.75.

VLnopf, ttsIssnsokHMvIlRing
mit Atembesvhwerde». Vriisenansvdwellunge» werden selbst in hartnäckigen
pällen durch das bewährte Or. nied. îdimidlsche Vntver^al-ltrapt iuitt«! be-
ssitigt. preis Pr. 2. 50.

Dr wkâ 8iniÄ«
beseitigt rascb und ohne die Haut wund 2U machen Haare im Ossiekt, resp, an
unpassenden Stellen, vas Mittel ist sehr lsiokt an2uwendsn und enthält im
Oegensats 2U anderen Oepilatorien keine scharten, die Haut redenden Ltokte.
preis inkl. 1 Luchse kosmst. poudre Pr. 3. 50.

vr rueâ Tmîlâs KekönLI
ist bei vkrenisids», Schwerhörigkeit, Sausen und Rauschen in den Obren,
Olirenkatarrh, Ollrenvntxiindung, Ohrenlinss, Ohrenstvvkvn, Leissv» und
ducken in den Ohren, Okrenkranips, verhärtetem Okreusclimaix etc. von un-
übertrokkensr Wirkung, preis inkl. 1 Lehachtel präp. Okrsnwatts Pr. 4. —. s736

'/QZV ssVHlîovQ » Lsnnsnbsrg-Wald, kibscbwil, den 20. September 1893.
Wollen Lis mir umgebend wieder Or. Siniids Vleekten»

inittvl Nr. l 2uschieksn, denn wir haben schon über 18 lahrs gsar2tet, und
diese Laibs Nr. 1 samt Pillen macht gute portsebritts. ö. 1., Landwirt. "MH Vogel-
sang d. lurgi, den 28. August 1893. prsuebe Lis mit umgebender Post und per
Nachnahme xu senden: 1 pleekteiiinittel Nr. S von Or »ivd. Sini«l. visses
Mittel bat mir während kurxsr ^eit gute Oisnsts geleistet, p. A. WAV Lsekeu-
mossn, den 3. Ve2. 1893. Oa ich seit 14 Pagen Ilir Or. Kiinldls Vnlvorsnl-
liroptniitt«! gebrauche und ««»»«rnng spttr«, so ersucke Lie, mir noch
2 pläsekebsn 2U schicken, prau L. 1. "W» Lautigentbal d. Lolligsn, den 19. Nov.
1893. Leid doch so gut und schickst mir auk Nachnahme noch ein 2tes Or. SiiniOs
l nivcrs»I-ItroI»ln»!tt«I, wie dss erste gewesen ist. Ich habe es kür gut
g«VnnÄ«n, aber gleichwohl muss ich noch medr gebrauchen. L. N. AM- Alt-
Stätten, den 6. August 1893. prsuebe Lis böll., mir Or. Siinids ünIOnnrnng»-
nilttvl 2ur Lsseitigung von Lartkaaren kür sin prauenximmsr auk Nachnahme
2U senden -MG OlironitI von Or. lîiniiÂ, às îîilo inîr g«s»nât
linke«, ist sclir gut. p. 1. »»n» Wertksostein, den 29. Oktober 1893. Im Auk-
trag von meinem Vater berichte ick Lis daher, um uns noch sin pläsebcben von
Or. Sinitds K!«I,öröl 2u senden. Oas Ist2te wirkte vortrefflich. Lt. 1. n»»

llnnpt-vepot: p Ilnrtiiinnii, Apotheker, Sitecltkorn. llepols:
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